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Alles oder nichts.
(Don unserem Berliner Mitarbeiter.)

Daß nirgends so vie l gelogen wird, als naä 
d tt Jagd und vor der W ahl, das wissen wü 
allgemach; das letztere erfahren w ir setz 
wieder einmal selber aus den wunderlichster 
Flugblättern und Zeitungsartikeln. Mitunter 
kann -man aber Dinge, die offen am Tag- 
«egen, nicht ableugnen. Dann redet mar 
darum herum. Beinahe erheiternd sind di 
Windungen, in denen jetzt die Sozialdemokra 
tre dem Dorw urf zu entschlüpfen versucht, das 
sre im Reichstag gegen jeden Arbeiterschutz ge 
I rmmt habe, insbesondere gegen die erster 

Versicherungsgesetze. Das mus 
> lost der „Vorwärts" zugeben. Aber, sagt ei 
sie Gesetze hätten eben nicht genügt, die Parte  
Arve viel mehr gewollt, und überdies habe de 
^«rchstag der zuerst nur 12 M an n  starken so 
MIdomokratischen Fraktion nicht einmal eine, 
vltz ,n der Kommission gegönnt, habe also di 
Gesetze allein machen wollen. Diese Ausfluch 
rir natürlich für Leser berechnet, die keine Ah 
nung von der Geschäftsordnung haben. Al! 
Fraktion m it Anspruch auf einen Sitz in der 
Ausschüssen g ilt eine parlamentarische Erupp 
erst dann, wenn sie mindestens 15 Köpfe zählt 
denn sonst könnte ja  schließlich jede winzig- 
rvemernschaft. beispielsweise „der" Däne ode 

Welse, seine Zulassung verlangen um 
e übrigen durch Obstruktionsreden tyrannisie 

ren; irgendwo mutz doch eine Grenze sein 
Sozialdemokraten stets die Po 

o bab-n ^ e r  nichts« getrieben haben
Aböls,r „ ^  das natürlich in der bestimmter 
schatten dauernd zr
Lesteruna lebe allmähliche Der
gegen jL e  L m K »  der arbeitenden Klaffen
rsform S i ^ ^ ^ W h l u n g  in der Sozial
liches so nn̂ > sn^-^^^ätzlich Ungeheuer 
Reicksnersilb-ron dei Beratung de

Neueinrichtungei
n a c k b - ? ! k " L ^ ^ i  M illiarden  jährlich, u-n 
o L ^ lb ?  a ^bglrche glatt abzulehnen. Diese, 
ffe d ^ »  ? ^ u n  bewilligten Rest aber verekel, 

den Masten als  völlig unzulänglich.

Schicksal alles Großen in de 
ter e» ^  "ur gegen den erbit

der Meistbeteiltgten all
begann Ite llt-^  die Bismarcksche Aer<
Fraae d i- a - "  schleswig-holsteinische, 
in den- A ^ ?  «uch Forderungen, di
zeuate , ^ N o r 7̂ "  "ichts" gipfelten und be 

d  wörtlich dem M inister
«ono7- r  ^ .d a b e - k e in e  Ahnung von na 

PoUtlk. Selbstverständlich heißt e-
w ''der daß die sogenannten Herr 

chenden Klaffen Lei uns an allem Übel schütt 
^ren und daß unter dem jetzigen Regime da-
Volk verkümmere und verarme. Da wollei
w ir ein schlichtes Zahlenpaar, das aus sorgfäl 
trger amtlicher Statistik gezogen ist. zum Nach 
denken präsentieren: in den letzten zwanzi. 
wahren sind die P r e i s e  a l l e r  L e b e n s '  
b e d ü r f n i s s e  u m  21 P r o z e n t ,  dk> 
L o y n e  a b e r  u m  34 P r o z e n t  ge 
s t i e g e n .  Nicht jeder wird das für seine Per 
son unterschreiben können, insbesondere nich 
der Beamte m it festem Gehalt, dessen Bezügi 
zögernder der Teuerung folgen, dafür hat e- 
freilich seinen Pensionsanspruch, der anderer 
abgeht. Für den Durchschnitt aller Erwerbs, 
tätigen stimmen die Zahlen aber absolut. Vor 
einer allgemeinen Verelendung kann man als, 
billig nicht sprechen. Es ist sehr leicht in der 
Wahlzeit, wo das Lügen für ein entschuldbare- 
Kampfmittel g ilt, für allerlei Anklagen eir 
Echo zu finden und jede „Konkurrenz" da 
durch zu schlagen, daß man von einer glänzender 
Zukunft alles fordert und die erträgliche Gegen, 
w art als ein Nichts brandmarkt. W äre da- 
richtig, so wüßten w ir nicht, warum andere N a  
«onen, wie beispielsweise die Engländer 
Überhaupt noch futterneidisch auf uns sind, statt 
uns schadenfroh —  unserem Elend zu überlassen

Ueber soziale Veamtenpolilik im 
preußischen Etat

schreiben die „ B e r l i n e r  P o l i t i s c h e n  
N a c h r i c h t e n :

„Der Staatshaushaltsplan für 1912 liefert 
einen neuen Beweis von der weitgehenden so» 
zialen Fürsorge der Regierung für ihre Be- 
amten. E r sieht eine Erhöhung der Dispch- 
tionsfondsunterstützung von Beamten in dem 
Betrage von nicht weniger als 3 M illionen  
M ark vor. Besondere Erwähnung verdien! 
dabei der Betrag von mehr als 600 000 M .,  
der speziell zugunsten der Angestellten der 
Eisenbahnverwaltung inAssistentenstellen vorge­
sehen ist. Dieser Betrag ist bestimmt, den ge­
nannten Beamten einen Ausgleich dafür zu ge­
währen, daß ihnen im Rahmen der preußischen 
Besoldungsordnung die höheren Gehälter nicht 
bewilligt werden können, die den Assistenten 
im Reichseisenbahn- und Postdienst beigelegt 
sind. D ie Fürsorge der Regierung beschränkt 
sich aber nicht auf die im Dienst befindlichen 
Beamten. Auch die Unterstützungen der A lt-  
pensionäre sollen um eine halbe M illio n  M ark  
erhöht werden. Endlich ist auch eine Erhöhung 
des Fonds zu Beihilfen für pensionierte Lehrer 
und deren W itw en und Waisen in Höhe vo» 
zusammen ^  M illio n  M ark vorgesehen. Wenn 
so in umfassender Weise für Beamte und Pen­
sionäre durch den nächstjährigen E tat gesorgt 
wird, so hat die Regierung doch auch daraus 
Bedacht genommen, da, wo -mit Rücksicht auf die 
Verteuerung mancher Lebensbedürfnisse infolge 
der sommerlichen D ürre die Notwendigkeit zur 
Gewährung höherer Beihilfe hervorgetreten ist, 
zu helfen, wo immerHilfsbedürstigkeit vorliegt. 
Da die etatsmäßigen M itte l hierfür nicht aus­
reichen und eine Überschreitung des Disposi­
tionsfonds ohne Zustimmung des Landtages 
nicht angängig ist, so liegt es in der Absichr, 
eine solche alsbald nach Zusammentritt des 
Landtages einzuholen und so die Möglichkeit 
zu schaffen, Beamte und Pensionäre vor finan­
zieller Bedrängnis zu schützen. Schließlich 
mag, um das B ild  sozialer Fürsorge der Regie­
rung für ihre Bediensteten zu vervollständigen, 
noch darauf hingewiesen werden, daß im Be­
reiche der Eisenbahnverwaltung den Arbeitern 
durchweg in der Ze it vor Weihnachten Lohn- 
erhöhungen gewährt worden sind, die allein 
in dem einen Direktionsbezirk Magdeburg ein,. 
Mehrausgabe von 700 000 M ark verursachen, 
mithin für den ganzen Bereich der preußischen 
Staatsbahnverwaltung eine stattliche Reihe 
von M illionen Mehreinnahme für die Arbei­
ter bedeuten."

Politische TlMSschan.
Zu -e r Wahlparole -e r Regierung 

bemerkt die klerikale „ S c h l e s i s c h e  V o l k s ­
z e i t u n g " :  „ I »  den letzten Sätzen — 
Kamps gegen die Sozialdemokraten —  ver­
missen w ir die notwendige Konseqenz hieraus, 
daß man nämlich ebenso scharf die Beschützer 
und Freunde der Sozialdemokratie, die auf 
der linken Seite stehenden Liberalen, be­
kämpfen müsse." Die konservative „K r  euz  - 
Z e i t u n  g" schreibt: „ I n  der Wahlbetrach- 
tung der „Nordd. A llg . Z tg ." war gesagt, 
der Wahlkampf habe eine einzelne klar formu­
lierte große Frage, die von den Wählern ein 
einfaches Ja oder Nein verlangt, nicht in den 
Vordergrund gerückt. Das kann aber nicht 
wundernehmen. Wer soll diese Frage formu­
lieren, wenn nicht die Regierung? Aber 
auch in der Kundgebung des genannten Re- 
giermigsorgans sucht man eine klare, große 
«Stellungnahme vergebens." Das Blatt'pole- 
nnsiert dann gegen die liberale Presse und 
bemerkt im Anschluß daran: „D ie rechls-
stehenden Parteien werden auf jeden Fall 
in der Stellungnahme gegen die Sozialdemo- 
lratie Halbheiten zu vermeiden und dieHelfers- 
Helfer, die in ihrem Kampf gegen Rechts alle 
M ittel, auch die ordinärste», anwende», eben­
so zu behandeln haben, wie die Sozialdemo- 
kratische Partei selbst."

Die Reichstags-Stichwahlen.

Die Hauptentscheidung über den kommen­
den Reichstag wird, so schreibt die „N . G. C.", 
nicht am 12. Januar fallen. Denn wenn 
nicht alle Zeichen trügen, werden erst die 
Stichwahlen erkennen lassen, wie der neue 
Reichstag aussehen wird. Das war bei der 
letzten Wahl 1907 anders; damals war bei 
der Hauptwahl die Struktur des Bülow- 
Neichstags gegeben. Nun sind für die Stich­
wahlen schon verschiedene Zeitpunkte benannt 
worden. Das ist verfrüht und es ist unrichtig, 
wenn behauptet wird, daß alle Stichwahlen 
im Reiche an einem Tage stattfinden werden. 
Nicht die Regierung setzt den Stichwahltermin 
fest, sondern jeder Wahlkommissar für seinen 
Bezirk. Denn 8 29 des Wahlreglements vom 
28. M a i 1870 besagt wörtlich: „Der Termin 
für die engere W ahl ist von dem Wahlkom­
missar festzusetzen und darf nicht länger hin­
ausgeschoben werden, als höchstens 14 Tage 
nach der Ermittelung des Ergebnisses der 
ersten W ahl". Diese amtliche Ermitlelung 
des Wahlergebnisses muß aber nach 8 26 des 
Wahlreglements am vierten Tage nach der 
Wahl geschehen. Die Wahlergebnisse müssen 
also am 16. Januar ermittelt werden, während 
die Stichwahlen spätestens für den 30. Januar 
angesetzt werden müssen. I n  diesem Zeit­
raum ist den Wahlkommissaren Spielraum 
gegeben. S ie werden auch sofort nach der 
Wahl ihre Entscheidung treffen. Jetzt schon 
einen Stichwahltermin anzugeben, ist über­
flüssige Spielerei, da niemand bei der jetzigen 
schwierigen und politischen Lage wissen kann, 
wie eigentlich der Hase laufen wird. Jeden­
falls werden aus praktischen Gründen die 
meisten Stichwahlen in der Zeit vom 20. bis 
25. Januar stattfinden. I n  Bayern werden 
sie allerdings unmittelbar nach der Haupt­
wahl vollzogen werden, da die bayerischen 
Landtagswahlen bereits auf den 5. Februar 
angesetzt sind.

Der Termin der Reichstagsstichwahlen 
in W  ü r t t  e m b e r g wurde vom württem- 
bergischen Ministerium des Innern  auf M on­
tag den 22. Januar, anberaumt.

Handwerk und staatliches Submissionswese».
Ende Dezember fand, wie man der „Freist 

Z tg ." schreibt, in Berlin die erste Sitzung des 
von der Konferenz der preußischen Hand­
werkskammern im Oktober gewühlten ständi­
gen Ausschusses zur Behandlung und Über­
wachung des behördlichen Snbmiffionswesens 
statt. I n  dem Ausschuß sind vertreten durch 
ihre Vorsitzer die Handwerkskammern Berlin, 
Breslau Koblenz, Danzig, Liegnitz und Stettin. 
I n  der Sitzung wurde das bisherige Snb- 
missionswesen und seine Mißstände eingehend 
behandelt. Dabei wurde insbesondere darmfl 
hingewiesen, daß der Erlaß des Ministers der 
öffentlichen Arbeiten vom 23. Dezember 1905 
in seinen Wirkungen hinter den von dem 
Handwerk an den Erlaß geknüpften Hoff­
nungen zurückgeblieben sei. Um einwand­
freies M ateria l für alle weiteren Verhand­
lungen zu beschaffen, beschloß der Ausschuß, 
an sämtliche preußischen Handwerkskammern 
mit der B itte heranzutreten, die in ihrem 
Amtsbezirke bei Ausbietung und Vergebung 
handwerksmäßiger Arbeiten und Lieferungen 
beobachteten tatsächlichen Mißstände nötigen­
falls unter M itw irkung der Inmmgsbeziiks- 
verbände, der Jmumgsansschüffe, der Ge­
werbe- und Handwerkervereine der Hand­
werkskammer zu Berlin möglichst umgehend, 
spätestens aber bis zum 1. A pril 1912, mit­
zuteilen. Zu diesem Zwecke soll den preußi­
schen Handwerkskammern ein Fragebogen zu­
gehen.

Abermals ein S p io n ?
Ein Koblenzer Prozeßagent, der mehrere 

Jahre b-i der französischen Fremdenlegion 
gedient hatte, ist unter dem Verdachte, für 
Frankreich Spionagedienste geleistet zu haben, 
von der Staatsanwaltschaft oerhostet worden.

Zur Enthüllung im Prozeß Cleinow-M üller.
Legationsrat Heilbronn hat erklärt, daß 

er niemals zu einem Vertreter der Presse, 
auch nicht der „Post", geäußert, Marokko 
werde deutsch werden. Im  übrigen werden 
amtliche Erklärungen über diese Angelegen­
heit nicht abgegeben werden. M an wird die 
Gerichtsoerhandlung in Essen abwarten, die 
in 14 Tagen stattfindet und zu der voraus­
sichtlich auch Staatssekretär von Kiderlen- 
Waechter als Zeuge erscheinen wird. Der 
Staatssekretär ist übrigens von seinem Weih- 
nachtsurlaub noch nicht zurückgekehrt, wird 
aber in den nächsten Tagen erwartet.

Zuden und Leichenverbrennung.
Die königliche w ü r t  t e m b e r g i s ch s 

i s r a e l i t i s c h e O b e r k i r c h e n b e  Hü r d e  
hat einen E r l a ß  herausgegeben, in dem es 
heißt: Da eine Verletzung der Leiche nach 
dem israelitischen Neligionsgesetz aufgrund 
einer biblischen Anordnung, abgesehen von 
gewissen Ausnahmefällen, nicht gestattet ist, so 
ist grundsätzlich die F  e u e r v e r b r e n n u ng 
e i n e r L e i c h e r e l i g i ö s  u n z u l ä s s i g  
und eben darum eine g e i s t l i c h e  M i t ­
w i r k u n g  bei derselben a u s g e s c h l o s s e n .  
Sollte vor Abführung des rituell gereinigten 
und bekleideten Leichnams im Trauerhause 
von der Familie die Verrichtung eines Ge­
betes oder einer Ansprache gewünscht werden, 
so ist die Abhaltung einer solchen Feierlichkeit, 
welche von dem Neligionsgesetz weder ge­
fordert noch untersagt ist, ebenfalls in das 
freie Ermessen des Rabbiners gestellt, und hat 
er dabei dieselbe Vorsicht wie bei der Rede 
am Grabe zu beachten. Dieser Erlaß rpurde 
erst vor einigen Tagen herausgegeben anläß­
lich der Feuerbestattung des verstorbenen 
jüdischen Geheimen Kommerzienrats v. Pflaum, 
des bedeutendsten Bankiers in Württemberg. 
Im  Leichenzug war kein Rabbiner zu sehen. 
Die freisinnigen Blätter, so der „Stuttgarter ̂ 
Beobachter", schreiben dieses M a l kein W ort; 
über die „Rückständigkeit" und „In to leranz" 
der Rabbiner. Die konservative „Stuttgarter 
Deutsche Reichspost" weist m it vollem Recht 
darauf hin, daß kein W ort dieser Presse zu 
scharf ist, wenn es gilt, Sitten, Gebräuche 
und Anschauungen der Katholiken und Prote­
stanten zu kritisieren; vor dem Judentum und 
seinen Gebräuchen aber mache sie Halt.

Freudiges Ereignis am holländischen Hofe?
Der „Nieuve Courant" im H a a  g meldet, 

das Fernbleiben der Königin von dem G ala ' 
ball am 2. Januar sei nicht auf einen minder 
günstigen Gesundheitszustand der Königin zu­
rückzuführen; unter den Gästen des Hofes 
habe sich vielmehr ein Gerücht freudiger A rt 
verbreitet, dem keinerlei Dementi entgegenge­
setzt worden sei.

Die spanisch-französischen Marokko- 
Verhandlungen

machen gegenwärtig, wie eine anscheinend 
offiziöse Note des „ M a t t n "  bestätigt, eine 
k r i t i s c h e  P h a s e  durch. Die Äußerungen 
einzelner Redner in der Debatte über das 
deutsch-französische Abkommen hätten in M a ­
drid vielleicht den Glauben erweckt, daß die 
Verhandlungen französischerseits mit einer 
gewissen Schlappheit geführt werden würden, 
obgleich die französische Regierung erklärt 
habe, daß die Freundschaft für Spanien der 
Festigkeit ihres Standpunktes in keiner Weise 
Eintrag tun könne. Hoffentlich werde 
Spanien einsehen, daß Frankreich sich nicht 
in Verhandlungen einlassen könne, bei denen 
einige seiner berechtigten Interessen und An­
sprüche geopfert würden. Zweifellos würde 
sich in M adrid der Einfluß der m it Frank­
reich und Spanien befreundeten Großmacht 
betäligen, »m eine Verständigung herbeizu­
führen. Dasselbe B la tt erklärt in einer aus 
London datierten Meldung, daß die Lang­
samkeit der zu dritt in M adrid geführten 
Verhandlungen in den franzosenfreundlichen 
diplomatischen Kreisen peinliches Befremden



erregen. M an  findet es unbegreiflich, Doch' 
England seinen allmächtigen Einfluß nicht 
geltend mache, um die Madrider Regierung 
zu einer vernünftigeren uud gerechteren A u f­
fassung zu bewegen. England müsse doch 
einsehen, daß Frankreich die unnachgiebige 
Haltung Spaniens unmöglich zulassen könne. 
—  Also die Franzosen hoffen, daß England 
die Spanier gefügig machen werde. Die 
Spanier denken aber vorläufig gar nicht an 
ein Nachgeben. Die „Correspondencia M i l i ­
tär schreibt: M an glaubt im spanischen di­
plomatischen Kreisen, daß die spanisch-fran­
zösischen Verhandlungen in M onat Februar 
beendet sein werden. Bei den Verhand­
lungen sprechen Botschafter Geoffray franzö­
sisch und der Minister Prieto spanisch. Ih re  
Unterredungen können deshalb keine sehr 
breite Grundlage für die Lösung der strittigen 
Punkte bieten, und so ziemlich alle in Ver­
handlung stehenden Punkte sind strittig.

Zu den deutsch-englischen Beziehungen.
Der Generaldirektor der Hamburg-Ame- 

rika-Linie B a l l i n  veröffentlicht in der 
englischen Fachzeitschrift „Fearplay" einen 
B rie f an den Schriftleiter. Nach der Ver­
sicherung aufrichtiger Sympathie für die 
englischen Kollegen und dem Ausdruck seiner 
Überzeugung, daß in dem friedlichen und 
freundschaftlichen Welteifer der beiden Na­
tionen immer Raum genug für beide in der 
W elt gesunden werden kann, kommt B a llin  
auf die L a g e  d e r  S c h i f f a h r t  zu 
sprechen und erklärt, daß er nicht verfehlen 
möchte, eine wohlgemeinte Warnung anzu­
bringen. Es würde gegen alle Erfahrung 
sein, wenn die Besserung der Lage anhalten 
würde. Die gegenwärtige rege Tätigkeit auf 
den Schiffswerften in England und in Deutsch­
land trägt die Gewißheit einer später wieder 
schlechter werdenden Konjunktur in sich» da 
die Herstellung neuer Schiffe die Nachfrage 
bei weitem übertrifft. Die Absicht dieses 
Briefes ist, auf die schlechten Tage aufmerk­
sam zu machen, die der jetzigen Glanzperiode 
unbedingt folgen müssen, und daraus hinzu­
weisen, daß es von Seiten der englischen 
und deutschen Reeder klug wäre, beizeiten 
Anstalten zu treffen, die geeignet sind, die 
Härten kommender Zeiten zu mildern.

Der König von Bulgarien 
leidet seit einigen Tagen an einer leichten 
Influenza, die ihn jedoch nicht hindert, die 
Staatsgeschäfte zu erledigen. Seit Dienstag 
ist auch der T h r o n f o l g e r  an Influenza 
erkrankt, die bei ihm in ziemlich ernster Form 
auftritt.

Zur Kretastage
wird aus K a n e a gemeldet, daß die Ver­
treter der Schutzmächte die auf den Kriegs­
schiffen zurückgehaltenen kretischen Abgeord­
neten, nachdem sie ihnen eine Verwarnung 
erteilt hatten, freigelassen haben. Nachdem 
die griechische Kammer ihre Arbeiten beendet, 
war von den betreffenden kretischen Heiß­
spornen nichts mehr zu befürchten.

Deutsches Reich.
Berlin. 4. Januar 1»l2.

—  Se. Majestät der Kaiser besuchte gestern 
Nachmittag den Neubau der königlichen 
Bibliothek. Ih re  Majestät die Kaiserin be­
suchte Mittwoch in Begleitung des Prinzen 
Adalbert die Ausstellung von Kirchengewändern 
aus Seidenstoffen des M itte l-A lters im könig­
lichen Kunstgewerbemuseum, die bis Ende 
Januar geöffnet bleibt.

—  Der König von Preußen hat, wie der 
„Preußische Staatsanzeiger" mitteilt, den 
russisch-polnischen Edelmann Dr. Ju lius  Jakob 
Braun, außerordentlichen Professor am Chemi­
schen Ins titu t der Universität Breslau, in den 
preußischen Adel aufgenommen.

— Die Königin Viktoria von Schweden 
ist am Donnerstag in Berlin eingetroffen.

—  Die Eintragungen im preußischen Staats­
schuldbuch sind im 4. Quartal 1911 um 63,4 
M illionen Mk. gewachsen. Ende Dezember 
waren 33,7 Prozent der gesamten eintrag- 
sähigen Staatsschuld im Staatsschuldbuch ein­
getragen.

—  Sieben Schönebergsr unbesoldete S tadt­
räte haben infolge eines Konflikts m it der 
Stadtoerordneten-Versammlung ihr Mandat 
niedergelegt.

— I n  der Sitzung der Berliner Stadt­
verordneten am Donnerstag wurde der bis­
herige Vorsteher Michelet einstimmig wieder­
gewählt.

— Am Tage der Reichstagswahlen, am 
12. d. M ts ., bleibt die Berliner Börse ge­
schlossen. Die mit Ehrenämtern an der Wahl 
betrauten Schullehrer sind von der Erteilung 
des Unterrichts dispensiert.

—  Der „Reichs- und preußische Staats- 
anzeiger" konnte am ersten Wochentage des 
neuen Jahres wegen Maschinendefekts nicht 
erscheinen. Ein ähnliches Mißgeschick ist dem 
amtlichen Publikationsorgan seit Jahrzehnten 
nicht begegnet.

—  Das Kanonenboot „Panther", das an 
diesem Freitag die Ausreise nach der west- 
afrikanischen Station angetreten hat, wird

auch vers Kcmgogebiet besuchen und, falls das 
Wetter günstig ist, ein Stück den Kongo hin­
auffahren. Das Kanonenboot „Eber" kehrt 
jetzt von Las Palmas nach Kamerun zurück.

—  Z u r Lux-Affäre w ird aus Paris  weiter 
gemeldet: Der Name des treuen Freundes 
der Familie Lux, der den wichtigsten Anleil 
an der Flucht des Hauptmannes hatte, wird 
heute bekannt. Es ist dies der A rzt Grelley, 
ein alter Schulkamerad des Hauptmanns. E r 
bestätigt, daß er in Verbindung mit anderen 
Freunden dem Gefangenen Schnur, Sägen 
und Geld heimlich zukommen ließ. E r deutet 
auch an, daß er es war, der Lux m it einem 
Automobil hinter der Festung erwartete und 
nach der Grenze brachte. —  Der in Franken- 
stein wegen Verdachts der Beihilfe zur Flucht 
des Hauptmanns Lux verhaftete französische 
Sprachlehrer Vermot war früher Sergeant 
Im Regiment des Hauptmanns Lux. E r 
kam im November nach Frankenstein und 
unternahm von dort regelmäßige Besuche 
nach Glatz, wo er angeblich französische 
Stunden gab. I n  Frankenstein hielt er sich 
unangemeldet auf. Die Behörden glaube», 
daß er m it zu denen gehört, die den Haup!- 
mann Lux zu seiner Flucht verhalfen. E r ist 
aber nicht der Anfang Dezember in Glatz 
eingetroffene Fremde, der nach einigen Tagen 
verschwand.

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it : Der Ausbruch der M aul- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Schlacht-Biehhofe zu 
Köln und Biehhof zu Frankfurt a. M . am 
2. Januar.

„Hu! vivv?"
Neben den geräuschvollen Feierlichkeit am 

kaiserlichen Hofe, welche m it dem Jahreswechsel in 
Zusammenhang stehen, vollzog sich still vor den 
Wahrnehmungen Unberufener der Empfang der A r­
meeinspekteure, des Chefs des Generalstabes der Ar-' 
mee, des Kriegsministers>der kommandierenden Gene­
räle und der in  Jmmediatstellung befindlichen son­
stigen höchsten Chefs deutscher Militärbehörden durch 
Se. Majestät den Kaiser im Berliner Schloß. Es 
ist nicht der Wunsch allein, dem allerhöchsten 
Kriegsherrn die Glückwünsche der gesamten deut­
schen Armee zu übermitteln, welcher die Reise un­
serer verdunsteten Generale aus allen Bezirken des 
weiten deutschen Vaterlandes nach der Reichshaupt­
stadt rechtfertigt. Der Kaiser nimmt vielmehr Ge­
legenheit m it den Männern, welchen im Falle 
kriegerischer Verwickelungen bedeutende Führer­
rollen zufallen, eine militär-politische Jahres­
revue abzuhalten. Daß diese Besprechungen sich 
diesmal besonders m it der politischen Konstellation 
unsrer mutmaßlichen Gegner und der hieraus uns 
erwachsenden schweren Aufgaben für die Verteidigung 
des Vaterlandes beschäftigten, w ird  jedem E in­
sichtigen klar sein. W ilhelm  I I .  folgt hierm it nur 
den bewährten Traditionen seines ruhmreichen 
Ahnen, dessen Gedächtnis uns durch die 200jährige 
Wiederkehr seines Geburtstages am 24. Januar 
näher gerückt ist. Am Schluß seines „Lxposs än 
souvernemsiit; p r a l le n "  schrieb nämlich Fried­
rich der Große: Dies sind einige meiner Betrach­
tungen und Gedanken über die Regierung dieses 
Landes, welches, solange es nicht eine größere Kon­
sistenz und bessere Grenzen haben wird, von Fürsten 
regiert werden muß, die en veäetts sein
und die Ohren aufsperren müssen, sich von einem 
Tage zum anderen gegen die verderblichen Pläne 
ihrer Feinde zu verteidigen.

Es handelt sich nun nicht blos darum, die Zahl 
der uns Verderben schmiedenden Feinde zu er­
kennen, ihre Absichten und Stärkeverhältniffe richtig 
einzuschätzen, sondern es entsteht auch die wichtige 
Frage, ob unsere eigene Armee m it den ihr im 
E tat durch den Reichstag bewilligten materiellen 
und physischen M itte ln  im  Laufe des Rechnungs­
jahres richtig gewirtschaftet hat, ob also dem be­
deutenden Aufwand an Zeit und Geld eine E in­
nahme ideeller A rt gegenübersteht, welche in  dem 
Grade unserer Friedensausbildung zum Ausdruck 
kommt.

Da es ohne eine „scharfe" Friedensarbeit keine 
Kriegsbereitschaft gibt, so setzt der kaiserliche 
Kriegsherr die Sonde an die kriegsmäßige Aus­
bildung der Armee im verflossenen Jahre und prüft, 
ob und welche Fortschritte hierbei gemacht worden 
sind. Den besten Maßstab für die Leistungsfähigkeit 
unserer Truppen, fü r das taktische Verständnis in 
der Armee, für die Tätigkeit der höheren Führer 
bieten natürlich die großen Herbstübungen, welche 
alljährlich unter den Augen Sr. Majestät statt­
finden.

Was in  besonderen Berichten seitens der 
Manöverabteilung des großen Generalstabes 
spater allgemeinverständlich der Armee zugänglich 
gemacht w ird, besprach der Kaiser am 2. Januar m it 
seinen kommandierenden Generalen besonders ein­
dringlich. Entsprechend dem kleinen vertraulichen 
Kreise können hier Einzelheiten anders, als wie 
vor der breiten Öffentlichkeit behandelt, Lob und 
Tadel schärfer präzisiert werden, w eil eben o ffi­
zielle Rücksichten auf die Person des Einzelnen 
fortfallen.

Seit einer Reihe von Wochen war man im 
großen Generalstabe beschäftigt, ein mustergiltiges 
Kartenmaterial, zahllose Vergrößerungen der Ge­
neralstabskarten des Kaisermanövergeländes, zu­
sammenzustellen. Es diente als Anhalt für die Zu­
hörer» welche im Berliner Schlöffe dem Vortrage 
des Kaisers über die letzten großen Übungen des

2. und Gardekorps lauschen durften. Es waren 
nicht wenig Pläne, Truppenskizzen und Ansichts­
skizzen, an deren Anfertigung, wie w ir  hören, über 
60 Kartographen beschäftigt gewesen sein sollen! Se. 
Majestät liebt es nämlich nicht, wenn die Zu­
hörer vom Vortragenden durch das Studium kleiner 
Beilagen in  ihrer Aufmerksamkeit abgelenkt wer­
den. Es mußten somit große Wandpläne zur Ver­
fügung stehen, auf welchen die bezüglichen O rt­
schaften und Truppeneinzeichnungen auch noch von 
den hintersten Sitzplätzen des großen Saales aus 
m it bloßem Auge erkannt werden konnten. E in 
jüngerer Offizier der kaiserlichen Umgebung pflegt 
die Leim Vortrag jedesmal berührten Ortsnamen 
auf der entsprechenden Karte m it einem Stocke zu 
zeigen.

Außer den Ergebnissen des Kaisermanövers, 
welches die Operationen des Feldkrieges repräsen­
tierte, wurde auch die große Thorner Festungs­
kriegsübung zum Gegenstände der Betrachtungen 
gemacht. Die Fortschritte, die hier auf taktischem, 
technischem und administrativem Gebiete zu Tage 
treten, sind derartig bedeutend, daß auch über die 
fü r den Festungs- und Stellungskrieg gewonnenen 
Erfahrungen ein „Grünüuch" zu erwarten steht. Die 
Berührung von Fragen, welche das Befestigungs­
wesen streifen, brachte es m it sich, daß auch die Not­
wendigkeit eines verschärften Schutzes militärischer 
Geheimnisse betont wurde.

Der Schutz darf sich nicht nur auf eine gesetz­
mäßige Verhinderung feindlicher Spionage durch 
das M il i tä r  beschränken. Auch das große 
Publikum muß zur M itw irkung erzogen werden, um 
die Geheimarbeit fremdländischer Agenten m in­
destens zu erschweren.

Welche K ritik  das Entkommen des französischen 
Hauptmann Lux, eines besonders-, d. h. also ge­
meingefährlichen Spions, erfahren hat, wollen w ir 
lieber nicht ausmalen!

Jedenfalls hat sie gelehrt, daß auch hier, in  der 
Bewachung solcher lästigen Ausländer — vom ersten 
Augenblick ihres Auftretens innerhalb unserer 
Grenzpfähle bis zum letzten Moment der Strafver- 
Lüßung eines überführten — noch vieles vervoll­
kommnet werden muß. Sollte im  vorliegenden 
Falle dem Kommandanten von Glatz, der den 
Thornern übrigens als Kommandeur des 61. Re­
giments bekannt geworden ist, ein Versehen nach­
zuweisen sein, so dürfte er ziemlich schnell die Kon­
sequenzen daraus ziehen müssen. Einen Unter­
schied in  der Behandlung eines Generals und bei- 
spielweise eines Bataillonskommandeurs, eines Es­
kadron- oder Batterie-Chefs, in  deren Wirkungs­
bereich eine den Verantwortlichen zur Last fallende 
Unregelmäßigkeit vorkommt, gibt es Lei uns nicht. 
Das Sprichwort „K leine Diebe hängt man, große 
läßt man laufen!" hat keine militärische E iltigkeit.

Auch die Allgemeinheit stehe feindlichen
Agenten gegenüber auf dem „H a i vive?!" Jeder 
bedenke, daß das Entweichen eines ergriffenen 
Spions nicht nur schwere militärische Nachteile für 
uns zur Folge hat, sondern auch erneute wirtschaft­
liche Geldopfer von den Steuerzahlern erheischt, um 
die dem Entwischten bekannt und dadurch wertlos 
gewordene eigene Gegenspionage neu zu organi­
sieren. Daß man sie zurzeit leider noch nicht ent­
behren kann, braucht man einem Thorner, der ja  
selbst in  einer in  geheimnisvolles Dunkel gehüllten 
Festungsstadt lebt, nicht erst klar zu machen. —2.

Arbeiterbewegung.
Im  Bezirk B o r i n a g e  sind am Donnerstag 

mehr als 26000 B e r g l e u t e  im A u s s t a n d ,  
die Umzüge veranstalteten, um Arbeitende zur 
Niederlegung ihrer Arbeit zu veranlassen. Zu 
Ruhestörungen ist es nicht gekommen.

Die Revolution in China.
„D a ily  M a il"  meldet aus S c h a n g h a i :  Am 

Montag Abend ist S u n y  asten im Triumph in  
die republikanische Hauptstadt eingezogen und hat 
die Präsidentschaft der provisorischen Regierung 
übernommen. — Die „M orn ing  Post" meldet aus 
Schanghai, daß das neue provisorische republi­
kanische Kabinett gebildet ist. Es setzt sich zusammen 
aus Huangst als Premier- und Krreasminrster, 
Hiangtschungjen als Marineminister, Wutingsang 
als Justizmlnister und Wangtschaoweh als Minrster 
für auswärtige Angelegenheiten.  ̂ ,

Meuternde Abteilungen der 20. Division haben 
die Station S c h a n g h a i  kw an  besetzt und damit 
die Verbindung zwischen China und der Mand­
schurei abgeschnitten. Eine japanische Truppen- 
abteilung ist abgesandt worden, um den Verkehr 
wieder herzustellen.

Wie „New Bork Herold" aus Peking meldet, 
hat der dortige amerikanische Gesandte beim 
Staatsdepartement telegraphisch um die Entsen­
dung der Truppen zum Schutz der Eisenbahn 
T s i n h w a n g t a u  — P e k i n g  ersucht.

Brav i n zi a l rm ch r i cltte n.
Schrvetz, 3. Januar. (Waisenhaus. Schließgesell- 

schaft.) Das hiesige Kreiswaisenhaus, das mehrere 
Jahre hindurch eine größere Zahl Waisenkinder be­
herbergte, hatte zuletzt nur noch 12 Zöglinge. Da 
sich unter diesen Umständen der Betrieb zu teuer 
stellte, sind die Kinder den Unterstützungswohn­
sitzen überwiesen worden. Das Gebäude soll zu an­
deren wohltätigen Zwecken verwendet werden. — 
Die Direktion Culm der preußischen Wach- und 
Schließgeselllchaft beabsichtigt, auch in  unserer 
Stadt den Nachtwachdienst bei einigermaßen reger 
Beteiligung einzuführen.

Danzig» 4. Januar. (Schwerer Unfall im 
Eisenbahnbetrieb.) Der 23jährige Eisenbahnar­
beiter Rudolf Vollmann, Petershagen, Paulsgasse 
4. wurde heute früh auf der Strecke am Legetor- 
bahnhof von dem Eisenbahnzuge erfaßt. Beide 
Beine wurden ihm abgefahren. M itte ls  Sanitäts­
wagens überführte man den Schwerverletzten ins 
städtische Krankenhaus.

Gilgenburg, 4. Januar. (Ertrunken.) Der große 
Damerau-See hat gestern ein Opfer gefordert. Trotz 
des Tauwetters wagte sich der Arbeiter Friedrich 
von hier m it einem Handschlitten bis auf die M itte

der Eisfläche, um dort zu fischen. Die schwache Eisc 
decke brach und Fr. versank in  die Tiefe. Niemand 
von den Augenzeugen getraute sich, dem Unglück­
lichen zu H ilfe zu eilen. Auch die Leiche konnte 
bisher nicht geborgen werden.

Königsberg, 3. Januar. (An Herzschlag gestor­
ben.) I n  Kalthof siel Sonntag, morgens, der Gre­
nadier Loschewski von der ersten Kompagnie des 
dritten Grenadierregiments unter freiem Himmel 
tot zu Boden. Die Samariter stellten Herzschlag als 
Todesursache fest.

r  A rgenau, 4. Januar. (Verschiedenes.) Im  ver­
flossenen Jahre sind im hiesigen Schlachthause 12 Ochsen, 
53 Bu llen, 191 Kühe, 299 Iun g rin d s r, 729 Kälber, 
2346 Schweine, 76 Schafe und 240 Ziegen geschlachtet 
worden. —  Das Standesamt verzeichnet fü r Argenau- 
S tadt 129 Geburten, 72 SLerbesälle, 19 Heiraten; 
Argenau-Land 128 Geburten, 68 Sterbefälle, 22 Hei­
raten. —  Die Wählerliste sür den Reichstag weist 
652 W ähler auf. Gemeinsamer deutscher Kandidat 
ist Freiherr v. Schlichting-Wierzbiczany. —  Ober-Post­
assistent Scheerbarth ist vom 1. Januar 1912 ab nach 
Hohensalza versetzt. —  Die Kohlendiebstähle auf dem 
Bahnhöfe nehmen wieder überhand. Von der P o lize i 
wurden 4 Frauen dabei abgefaßt.

Vromberg. 3. Januar. (Konkurs.) über das 
Vermögen des Kaufmanns Caesar Schendel hier in  
F irm a E. Schendel. ist gestern das Konkursver­
fahren eröffnet und zum Konkursverwalter der 
Kaufmann Carl Deck von hier ernannt worden; 
Anmeldefrist bis zum 10. Februar.

Posen, 4. Januar. (Das polnische Zentra lwahl- 
komitee) hat sich gegen den Abschluß eines Kompromisses 
m it dem Zentrum  im Wahlkreise Fraustadt-Lissa aus­
gesprochen.

SLolp, 4. Januar. (Die Rettungsmedaille am 
Bande) verliehen wurde dem Vankbuchhalter Ws- 
tha in  Stolp, der im  Sommer v. Js. m it eigener 
Lebensgefahr einen Schüler vom Tode des E r­
trinkens aus der Stolpe rettete. ____

Lokalnachrichten.
Thor«, 8. Januar ISIS.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Rektor Meske in  
Stolp ist die kommissarische Verwaltung der Kreis- 
schulinspektion Flatow vom 1. Januar ab übertragen 
und der Superintendent Bodenburg in  F latow von 
der Vertretungsweisen Verwaltung der genannten 
Kreisschulinspektion entbunden worden. — Dem 
Landgerichtsobersekretär a. D. Rechnungsrat Franz 
Engelsleben zu Zoppot ist der Rote ALlerorden 
vierter Klasse verliehen worden. — Dem Förster 
Kandt in  HalLersdorf, Oberförstern Marienwerder, 
ist der T ite l „Hegemeister" verliehen worden. — 
Die durch den Tod des Hegemeisters Kratzmer er­
ledigte Försterstelle in  Schönthal in  der Oberförste­
r n  Jam m i ist vom 1. März ab dem Förster Hege­
meister Kaufmann, bisher in  der Oberförstern

«r?i>
Gerichtsassessor a. D. Paul Evert aus Zoppot ist 
zur Rechtsanwaltschast Lei dem Amtsgericht rn

— Der Gerichtsassessor 
ahn aus Graudenz ist in  die Pro- 
l der Provinz Posen übernommen 

worden. — Der Rechtskandidat W alter Lorenz aus 
Marienwerder ist zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in  Mewe zur Beschäftigung über­
wiesen — 'Der Rechtskandidat Erich Briesewitz aus 
Zoppot ist zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in  Neustadt (W pr.) zur Beschäftigung 
überwiesen worden. — Der Rechtskandidat K u rt 
Beck aus Danzig ist zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in  Dirschau zur Beschäftigung 
überwiesen worden. — Der Eerichtsdiener und 
Kastellan Stuhrmann vom Landgericht und der 
Staatsanwaltschaft in  Graudenz ist in  gleicher 
Amtseigenschaft zum 1. Februar 1912 an das 
Amtsgericht in  Neustadt (W pr.) versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  k ö n i g l i c h e n
E i s e n b a h n d i r e k t i o n . )  Versetzt sind Bahn­
meister Pruegel von Pollnow nach Dt.-Eylau, 
Bahnmeister Bennert von Bischofswerder nach He- 
Lron-Damnitz. Pensioniert sind Lokomotivführer 
Kanne in  Graudenz und Unterassistent Dahl in  
Rehhof.,.. -  - -  -- .. .

ti. -^ r̂fügung —
ausgeführt w ird. daß solche M ilitä ranw ärter, 

zre behufs späterer Anstellung in  den Regierungs- 
üireaus informatorisch beschäftigt werden, auch 
>ann Anspruch auf eine Remuneration haben, 
wenn sie nach ihrem Ausscheiden aus dem M il i -  
:ärverbande eine Zivilbeamtenstelle bereits inne 
haben oder zurzeit ihrer Einberufung diese Stelle 
noch bekleiden. Für den F a ll also. daß em M rlr- 
^äranwärter aus seiner früheren Stellung eine 
Zivilpension bezieht, hat er während einer in fo r­
matorischen Beschäftigung Anspruch auf Remune­
ration; dabei finden jedoch die Kürzungsbestrm- 
nungen des Zivilpensionsgesetzes Anwendung.

— ( E i n b e r u f u n g  d e r B r o v t n z i a i -L and-
la g e .)  Der „Reichsauz." veröffentlichte gestern Abend 
die Einberusung des Provinzlal-Landtages von West- 
preußen zum 27. Februar und des Landtages der P ro ­
vinz Ostpreußen zum 1. M ärz.

— ( P o s t p a k e t e  n a c h K a l g a u  ( russ i sche 
Post )  können bis auf weiteres zur Beförderung 
nicht angenommen werden, weil die russische Post- 
verwaltung die Übernahme derartiger Pakete 
veaen der zurzeit in  China herrschenden Unsicher­
heit ablehnt,

— ( H o l z l i e f e r u n g  f ü r  B r ücken . )  Der 
üsenbahnminister hat an die Eisenbahndirektionen 
olaenden Erlaß gerichtet: „ I n  mehreren Direk- 
ionsbezirken ist die Lieferung überseeischen Hart- 

zu Brückenbelägen, zu Fahrbahnen für

ezeigt. daß für Bauten dieser A rt im allgemeinen 
ur 'Holzarten der inländischen Forsten Verwen- 
ung finden, die den zu stellenden Anforderungen 
ntsprechen und deren Beschaffung wegen ihres er- 
eblich niedrigeren Preises sich wirtschaftlich gün- 
üger gestaltet. Ich bemerke hierbei, daß in  einem 
V'irektionsbezirk das teure australische Holz auf 
Straßenbrücken m it lebhaftem Verkehr sich nicht be­
währt hat". Dieser Erlaß ist die Folge einer E in ­
übe des Zentralverbandes von Vereinen deutscher 
Holzinteressenten, in  der darauf hingewiesen 
vurde, daß unser deutsches Eichholz den bisher ge­
sellten Anforderungen vollauf genügt und unsere 
inheimische Holzindustrie sowie die gesamte deut- 
che Forstwirtschaft an der Verwendung inländischer 
Hölzer das größte Interesse haben.

— ( Ä n d e r u n g  i m  F a h r p l a n  T h o r n -  
l l e x a n d r o w o . )  W ie aus der Bekanntmachung 

^ konigl. Eisenbahndirektion Vromberg in  dei



schln um  9.10 vorm . Lezw. 1.12 nachm. abgehen, 
^  f e r n e m  itz nicht m ehr ka lten , d a fü r  aber 
a ts  tdyatz eingeleg t w erden Z ug  129, der 6.V6 früh 

-t-horn abgeht und in  Czernewitz 6.21, in  O ttlo t-  
M  e in tr iff t; Z ug  130, der 6.16 früh  von 
-M toych ln  abgeht und in  Czernewitz 6.57, in  T ho rn  
^"up^bahnho f 7.53 e in tr iff t, und Z ug  118, der von 
-  M ouchin F go nachm. abgeht und in  Czernewitz 
2.16, in  T h o rn  H aup tbahnhof um  6 U hr e in tr iff t. 
D er übrige F a h rp la n  b le ib t derselbe. D er B adegast 
au s  T h o rn  ist dadurch in  die Lage gesetzt, den ganzen 
T ag^und nachm ittags eine S tu n d e  län g er a ls  sonst 

S o lb a d  Czernewitz w eilen  zu können. D a  ferner 
x < ^"6 429 —  w ie die üb rigen  m it 2., 3.

.7 /" llfse  — auch der von den B ew ohnern  von 
—tUotschln und Umgegend seit langem  erstrebte 
^ c y u l z u g  nach T h o rn  geschaffen ist, so w ird  die 
^ 9 ^ Ä " " " ^ ^ ^ u n g  w ohl allseitig  a l s  eine wesent- 
ncye V erbesserung freudig  begrüß t w erden.

( B o r  t r a g  ü b e r  d i e F r a g e  d e r b e  » t -  
> J u g e n d o r g a n i s a t i o n . )  Am Dienstag 
den 9. Jan u ar, abends 8V- Uhr. findet im S aale  der 
^naben-Milteljchul» (Wilhelmsplatz) ei» V ortrug des 
w k a i o r s  I m m a n u e l ,  Bezirkskommondeur !m 
^nsanterie-Regiment von Borcke, über das Them a „D i- 
»alionale und sittliche Bedeutung der deutschen Iugend- 
mganijation" statt. Der Vortragende wird hierbei eine 

kuüllen. die eine der wichligsten unserer Zeit 
^  Jugend in der Zeit zwischen

Schulentlassung und Eintritt in das Heer oder in die 
M egsflo tte körperlich und sittlich gesund zu erholten 
^  natwualein Geiste zu erziehen. Wem die 
fugend gehört, dem gehört auch die Zukunft! Daneben 

, vortragende die besonderen Verhältnisse 
de» A usbau der zu Mocker seit 

De,° V Ä .^^ ''E ,..b estehenden  Iugendm ehr zu fördern. 
,  sur Damen und Herren, auch sür die

0/u d  bestimmt und wendet sich an alle S tände 
V eitrin D er E intritt ist frei. Karle» zum
d a r t ' ^ m ^  Iugendm ehr liegen im S a a ls  aus. E s 
b->» öaillreichen Besuch in, Interesse der guten,

m Allgemeinwohl dienenden Sache gehofft werden.
( T u r n  v e r e i n  . . I a h n "  T h o r » -  M  o ck e r.) 

in, N^-> den 6. d .M ts .. abends 8-/, Uhr. findet
>m Vereinslokale „Goldener Löwe" die erste diesjährige 
Akonatso-rsammlung statt. Da sehr wichtig, P.mkte 

Turngeräten usw. auf der Tages- 
...... ...

V e r e i n  f ü r  n a t u r g e m ä ß e  
a b e n d 'den  H e r l w e i s e )  begeht am  S o n n - 
aa r ten s  b-mAinuar rn  den R äum en  des B ü rg er- 
reichen^ E u te r te s t .  A u s dem ziemlich um fang- 
g " l m l t v o n ^ ^ " r ^  r>t besonders hervorzuheben ein  
w la t in  n '° r l ° ^ 2 ,  au f dem e in  niedliches Festspiel 
A r e r e  m Ä " "  °u-h 5 K inder in  a llen  G rößen 

M u t t e r ' u m  u n s  herzliche G rüße von 
V o rtra a  Zu überb ringen . I n  dem O rig in a l-
F a h r N m k ^ u l u m " .  e in  M ärchen a u s  dem 
l i e b e s  T horn  - ^  u n s r e r  Verfasser ) n  unser

nom m ene D r. van  H uellen g ib t an , daß die V er­
unglückte in  seine K lin ik  eingeliefert w urde, w obei 
er einen Bruch der W irbe lsäu le  feststellte. D er 
un tere  T e il des K örpers b is  zur B rust b lieb  ge­
lähm t, und es stellten sich die üblichen B e g le it­
erscheinungen der L ähm ung, näm lich verschiedene 
E ntzündungen , ein. die den Tod der Unglücklichen 
herbeiführten . D er S L a a tsa n w a lt ist der Ansicht, 
daß der U nfa ll auf d as ungehörige V erh a lten  des 
A ngeklagten zurückzuführen ist. B ei der Ju g e n d  des 
A ngeklagten und seiner bekundeten R eue über die 
schrecklichen F o lgen  seines Leichtsinns b ea n trag e  er 
zwei Wochen G efängn is. D er Gerichtshof erkannte 
auf eine Woche G efängnis.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist 
neu festgestellt auf dem G ute M abcz. K r. E u l m .

—  ^ P o l i z e i l i c h e  s .)  A rrestanten verzeichnet der 
P olize ib erich t heute 2 .

— ( G e s u n d e  n) wurden ein goldener Kneifer, 
ein goldenes Herz, einige frankierte Postanweisungen, 
und ein Rosenkranz. Näheres im Polizeisekretariat, 
Zim m er 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein brauner Hund. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e  l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug hellte -s- 0,36 M eter, 
er ist seit gestern um 6 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei 
C h w a l o w i c e ist der S trom  von 1,89 M eter aus 
1.02 M eter g e f a l l e n .

r in c h ^  ^  oer ^  süße Weesesche K atya-

TkwI7«,.? H ö r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) A us dem 
wird uns geschrieben: Heute, Freitag,

ab e n t i  „D er Bettler von Syrakus." Sonn-
lektenni^k als volkstümliche Vorstellung zum
tag Jüd in" zur Aufführung. F ü r Sonn»
„Di- "SS ist zum letztenmale die reizende Operette 

Michus" angesetzt. Abends folgt Neu

getragen Werk hier wie überall davon-
treu bleiben — dieser Neiieinstudiernng
Woche, am mitgeteilt, findet in nächster
m . ^ ° I n ^ , r  .Itwoch d-n 10. und Freitag den 12. J a -  
erstklassige» K M ,kn ' " ° U g e s  G a s t s p j ,  l der ans
r - t t e n  - T o  u r "  e !'  . p u t s c h e n  O p e  - 
S t e g e m a  „ n - B e r l  n ? »  *,/ "  °  "  V r o d e k u n d

gierten  E  ^ a l s  Beisitzer fun-
m ann unk ^  V  L andrichter Heyne, L ohn , E rd - 
S ta a ts a n n m ^  D ie A nklage v e r tr a t  H err
a o W ellm ann. W egen V e r g e h e n s

L r L  K a  des^ A us- 

s A " o ^ . Z ! ^ „ ? E . . ^ n .  d a m a ls  m it A m ts-

d ie  niedrigste gesetzlich zulässige' S tra fe  von

«  L ? ,S
U g e  «Strafkammer h°tte zunächst eine s tr a fr SNche V erfo lgung  der A ngelegenheit abgelehnt, 
b ^ u  diese Entscheidung ist jedoch Beschwerde 
U ^ / ^ E ? d ° s g e r i c h t  erngereicht w orden, d a s  nun  
x ?  V erh an d lu n g  anordnete . D er 16 jäh rige A nqe- 
k a n ^  ^  1911 au f dem G ute Rentsch-

der E rrich tung  eines Heustakens beschästiat. 
» ^ b e r e i t s  e ine  Höhe von 8—9 M e te rn  erreicht 
» s-rl '-  W ährend  der V esperpause h a tten  sich die 
AAchfalls d o r t beschäftigten M ädchen Jo h a n n a  
dchadowski und  R osalie  G rünke au f dem S taken  

" A n  R u h e  h ingelegt. D er A ngeklagte trieb  
ihnen  a lle rle i U nfug. D ie G rünke w ollte 

Siemlich frechen B erü h ru n g en  nicht ge- 
(äffen und suchte ihn  m it erhobenem  P an to ffe l 

.„ A ^ A r e n .  w gbei sie ein ige S chritte  rückw ärts 
rekka!>?En R a n d  des S tak e n s  wich, w ohin  der An- 
kich F r  au f den K nien  rutschend folgte. Plötz- 
beiavd"';»  Heu a n  der S e ite , wo sich die Grünke 
Fora"?,' ??? Rutschen, und sie stürzte h inab . A n den 
gestorben (st ste ein ige Wochen d a ra u f
ullgeme "  D 'r  A ngeklagte g ib t den T atbestand  im  
wgeaanä'»«" er w ill aber au f d ie Grünke n u r 
A o s tü m k w ^ ./? " ' 2"* ste festzuhalten und vor dem 
fie z u ^ e - s ^  bew ahren. E s  gelang  aber nicht m ehr, 

fassen . D er a ls  Sachverständige ver-

Elngesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die SchrifLleitung nur die 

preßgesetzlichs Verantwortung.)
S c h a f f t  g ä r t n e r i s c h e  A n l a g e n !  Dieser 

Ruf erklingt immer vernehmlicher und machtvoller durch 
die gesamte Kulturwelt, seitdem die Gartenkunst wieder 
in den Kreis eines gewissen ästhetischen und hygienischen 
Interesses gezogen ist. I n  immer weitere Kreist dringt 
das Verständnis für die bedeutsamen Ziele, die sich die 
Gartenkunst gesteckt hat. W ill sie doch erfreuen, bilden, 
veredeln und geistig wie körperlich erfrischen! Aber erst 
mit dem Wachsen der S täd te , mit dem Aneinander- 
reihen der Mietskasernen kommt der S inn  sür Park 
und Anlagen und gewöhnlich wird erst dann daran ge 
dacht, solche zu schaffen, wenn es bereits zn spät ist. 
D a ru m : Schasst gärtnerische A n lag en ! Die Haupt-
aufgäbe fällt hierbei den Stadtverwaltungen zu und es 
ist erstaunlich, w as andere, große und mittlere S tädte 
in richtiger Erkenntnis des W ertes gemeinnütziger 
Garteuanlagen geleistet haben: große Grundstücke mit 
schweren Opfern angekauft, Straßenfronten viele M eter 
weil zurückgeschoben, ganze Häuserreihen zwischen zwei 
S traßen  niedergerissen, um e i n e  schöne S traße  zu er­
halten, kurz, man hat keine Kosten gescheut, selbst wenn 
sie mit der augenblicklichen Finanzlage der S tad t nicht 
ganz im Einklang standen. Thorn müßte im Verhält- 
nis zu Berlin, das hierin nicht etwa am meisten leistet, 
den E tat seiner Gartenbauverwaltung auf mindestens 
20 000 Mark veranschlagen. Und soviel ist für sachge­
mäße Ausgestaltung der bereits bestehenden Anlagen 
nicht einmal notwendig, obwohl es verkehrt wäre, ge­
rade beim Anfange zu sparen, denn gute Kräfte und 
gutes M aterial sind nicht billig, durch unkundige Hand 
aber wird alles verpfuscht! Hier in Thorn läßt sich 
viel gestalten, mehr als der Laie denkt, aber naturge­
mäß auch viel verderben! Fort mit den engbepflanzten 
trüben Buschanlagen, das sind die Schlupfwinkel licht­
scheuer Elemente, schafft weite große Flächen mit 
schönen freien Perspektiven! Lasset Sonne und Licht 
wirken und Bium en hervorzaubern. Danach lechzt das 
Auge des modernen Menschen. Gebet R aum  dieiem 
Dränge, er ist mit der edelste, den unsere Zeit kennt, und 
so ist es eine der vornehmsten Aufgaben der Kulturwelt, 
für solche Projekte einzutreten. —r.

Zu den Meihylalkoholvee- 
gistungen in Berlin.

E ine  z w e i t e  V e r h a f t u n g  h a t die B e r­
lin e r  K rim in a lp o lize i im  w eite ren  V erla u f ih rer 
U ntersuchung der M assenvergiftungen vorgenom -

vVrogoesrruurion. o rrrrev , sesrgenommen
w eil auch er a u s  M ethy la lkoho l und Zusätzen 
S chnaps hergestellt und verkauft h a t. E s  w urden  
eine R eihe von S chankw irten  in  der N ähe des A syls 
und in  C harlo ttenL urg  e rm itte lt , die von Zastrow  
ih re  M ischungen bezogen. Z w ei größeren A b­
nehm ern in  der Helmholtzstraße in  C harlo ttenL urg  
w urden  die Lokale geschlossen. M it  Scharmach, dem 
verhafte ten  C h a rlo tten b u rg e r D rogisten, h a t 
Zastrow  erw iesenerm ahen in  G eschäftsverbindung 
gestanden und von ihm  zur B e re itu n g  seiner 
Schnäpse S p r i t  zum P re ise  von 1,50 M ark  pro 
L ite r  bezogen. Am städtischen Obdach ist in  der 
Nacht zum D o n n e rs ta g  ein A rb e ite r T h en e rt un te r 
verdächtigen V ergiftungserscheinungen erkrankt und 
nach dem V irchow -K rankenhause gebracht w orden. 
W ie vom  N achrichtenam t des M a g is tra ts  m itg e te ilt 
w ird , liegen aber nach ärztlichem  G utachten bei 
diesem K ranken keine Anzeichen fü r M ethylalkohol- 
veM iftung  Vor. W eite re  E rkrankungs- und T odes­
fälle  a l s  d ie gem eldeten sind b ish e r nicht vorge­
kommen.

D a s  B efinden  der E rkrankten, die sich jetzt noch 
n n  K rankenhaus F ried richsha in  und im  V'irchow-

D irchow -K rankenhause konnten zwei AsyUsten en t­
lassen w erden, w e il sie sich von den N achwirkungen 
des genossenen M ethylschnapses e rh o lt h a tten  

.D er V e r e i n  d e r  B e r l i n e r  W e i ß b i e r -  
^  ^  t e  nahm  in  seiner V ersam m lung am  M itL- 

N u llu n g  gegen dre Schnapspantscherei. der so 
ZUm O pfer freien. I n  der E n t­

schließung sprechen die M itg lie d er ih ren  Abscheu 
L d  d a s  verbrecherische G ebaren  der betreffenden 

au s  die Leben und G esundheit ih re r  
Kundschaft rücksichtslos gefährdeten, und erk lären , 

ergenen Lokalen n u r  gu te und ein- 
rvandfrere W are  zum V erkauf ge lang t.

Neueste Nachrichten.
Schwerer Unfall eines Reichstagskandidaten. 
«- « . a r g a r d  i. P o m m . .  s. Januar. Der 
fllr Prrrtz-Saatzrg aufgestellte nationalliberale 
Rerchtagskandidat Erster Bürgermeister Wie- 
acker-Prenzlau ist nachts be, einer Automobil­
fahrt verunglückt. Er wurde gegen einen 
Baum geschleudert und erlitt eine schwere Ge­
hirnerschütterung. I n  bewntztlofem Zu­
stande wurde er in das Stargarder Kranken­
haus gebracht. Die ihn begleitenden Herren 
Landgerichtsrat Klein nnd Direktor Ehlert er­
litten nur geringe Verletzungen. 
Beileidskundgebungen zum Tode Felix Dahin.

B r e s l a u ,  S. Januar. Der Witwe -ev 
verstorbenen Gehsimrats Felix Dahn sind von

allen Seiten herzliche Beileidskundgebungen 
zugegangen. Der Reichskanzler telegraphierte» 
Zu dem schweren Verlust, den S ie  durch das 
Hinscheiden Ihres auch von mir hochverehrten 
Herrn Gemahls und mit Ihnen die deutsche 
Wissenschaft, die Dichter und die Dichtkunst, er­
leiden, spreche ich Ihnen meine aufrichtigste 
Teilnahme aus. Dem Gedächtnis unseres Vol­
kes hat sich der Verewigte äls Erforscher deut­
scher Vergangenheit und begeisterter Verkün- 
diger deutscher Ruhmestaten ein bleibendes 
Denkmal gesetzt. Der Kultusminister telegra­
phierte: Anläßlich des Hinscheidens Ihres  
um die Wissenschaft und das Vaterland hochver­
dienten Gemahls spreche ich Ihnen mein wärm­
stes Beileid aus. Außerdem sandten Beileids- 
kundgebungen Fürst und Fürstin Hatzfeld und 
die Universität Königsberg. Auch aus dem 
Auslande gingen zahlreiche Beileidsknndgr- 
bungen ein.
Die Massenerkranknngen im Berliner Asyl.

B e r l i n ,  5. Januar. Die Stadtverord­
neten beschäftigten sich gestern mit den Massen- 
erkrankungen im städtischen Obdach; ein» 
Dringlichkeitsanfrage über geeignete Maß­
nahme» der Stadt wurde zurückgezogen.

Schweres Bootsunglück.
K ö l n ,  5. Januar. Gestern Abend ertran­

ken in Rotenkirche» in der Nähe des Stadt- 
bades 4 Leute durch das Kentern eines 
Bootes.

Blutvergiftung.
Z ü r i c h ,  1. Januar. Heute starb hier an 

den Folgen einer Blutvergiftung Dr. Simon, 
der Schwiegersohn des Führers der deutschen 
Sozialdemokratie, Bebel. Neben seiner aus­
gedehnten praktischen Tätigkeit a ls Arzr 
trieb der Verstorbene baktrriologische Studien. 
I n  der vorletzten Woche wurde er bei Vornahme 
eines Experiments von einer Versnchsmaus in 
die Hand gebissen. Bald darauf stellten sich 
Vergiftungserscheinnngen ein, nnd eine im 
Bakteriologischen Institut vorgenommene B lut. 
Untersuchung stellte das Vorhandensein von 
Sreptokokken-Bazillen fest, die nun trotz um­
sichtigster Maßnahme» der ihn behandelnden 
Kollege» den Tod des Arztes herbeigeführt 
haben.

Die bisherigen Verluste der Italiener.
R o m .  1. Januar. Nach der letzten S ta ­

tistik betragen die Verluste der Italiener im 
italienisch-türkischen Krieg bis zum 31. De­
zember 5000 Mann, davon 1800 Tote. Die 
meisten Kranken sind nach Ita lien  zurück­
gebracht worden.

E l Mokri in Baris.
P a r i s ,  5. Januar. Der marokkanische 

Großwesir El Mokri ist hier eingetroffen.
Europäermord in Algerien.

P a r i s ,  5. Januar. Ans Algerien wird 
gemeldet: Der Kaufmann Monola, der in  
Gesellschaft von spanischen Fuhrleuten nach 
lldschda reiste, wurde von Eingeborenen ange­
griffen und getötet. Den Spaniern gelang es, 
zu entfliehen.

Die Lage in Perfien.
T a b r i s ,  5. Januar. Wer Häuser, aus 

denen bei den letzten Kämpfen auf die Rüsten 
geschossen wurde, wurden in die Luft gesprengt. 
D as Feldgericht verurteilte noch 3 Personen 
zum Tode durch den Strang. Die Ruhe in der 
Stadt ist wiederhergestellt.

Die Revolution in China.
S c h a n g h a i .  5. Januar. Die provisorische 

republikanische Regierung konstituierte sich nach 
amerikanischem Muster und hat deshalb keinen 
Premierminister.

S c h a n g h a i ,  5. Januar. Juan Schukai 
schlug telegraphisch eine Verlängerung dsv 
Waffenstillstandes, der am 5. Januar abläuft, 
auf weitere 10 Tage vor.

Weitere Kämpfe in Marokko.
T a n g e r ,  4. Januar. Wie ein Funkentele- 

gramm aus Rabat meldet, wurde gestern Sefru 
von aufständischen Berbern angegriffen. Die 
Besatzung der Stadt schlug nach lebhaftem 
Kampfe den Angriff ab und brachte den Ber­
bern, die sich zurückziehen mußten, empfindliche 
Verluste Sei.

P a r i s ,  5. Januar. Nach einem Funken- 
telegramm aus Rabat verlor die scherifische Be­
satzung vo» Sefru bei dem vorgestrigen Kampf 
mit aufständischen Berbern 5 Tote und 14 Ver­
wundete. Die Berber hatten 50 Tote und 
Verwundete.

Werftarbeiterausstand.
B o s t o n ,  5. Januar. 1500 Werftarbeiter 

legten um Mitternacht die Arbeit nieder, weil 
ihnen eine Lohnerhöhung abgeschlagen wurde 
und »erließen die teilweise beladend- 
Dampfer.

W utlich eN otiern u gen d erD au zigerP rod u k ten .
Börse

vom 5. Januar 1912.
W etter: bedeckt.

Für Getreide, Hülseufrüchte und Olsaateri werden außerdem  
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorsi-Provision

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne von !600 Ngr.

R egulierungs.P rels 206 Mk. 
bunt 777 Gr. 205 Mk. bez. 
rot 7 0 3 - 7 8 3  Gr. 162— 204 Mk. bez.

R o g g e n  unregelmäßig, per Tonne von 1000 Kar. 
in!. 714 Gr. 1 8 1 - 1 8 2  Mk. bez.
Negulisrungspreis 182'>  Mk. 
per Janu ar—Februar 182'^  B r., 182 Gd. 
per Februar— M ärz 184 Mk. bez. 
per A p r il-M a i 1 8 8 0 , - 1 8 8  Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne 1000 Kar. 
inl. 1 8 6 - 2 0 3  Mk. bez. "
transito 134— 142 Mk. bez.

H a f e r  fest, ver Tanne von 1000 Kgr.
inländ. 1 7 8 - 1 8 6  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: schwach.
Rendement 88"/„ fr. Nenfahrw. 14-45 Mk. lnkl. S t .  
per Oktober—Dezember 11,10 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 12,50—12,70 Mk. bez, 
Roggen- 1 2 ,4 3 -1 2 ,6 5  Mk. bez.

Der V orstand der Produkten-B orse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Kasse 
Wechsel aus Warschau . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/," /o . 
Deutsche Reichsanleihe 3 -> /o
Preußische Kousols 3 '/ , "/o . . . .
Preußische Konsole 3 o / < , ..................
Thorner Stadtanleihe 4 o/§ . .  . . 
Thorner Stadtanleihe 3 '/ , /̂<, . . »
Westpreußische Psaudbriefe 4 ^  . . . 
Westpreußifche Pfandbriefe 3 '/ , v/„ . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3o/oueu l.U  .
Pssener Pfandbriefe 4
Rumänische Rente von 1894 4°/,. . . 93,10
Russische unifizierte Staatsrente 4°/<, . 91,25
Polnische Pfandbriefe 4 '/ , °/<, . . . .  93,40
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 193,50
Deutsche B a n k -A k t ie u ......................  269,19
Diskonto-Kommandit-Anteite . . . .  193,50
Norddeutsche Krediianst-Aktkien . . . 123,75 
Ostbank für Handel nnd Gewerbe . . 127,25
Allgemeine Elektrizitütsakliengesellschaft 267,—
Bochumer Gußstahl-Atttien . . . .  232,75
Harpener B ergw erk s-M ien  . . . .  201,50
L aurahütte-A ktien.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 183,20

W eizen loko in N ew york.............................. IOIV4
M a i .  . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 217,25
J u l i ................................................ 213,75
Septem ber 

Roggen M a i .  .
J u l i . .
Septem ber

Bankdiskont 5o/<>, Lombardzinsfuß 6°/y, Prlvatdiskont
Die B e r l i n e r  B  verkehrte gestern in sehr fester

Haltung. Speziell Deutsche Vank-Aktien zogen kräftig an. 
M ontanwerte, welche anfangs etwas schwächer waren, konnten 
sich im weiteren Verlaufe befestigen, speziell waren Harpener 
höher. Von russischen Bankaktien zeigte sich für Russellbank 
Interesse, während in Internationalen Realisationen statt­
fanden. Amerikaner lagen still bei fester Grundtendenz. Pri- 
vatdiskont r/ik v. H. niedriger. Schluß fest.

D a u z i g , 5. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 68 inländische, 126 russische W aggons, Nensahrwasser 
inländ. 420 Tonnen, russ. 20 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  5. Januar. (Getrekdemarkt.) Zufuhr 
146 inländische, 144 russische W aggons exkl. 16 W aggon Kleie 
und 54 W aggon Kuchen. _____ _

5. Jan.
85,05

216,30
61,'75 
82,78 
91,75 
82,70  
99,50

99̂ 25
90,—
80,25

196,50
197,25

4. Jan.
85,—

216,39

9l',75
82,70
91,75
82.50
99.50

99,'25
89,90
80.50

93.—
91,25
93,30

193.25
268.59 
193,10
122.50
127.25
267.59
233.50
202, -
182.60

216.50

197,—
1 9 9 , -

P e  r l  i n .  3. Januar. (Butterbericht von MüÜer L 
Braun. Berlin N ., Brmmenstraße 14.) Die Preise stiegen 
heute um 5 Mk. und da auch die Forderungen des Auslandes 
weiter erhöht worden sind, zeigt der Markt eine feste S tim ­
mung. M an erwartet daher allgemein eine Erhöhung der 
Preise um einige Mark für nächste Woche.

ANerfeinste Molkereibutter .   ̂ .  " 3  ZU'
Feinste M olkereibutter...............................  140—142 Mk.
II. Q u a l i t ä t ............................................  1 3 4 - 1 3 8  Mk.
III . Qualität ............................................  128— 130 Mk.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen S eew arte.

H a m b u r g , 5. Januar 1912.

Name
der Beobach- 

tungsstation

Borkuin
Hamburg
Swiuem ünde
Nenfahrrvasser
M emel
Hannnover
Berlin
Dresden
B reslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M.
Karlsruhe
München
P a ris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
W ien
Rom
Hermannstadt 7i 
Belgrad  
Biarritz 
N izza

L L
§
759.4
758.2
754.8
752.8
751.3
760.4
757.6
769.8
757.2
754.5
765.8
762.7
765.6
765.8
767.2
762.0
752.4
752.8
755.2
746.5 
748^
751.8
760.3
761.0 
55,0

N W
W S W
W
W
NO
W
N W
W N W
W N W
W
S W
S W
S W
S W
S W
W S W
N N W
NO
N N W
N
N W
N W
W N W
N
NO

Wetter
D n
Z L
R Z
ö

Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

bedeckt
wolkig
wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
wolkig
wolkig
bedeckt
Regen
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
Regen
Dunst
Schnee
wolkig
bedeckt
Schnee
Regen
Regen
bedeckt
bedeckt

5
3
4
1

-  2
3
4
4 
3 
1
6 
6 
v 
3
7
8 
3

-  5 
-20 
-23 
-12 

1
5 
5 
2

2,4 nachts Ried. 
nachm. Ried. 

^ N ied .i.S ch .* )  
,4 anhalt. Nied. 

anhält. Nied. 
Nied. i. Sch. 
nackm. Nied. 
nachm. Nied. 
Nied. i. Sck. 
anhalt. N ieo. 

,4 nachts Nied. 
.4 nachts Nied. 
,4 meist bewölkt 
,4 nachts Nied. 

zieml. heiter 
nachm. Nied. 
meist bewölkt 
vorw. heiter 
vorm. Nied. 
nachts Nied. 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
vorw. heiter

6.4
6.4

12,
2.4
6.4
2.4
2.4
6.4
6.4 
2. 
2. 
0, 
2,

^6,4
6.4

2.4
12.4
2.4

vorm. Nied. 
nachts Ried. 
Gewitter 
Wetterleucht.

*) Niederschlag in Schauern,

M itteilirrrgerl d es öffentlichen W etterd ienstes
(Dienststelle Brom berg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 6. Januar r 
Wolkig, windig, milde, wiederholte RegenfLlle._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 5. Januar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  1 Grad Cels.
W e t t e r ,  bewölkt. W ind: S ü d  oft.
B  a r  0 m e t e r s t a u d : 755 mm.

Bom  4. morgens bis 5. morgens höchste Temperatur: 
4- 3 Grad Eels.. niedrigste —  1 Grad Cels.

Masserjtimde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Tag 1U
W-ichscl T h o r n .................... 8. 0M 4. o,so

Zawichost » . . , , 
Warschau . . . . . 1,02 2. 0M
Chwalowlce . . . . 2. 1,50 1. i,s r
Zakroczyn................ — — — —

Brah« Bromberg W A l — — I I
Netzs bei C zarm kau.................... — — —

Die zunehmende BerLenernng der Lebenshaltung 
macht die Empfehlung gesunder und billiger Genußmittel 
besonders wertvoll. Eines der besten Getränke bietet 
zweifellos M eßmer's Tee (von 2 60 Mk. per Pfund an), 
der Wohlgeschmack und Bekömmlnhkeit mit außerordent­
licher Ausgiebigkeit verbindet. M eßm er's „London-Tee" 
stellt sich auf nur 1 Pfg . pro Tasse, „Englische Mischung" 
(3/20 Mk. per Psd.) auf nur einen Bruchteil höher.

kgl. besass. StLLismsS.

WWokkn
guS d«ök»nr sskn will,

 ̂ lasss slod unsses prodsn kommst». 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. r.io bis 8.Zg 
Gemusterte Setdenst. Meter Mk. 2.80 bis 1 5 .-

LVLLIN 6^7.19. r.Hip2l8 sr Ltrssss 4L-44
^ «svksn.Lslasnsrott-Vsdsr'ör li» «rsksw



Am 2. d. MLs. entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden 
meine inniggeliebte F rau und herzensgute M utter, Schwester 
Schwägerin und Tante

O lg s  l l s n ,
geb. N Ia lL O 'w s L L r .

Im  Namen der Hinterbliebene»

ZZuAv LZÄir, Posen.

Aufgebot.
Die Frau k'r'aiiLlZ lrg. L o z a n o ^ k i 

in  Schönsee und der Schuhmacher 
I 'r a n r  L 08e iv l8kL in  Bromberg 
haben das Aufgebot des auf ihren 
und ihrer verstorbenen Schwester 
V o ro n lk »  Namen lautenden, angeb­
lich verloren gegangenen Sparkassen­
buchs N r. 9372 der Stadtsparkasse 
Thorn beantragt.

Der Inhaber des Sparkassenbuchs 
w ird aufgefordert, seine Rechte spä- 
testenS bis znm

27. April 1812,
11 Uhr vormittags, 

anzumelden und das Buch vorzulegen, 
w idrigenfalls das Sparkassenbuch für 
kraftlos erklärt werden wird.

Thorn den 2. Januar 1912.
königliches Amtsgericht.

rrönlgi.
M i c h .

Ulassen-
lotlerie.

Z« der am 12. «nd 18. Januar 12 
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
SL6. Lotterie sind

und 8 Lose

L 10  und 5 M ark, 
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Wohne jetzt

D r . Z r c r r / g t o w s k i .

RussischeStunden
werden billigst erteilt. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Engländerin
wünscht in best. Familie „an . p a ir "  von 
sof. oder später einzutreten. Angeb. unter 
V .  2 . LS a. d. Geschäftsst. der „Presse".

WM-MiWiM
gesucht. Gest. Angebote unter N r .  582 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

I O i i l - A S M
nach bulgarischer A r t  hergestellt, 
wegen seiner hervorragenden diäte­
tischen und gesundheitfördernden

und Darmkrankheiten
D ie  Aoghurt-Dickmilch ist in  

allen unseren Läden und V e r­
kaufsstellen sowie bei den V e r­
kaufswagen zu haben und kostet 

aus Vollm ilch hergestellt,
4V P f. pro Liter, 

aus Magermilch hergestellt,
20 P f. pro Liter.

zentral-Mollerel Ami.
Auf meiner

Iainiif.MernrmigWsmWne
werden MU" a lte  B etten  wie neu, 
da die Federn von jedem Schmutz ge­
reinigt und neu belebt werden. Auch 
werden gleichzeitig Krankenbetten desin­
fiziert. Auf Wunsch Abholung, auch gleich 
abgeliefert. Bestellungen werden täglich 
entgegengenommen und sofort ausgeführt. 
Mache hiermit bekannt, daß meine M a ­
schine dauernd in T h o r n  bleibt. Zu 
erfragen bei Thorn,
Kriedrichstraße 10 12, 1 T r. __________

Großer Posten
vorschriftsmäßkgerTurnschnhe,

großer Posten
warmer Herren-Hausschuhe,

von 1,25 Mk. an,
sowie verschiedene andere Schuhwaren 
wegen Überfüllung b illig  zu verkaufen.

SihiihkilM- M Mhianstalt,
_________ Breitestraße 43.

Fort au!» Schmerzen!
Bei Rheuma, Gicht, Asthma, Kopf-, 
Zahn-, Halsschmerz. Husten, M igräne, 
Magenschmerz w ird m it vorzüglichem 
Erfolge angewendet:

100 O'g Eukalyptusöl 
L *  L T L V V L  Masche 2 und 1 Mk. 
Wer Flucol einmal probiert, w ird es 
stets wieder gebrauchen.

N ur echt zu haben bei:
ckk O « . ,  ^ r l .  N s L e r -  

und ik 'L -s .n K e . Drogerie z. Neust.
Alleinst. W itwe sucht anständ. Mädchen 

als Mitbewohnerin.
Kleine Marktstr. 4, Vorderhaus, pari.

Molken.
V s  Pfennig pro Liter, hat abzu­
geben
Zentral-Molkerei Thorn.

Alle» voran
ist die vorzügliche Wirkung der echten 

Karbol-Teerschw esel-Seife 
v. V e i - K in a n n  ^  O o . ,  Radobenl, 

m it Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten 
H a n tu n re in ig ke ite n  und H au taus 
schlüge, wie M itesser, F in n e n , M ü t ­

chen, GesichLsprckel» P uste ln  re.ä Stück 50 Pf. be i:
M . M e rE s o k  M o b !. ,  Hrlolk L v e lr ,  

^ .M rrzsr» k s n l M ede i' u. A n ke rd ro g ., 
„F lo ra  - D ro g e rie " /U krsü M e k s r, 
T h o rn  3, gegenüber der kaiserlichen Post.

Agent erster Versichernngs - Gesell­
schaften sucht in  Thorn und Provinz für 
alle Versicherungs-Fächer

tiicht. Mackittt
gegen hohe Provision Gest. Anträge 
unter N .  2 8  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Sttlleiiiliigtkoie

Suche zum sofortigen A ntrt t  eventl. 
1. Februar eine

Buchhalterin
(keine Anfängerin). Angebote m it Ge- 
haltsanspr. und Zeugnisabschriften unter 
1000 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Geübte

TaMenarbeiterinnen
für dauernd stellt von sofort ein 

Frau A l t t v I s t N ü t ,  Schillerstr. 19.Nrkiitliche Fka»
findet dauernde Beschäftigung an der 
Rolle in der

L W s M tre i Im n ls b '.
In h . Z». Friedrichstr. 7.

Am tülhtigk W M l>u
w ird sofort verlangt W ieses Käm pe.

W er leiht einem Geschäftsmann

7S6 Mark
gegen mäßige Zinsen und monatlicher 
Abzahlung? Gest. Angeb. unter N. L .  780 
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

kanfen g e s m is tU

Setter- und 
Bierflaschen

werden g « k a u f i
F iich -rs trake  48 (Laden).

K i l t  in der S tadt zu kaufen
D Ü N N  gesucht. Anträge m it 

Preisangabe unter V .  L .  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

M iW »
in hiesiger Gegend zu kau fen gesucht. 
Billigste Angebote von privater Hand 
erbitte unter „T iesbaugejchäst" an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".

Z u  tittkallfeil
20u Schock

k K A O K s i H S S H
verkauft. Wer, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

3 Wie W M W n .
verschiedene qnterhaltene 

Möbel
fü r jeden annehmbaren Preis zu ver­
kaufen B rückenstr. 30.

Brmll Tkiltl,
Hund, Halbschlag, ^  Jah r alt, kräftig, 
sehr wachsam, stubenrein, in gute Hände 
billig abzugeben.

i r « U s « k s r ,
Zuckerfabrik Neu-Schönsee.

Wt Ädtmsiiil.
ein Hund und eine Hündin, selten schön, 
6 Monate alt. verkaufe billig.

Schweidmtz, Schlesien, „Heinrichshütte".

Hamburger Silber-Lack, 1 Hahn und 4 
Hühner billig  zu verkaufen

Linösttstraße 61.

Ich bin bei dem königlichen Oberlandesgericht 
Marienwerder als

Rechtsanwalt
zugelassen worden. M ein  Bureau befindet sich

Mlrrienliuryerttrasze 36.
Fernruf 74.

Marienwerder, im Januar 1912.
vr. Loesäau, Rrchtsanwalt.

zentrattheater. VrßtzcrWer. Welt-Biograph.
NenstSdtischer M arkt 12. — Neustädtischer M ark t 12.

Heule, letzter Tag des phänomenalen Pracht - Programms.
Besonders hervorzuheben sei:

Tragödie in 2 Akten. Eine Sensation deutscher F ilm  
,  kunst. I n  der Hauptrolle A L L s . 

die Schöpferin des Apachentanzes.
Sowie das AU n  n  Kunstfilm allerersten Ranges.

soziale Meisterwerk s HZ 6  ü  s«. 6  _______ ca. 700 Meter lang.

N»r noch diesrn Monat donert der A u s v e r k a u f  wegen 
Forhuges UenKädtifcher Markt 11. neben Apotheke.

Verkaufe das große Lager in ßSU" Anzügen. Ulsters, Foppen, Knabon- 
Anzügen. Hemden, sowie A rb e ite rk le id u n g  zu jedem nur annehmbaren 
Preise. Jeder Besuch ist zu empfehlen.

Alt« Sachen zu verlausen A"L»2' S-"!-'!".' >K
Culmer Chaussee 52 2 T r. l

2  L g lie liV k S c rB tz e ,
blaue Blocks,

wegen Trauerfalles abzugeben. Näheres 
in der Geschäftsstelle der „Presse".
« G S O S O L S S B S S E  S D A V S  L S A

G 

8
H  komplett, neu eingerichtet, b illig  K

KillkMtMIlh, j
^  AU derpachken, unu,

L S I» » ,  Thorn  3.

Gr. eis. Ösen
zu verkaufen. Daselbst ein

leeres Zimmer
zu vermieten. M e llienstraße 85.

Verkaufe
schuldenfreie

meine 24 Morgen große

M n i - P l l M t
(Stammsaschinen) in  Schirp itz, Kreis 
Thorn, zirka 20 jährig, für jeden nur 
annehmbaren Preis.

S. kopa, Bromberg,
V lk to rias traß e  7. — Tel. 858.

k. e,
5 Zo ll, angeritten, verkauft

Vom. Zronau
___________________ bei Briesen.

Wegen Todes meines Mannes sind 
preiswert abzugeben:

2 Dogkarts auf Gummireifen, 
1 vierrädiger Dogkart,
1 Jagdwagen,
1 Sandschueider,
1 Kindcrparkwagen usw.

ksnserslk.
T h o rn -M o cke r, Graudenzerstr. 27.PsesserliMeii-Bnlüi

das Pfund 50 Pfennig hat abzugeben

Klvkarä Momas.
Verkauf in der Fabrik Gerstenstraße 13.

Hochtragende Knh
verkauft

Besitzer B tn o L .  Gramtschen.

Grundstück
in M ocker, Waldauerstraße 17, ist sofort 
bei kleiner Anzahlung zu > erkaufen.

Gutgehende

Gastwirtschaft,
alleinige am Orte, m it zirka 14 Morgen 
erstklassigem Lande, ist m it totem und 
edendem Inven ta r preiswert zu ver­

kaufen. Anzahlung 6— 7000 Mark.
L r » k n .  Gastwirt. 

Neudors, Kreis Thorn.
Beabsichtige mein G rundstück, Laden 

mit 4 Zimmern und Küche nebst großen 
Kellereien, zu verkaufen oder zu verpachten. 
W '̂ikq»ü!t>,»ls1l r ^  i r n - T o r , Re--r5tr Z6.

Wohnung
gesucht von kinderlosem Ehepaar zum 
1. 3. oder 1. 4. d. Js.. 3 - 4  Zimmer 
nebst Zubehör in modernem, ruhigem 
Hause Angeb. m it genauer Beschreibung 
der Wohnung und Preisangabe unter 
V4 . an die Geschäftsst. der..P re lle".

Von ruhigen Mietern

2 3 Zimmer 
Wohnung

nebst Zubehör sofort gesucht. Angebote 
m it Preisangabe unter k '.  L .  1 0 6  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse"

W M W lM W tte

Angebote unter K8. an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

WchiiilOilWlick

zu mieten gesucht, 
an die Gelchästsst.

Angeb. unter 8 . 2 2  
der „Presse" erbeten.

Mehrere Herren suchen in besserem 
Hause, Culmer Vorstadt, 
angenehme Pension und Wohnung.

Gest. Meldungen unter U .  2 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse erbeten.

8  G u t m öb lie rtes

K Vorderzimmer
U  mit separatem Eingang von sofort W 
K  zu vermieten.
A  A raberstraße 3, 2 T r .,  rechts. A
^ M ö b lie r te s  Z im m e r, L. Etage, von 

s o f o r t  billig zu haben
Schillerstraße 20.

M r . .  eins. m öbl. Z im m e r mit Entree 
'kL- von sof. z. verm. Heiligegeiststr. 18.
M r .  3 -Z im m er-W ohuung»  Part., m it 
>2^ Vor- und Hintergarten, vom 1. 4. 
zu vermieten. M eM eustraße 57.
ep rüstige u. helle, gu t m öbl. Z im m e r 
"  verjetzungshalber von >ogleich oder 
später zu vermieten.

Bankstraße 6. 3 T r .
G u t m öb l. Z im m e r von gleich zu 

vermieten Talstraße 40. 1.
Modern ausgebauter

Lacken
mit angrenzendem großem Zimmer, am 
Altstädt. Markt, per I. A p ril oder 1. 
Oktober 1912 zu vermieten.

Angebote unter 8 . L«, an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Wohnung»
2 Stuben, Küche und Zubehör, 1. Stock. 
Vorderfront, fü r 16 Mk. monatlich sofort 
zu vermieten C u lm er Chaussee 80.

Wohnung,
2 große Zim mer m it Entree, Kabine!t. 
Küche und Zubehör. 500 M ark Miete, 
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

Fuhrwerksbesitzer, 
Gerechtestraße 22.

Die von Herrn rK te L n b o i'i»
bisher innegehabte Wohnung

Baderstraße 23,1
ist per 1. A p ril 1912 zu vermieten.

8.8e!wlM L 8MlitzIom̂ .
Brombergerstratze 58.
Herrschaftliche W ohnuug , 4 Zimmer. 
Bad, Mädchenstube und reich!. Zubehör, 
vom 1. 4. zu vermieten.

liiis 3 ! i i i i« - M » i
2 Tr., per 1. 4. 12 zu vermieten

Graudenzerstraße 112.

Wohnung,
3 Zimmer m it Werkstelle und re chlichem 
Nebengelaß, Coppernikusstraße 11. vom 
i. A p ii l zu beziehen, seit vielen Jahren 
von Malermeistern innegehabt, zu ver­
mieten. Z u  erfragen A rab e rs tr. 14. 1.

Wohnung,
Erdgeschoß, 2 Zimmer, Entree u. Küche 
vom 1. 4. 12 zu vermieden

Talstraße 30.

1 Wohnung,
behör, 2. Etage, per 1. 4. 12, evtl. auch 
gleich zu vermieten. Hclunrä M i ie r t .

Eine Wohnung,
2 Z im ., Küche u. Malcrwerkstätte,
vom 1. 4. 1912 zu vermieten.

Sedaustraße 2.

Wiilk, hrük 3-WmiHchiiiU
usguß, Wasserleitung u. Laube zu ver­

miete« T h o rn -M o cke r, Wiesenstr. 3 a.

Meine Raume,
Stellmacherei. Schmiede und Lackierer ei. 
sind per 1. Januar 1912 anderweitig zu 
vermieten. Wwe. < M L iin iii« ri'.

v e N e n N ie b e r  t to r t r a g .
..Nie nationale uns Mücke öeSeutung <ler «teutsche« 

Zugenäorganisation"
durch M a j o r  I n r r r L L i r u S l ,  Bataillonskommandeur im In fante rie - 

Regiment von Borcke,

im Saale der Kmbrn-Mittelschule Wilhelmsplatz) am
VIenstsg aen g. Januar i?ir, s,rs abend;.

Alle Freunde der deutschen Jugendorganisation (Damen und Herren) 
werden im Interesse der guten Sache freundlichst eingeladen.

 ̂ ' - - -  E in tritt frei. > ......
D e r Vorstand der T h o rn er Jugendw ehr.

________ 1. Vorsitzer. r S a r r s s ,  2. Vorsitzer.______________________

W äh lerversM M lu n g
am Dienstag den 9. Januar, abends Uhr.

im  S a a le  des V ik to r ia -P a rk e s .
Herr Besitzer O s k ü s u  -  Polkan

wird einen Vortrug halten über:
„was tut uns zur Wahrnehmung unserer Wirtschaft;'

politischen Interessen not/_____________

M  KMen W ill « » M i»  k  »
des

S. W rk s  M i i - A M
werden zu einer

Versammlung
am Montag den 8. d. M ts.,

abends Vz9 Uhr, 
im S a a le  de r „R e ichskrone ", 

Katharinenstraße, ergebenst eingeladen.
Der Bezirk umfaßt: 

Bismarckstraße, Elisabethstraße N r. 1 
bis 9, Gerechtestraße N r. 1 bis 22, 
Gerstenstraße, Hohestraße N r. 1 bis 12, 

Hospitalstraße, Katharinenstraße, 
Moltkestratze, Neust. M arkt N r. 13 
bis 21, Roonstraße, Strobündstraße, 
Tuchmacherstraße, Werderstraße, W il­
helmkaserne, W ilhelmplah, W ilhelm ­
straße nördlich der Bismarckstraße. 

D e r Bezirkswahlvorsteher.

Täglich von 7 U h r a b :

WtlerÄUrte.
______ Sonntags von 6 Uhr ab.

G erm tliksM ,
M ellienstraße 106.

Sonnabend den 6. Jaruar M 2 :  
G ro ß e r

Witwen-Ball
Um recht zahlreichen Besuch bittet

^SLT»! l lL « ^ L k a e I r .  
Anfang 8 Uhr. —  Entree frei.

Fü r gute Speisen und Getränke ist 
bestens gesorgt._______________________

Goldener Löwe,
Lhorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

« »
Fede« Zonntag,

von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein

K. ?rvv8s.
S K " Für Speisen und G e tränke  ist

bestens gesorgt.________ —
Freundliche

2 Zimmer-Wohnungen
m it Küche. Entree, Gas, Wasser, Kanal., 
und reicht. Zubehör, aufs neueste singe- 
richtet, vom 1. A pril 19 l 2 billig zu ver- 
mieten N eubau Bornstraßs 7. 

L r .

1 WsWüIZs
von sofort zu vermieten.

sritzl!l''iek 8tzitr, TsOniikistrr.
M o cker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

8 Lim M sr-M olm m rg,
Hochpart., m it Zubehör, Vorgarten, evtl. 
Statt, fü r 800 Mk. zu vermieten 
___________________ M ellienstraße 89 .

M a L rN A s rF ,
5 Zimmer nebst Zubehör, zu vermieten. 
Näheres Friedrichstr. 14. 3 Tr., r.

L Wohnung,
3 Zimmer nebst Zubehör, Vrrickerrstr. 
26, . T r ..  zu vermieten. Preis L60 
Mark. Näheres

____  Gerberstraße 29. 1 T r .
O o p p e r r n k r r s f i r .  8» 2  T r e p p e n .
4 Zimmer, Küche, reicht. Zubehör, vom 
1. 4. zu vermieten.

S e glerstraße 25.
I n  unserem Hause Breitestrane 29 ist die

3. Etage
per sofort zu vermieten.

8 . 8 e k t z iM  L  8 r l « t ! t z ! M 8 h .

Das Ins titu t befindet sich ab 1. Januar

kllliilttstrche Rr. 4.
Anmeldungen zum Musikunterricht 

werden daselbst im Bureau (3 Treppen) 
entgegengenommen.

GeiMl-LersMNlliing
des

istMn 7 ' '  ßr

l5 .  Januar d. J s ., nachm. 3 Uhr, 
in L 'e ilG lLS 'ls  S a a l 

ladet ergebenst ein 
Gramischen den 6. Januar 1912.

der Vorstand.
T a g e s o r d n u n g :

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Vorbereitung eines Festes._______

Nein See M M » .
Montag den 8. zanuar M ,

abends 8 ' ,  U h r.
im großen Vereinszimmer des A r t u s »  

H o f e s :

GeiimlMsmuilW.
T a g e so rd n u n g :

1. Erstattung des Jahresberichts.
2. Bericht des Kassenwarts.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Verschiedenes.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
-er Vorstand.

I .  A .:
HV. 'S ch rifta rt,

Stadttheater
Sonnabend den 6. J a n u a r, 
V o lks tüm lich e  V orste llung  

-u  ha lben P re is e n :
Z u m  letzten m a le !

M  W di«.
S onn tag , 7. J a n u a r 1912,

nachmittags 3 Uhr,
b e i h a l b e n  K  a s s e n p r  e t s e n r

Die Klei« M W .
Abends 7'/z Uhr (rotes Abonnement): 

Zum  1. m ale!
Neu einstudiert!

M  Mer-Wstl.
I n  V o rb e re itu n g :

W iM e  U r lW ,
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Sonntag, nachmittags 3 U hr: Versamm­

lung in der Aula der Mädchen-Mittel­
schule, Gerechteste. 4, Eingang Gersten­
straße.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Christi. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachmittags 4 ^  U hr: Jugend­
abt, ilung, abends 7*^ U h r: Frage- 
abend. 8'>  U h r: Bibelstunde.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche,

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 7. Januar, nachmittags 
2 U hr: Kindergottesdienst, 4 '/ ,  Uhr
Evangelisationsversammlung,

Von Montag den 8. bis einschl. S  nn- 
abend den 13. Januar jeden Abend 
8' 4 U hr: Gebetsstunde.

Jedermann herzlich willkommen.
< zu vermieten.^

. Ulanenstr. 6. bei LÜKlKe.

Aufrichtig!
Sergeant (kath.), dem es an Damen- 

bekanntschaft mangelt, wünscht solche 
zwecks baldiger Heirat. Angebote unter 
H i. L .  1 6 1  bis 10. 1. 12, postlagernd  
T h o rn  1 erbeten.

Jahrgang 1911, der „Presse" 
kauft zurück

»ie G-Mftrstelle.
H ie rzu  zw ei B lä tte r .



30. Zahrg.Nk. 4.

Anchrliche Ikampsesweise.
Es ist in  jeLer Wahlbswegung bisher stark 

gelogen worden, aber so stark wie in  der gegen­
wärtigen doch wohl noch nicht. Insbesondere, 
mutz zu Lügen und Verdrehungen immer von 
neuem die Reichsfinanzreform herhalten und 
innerhalb dieses grötzeren Gebietes vor allem 
wieder die Erbanfallsteuer beziehungsweise 
deren Ablehnung. L iberalism us und Soziall 
demokratie werden nicht müde, daran ih r-  
Parteisuppe zu kochen, und sie tun das in  un­
ehrlicher Weise, indem sie falsche Meinungen 
und Anschauungen über die hier inbetracht 
kommenden Vorgänge hervorrufen.

Zuvörderst w ird  bei der Polemik gegen 
Konservative und Zentrum wegen ihrer Hal­
tung zur Erbschaftssteuerfrage immer geflissent­
lich verschwiegen, datz sich die ablehnende S te l­
lungnahme dieser Parteien nur gegen die 
Ausdehnung der in  Deutschland bereits be­
stehenden Erbschaftsbesteuerung auf das Gar­
ten- und Kindeserbe gerichtet hat. Indem  die 
liberalen und sozialdemokratischen Agitatoren, 
die ja  gegenwärtig scharenweise das Land 
durchziehen, immer nur ganz allgemein von der 
durch den „schwarz-blauen Block" zu Falle ge­
brachten „Erbschaftssteuer" sprechen, erwecken 
sie den Anschein, als sei bei der Reichsfinanz­
reform erstmalig der Versuch von der Regierung 
gemacht worden, überhaupt eine Erbschafts­
besteuerung in  Deutschland einzuführen und 
als sei dieser Versuch dazumal an dem W ider­
stände der Konservativen und des Zentrums 
gescheitert. Das ru ft dann natürlich in  den 
Massen hellen Zorn gegen die letzgenannten 
Parteien wach. Denn wer wollte dem „lachen­
den Erben", dem das Glück unverhofft eine 
reiche Erbschaft in  den Schoß w irft , nicht ebenso 
gut eine angemessene Besteuerung gönnen, wie 
demjenigen, der in  der Lotterie einen Treffer 
gezogen hat! D ie Agitatoren der Sozial- 
demokratie und des L ibera lism us verschweigen 
eben, datz seit Jahren schon eine Erbschafts­
steuer im deutschen Reiche besteht. Sie ergreift 

Erbanfälle an E ltern, Geschwister, entfern, 
lere Verwandte und Fremde und ist stark pro- 

indem sie b is 25 Prozent steigt. So 
utz berspielsweise ein entfernter Verwandter 

lebt ^ n - ^ m d e r ,  ^  eine M ill io n  erbt, schon 
Erbschaftssteuer von 250 000 M ark 

^  -die Reichsfinanzreform sollte
^  die Erbschaftssteuer auch auf das Erbe der 
?  Kinder, und zwar bis auf Erbteile
von 10 000 M ark herab, ausgedehnt werden, 
und hiergegen haben sich Konservative und 
Zentrum gesträubt. Ob das richtig oder un- 
nchttg war, soll an dieser Stelle unerörtert 

r - W ar es aber ein Fehler, so doch 
m - ^ n  ungleich geringerer, a ls  wenn sich 

!  wie es nach der liberal-sozial-
fE .E a tlsche n  Darstellung den Anschein hat.
E r s e t z t  hättÄ ^^sbesteuerung  überhaup:

/ i s  ^ ( N a c h d r u c k  verboten .
(16. Fortsetzung.)

folgten der schönen, kräftig« 
Gestalt des Bruders, in  dessen A rm  V ik tv  
reizende Schwester ruhte. S ie war gleich ih 
weiß gekleidet, nur waren statt Heideröschk 
Vergchmernnrchtsträutzchei, auf dem schmucke 
Gewände duftig  arrangiert. Agnes sah unb 
schrerblrch .anmutig aus und die dicken, bra­
uen Zöpfe flogen, heftig bewegt, auf ihre 
Rucken hm und her. W ie eine S y lph il 
schwebte sie, von den starken Armen ihr, 
Tänzers gestützt, durch den weißen Saal. F l 
«rs Blicke wandten sich von dem reizende 
B ilde  und richteten sich auf ein zweites Paa 
das nicht minder anziehend, wenn auch von gai 
anderer A r t  war. Es war dies der jun i 
Russe und ihre Schwester Magdalena. Niä 
ohne Bewunderung sah sie die beiden prää 
tigen Gestalten, die für einander wie geschasst 
schienen. Das goldige, m it matten Perle, 
schnüren durchflochtene Haar des Mädchens ko, 
irastierte m it dem dunkellockigen Männerkop 
Die schönen, feingeschnittenen Gesichszüge d, 
beiden schienen sich zu ergänzen. Magdal 
nens majestätische Erscheinung umflotz ei, 
lichtblaue Moireantigue-Robe. Eine wertvol 
Perlenschnur m it kostbaren B rilla n ten  umgc 
ihren Hals.

.Putzer F lora  hatten noch zwei Menschen d 
leichten, graziösen Bewegungen des Paar,
verfolgt. —  Es war dies V iktor und Zinge, 
bürg.

Der Letztere stand in  einer Gruppe pla, 
oernder Kameraden, die es vorgezogen hatte 

em Tanze zuzusehen und drehte an seine

Lhorn. Sonnabend den b. Zannar m r .

I m  übrigen soll, wer selber im  Elashanfe 
sitzt, nicht nach andern m it Steinen werfen. 
Auch Freisinnige und Nationallibera le Habs-» 
früher, und zwar gerade aus sozialen Gründen, 
die Besteuerung des Gatten- und Kindererbes 
heftig bekämpft. So hat, der freisinnige Ab­
geordnete D r. M  ü l  l  e r-M einingen noch am 
2. Januar 1908 diese Steuer „eine offizielle 
Verhöhnung des Schmerzes der Leidtragenden" 
genannt, und der nationalliberale Abgeord­
nete Dr. W e b e r ,  der später zu den lautesten 
Rufern im  S tre it gegen die Konservativen 
wegen ihrer Haltung in  der Erbschaftssteuer­
frage gehörte, hat sich am 26. November 1908 
folgendermaßen geäußert: „M a te rie ll bedeutet 
bei kleineren und -mittleren Erbschaften der 
Verlust des Ernährers ein großes Unglück, ab­
gesehen von der seelischen Niedergeschlagenheit, 
in  der eins solche Fam ilie  sich befindet . . . . 
I n  vielen Betrieben aus dem Lande sowohl 
wie insbesondere auch im  gewerblichen und in ­
dustriellen Erwerbs- und Wirtschaftsleben pfle­
gen die Kinder und oft auch die F rau wesent­
lich am Erwerb des Vermögens mitzuarbeiten, 
das ihnen der M ann h in terläßt". Und von 
den Sozialdemokraten gar steht nach den Ver­
handlungen ihres eigenen Parteitages fest, daß 
sie entschlossen waren, in  der dritten  Lesung 
gegen die Erbanfallsteuer zu stimmen. Wer 
aber so denkt und handelt, der hat wahrhaftig 
keinen Grund, den NichtbewMgern der ge­
nannten Steuer aus ihrer Nichtbswilligung 
einen Strick bei den Wahlen drehen zu wollen.

Das zweite Lügengewebe, das sich um die 
Ablehnung der Gatten- und Kindeserbteils­
steuer spinnt, besteht darin, daß -man so tu t, a ls  
ob durch diese Ablehnung die Zündholz- und 
Kaffeesteuer notwendig geworden wären. I n  
W irklichkeit sind Zündholz- und Kaffeesteue» 
der Ersatz fü r die gerade von den Liberalen 
und der Sozialdemokratie abgelehnten Wein-, 
Inseraten- und Elektrizitätssteuern. An die 
Stelle der Kindes- und Gattenerbteilssteuer 
aber sind lediglich die Talonsteuer, der Stem­
pel bei Grunidstücksübertragungen sowie der 
Fideikommißsteuerstempel und der Effekten- 
und Emissionsstempel getreten. Diese Steuern 
aber lasten nur auf den besitzenden Klaffen und 
entsprechen dem sozialen Empfinden m in­
destens ebenso w ie die abgelehnte E rban fa ll­
steuer.

Die wahrheitswidrige Ausbeutung der die 
Erbanfallsteuer betreffenden Vorgänge zur 
Hetze wider Konservative und Zentrum aber 
kommt niemandem zugute a ls der Sozia l­
demokratie. Wer dem kleinen Manne fo rt­
dauernd vorredet, daß die Steuergesetzgebung 
unsozial sei, indem sie den Reichen schone und 
den Armen schröpfe, der tre ib t ihn m it Not­
wendigkeit in  das Lager der Umsturzpartei. 
Das sollten doch auch die vernünftigeren Libe­
ralen endlich begreifen und ih r verderbliches 
Treiben einstellen. v .

stattlichen Schnurrbarte. E r schien schlechter 
Laune zu sein und zu vergessen, daß er zu einem 
fröhlichen Feste geladen war, dies bekundeten 
wenigstens seine finsterblickenden Augen.

Nun tra t eine kleine Ruhepause, das so­
genannte Raststündchsn ein und Boris , sowie 
Herbert, führten die Damen auf deren Plätze 
zurück.

Magdalena schien heute ihre Zurückhaltung 
dem schönen Russen gegenüber abgelegt zu 
haben, denn sie plauderte heiter und ungezwun­
gen zu demselben. Zingenburg bemerkte dies 
m it sichtlichem Zorne und die Falten auf seiner 
S tirn e  vertieften sich.

F lo ra  und Agnes begaben sich m it ihren 
Begleitern in  einen kleinen, lauschigen Ne- 
bensalon, wo sie sich von der drückenden Hitze 
des Tanzsaales erholen und eine kleine E r­
frischung einnehmen wollten. —

V ikto r mußte wieder und immer wieder 
den Blick auf das liebreizende Wesen an seiner 
Seite richten und es erfüllte thu m it einer 
A r t  Stolz, datz das edle, engelsgute Herz dieses 
Mädchens fü r ihn schlug. Darüber hegte er 
überdies keinen Zweife l mehr.
^  Während einer Polka-Mazurka, welchen 
Tanz Magdalena bereits anderweitig vor- 
geben hatte, begab sich B o ris  zu einem der 
verschiedenen -mit a lle rle i Getränken und De­
likatessen reich beladenen Büfetts, um ein 
Glas Sekt hastig zu leeren. Seine Kehle war 
ausgetrocknet und in  den Schläfen hämmerte 
es ihm gewaltig. W ar es die hier herrschende 
Hitze, der Tanz oder die gefährliche Nähe der 
schönen, m it einem male neu belebten Gala- 
thea, in  deren Bannkreis er sich bis jetzt unauf­
hörlich befunden hatte.

Provinzialnüchrichten.
Culmsee, 2. Januar. (Die hiesigen grauen 

Schwestern) von der hl. Elisabeth haben im ver­
gangenen Jahre 619 kranke gepflegt. Der Kon­
fession nach w aren : 548 Katholiken, 44 Evan­
gelische und 27 Israeliten Diese Kranken erfor­
derten 1768 Tagespflegen und 520 Nachtwachen. 
An bedürftige Kranke wurden 863 Portionen 
Mittagessen verteilt. Auch wurde vielen Bednrf- 
tigen Unterstützung an Geld, Lebensrnitteln und 
Kleidung zu Weihnachten, Ostern und Pfingsten 
zugewendet.

i  Culmsee, 4. Januar. (Stadtverordnetenversamm­
lung.) Die gestrige erste Sitzung im neuen Jahre 
wurde vom Sladtverordnelenvmsieher Nechtsanwalt 
Peters mit einer Begrüßungsansprache eröffnet. Es 
erfolgte sodann die Konstituierung. Es wurden die 
Herren Nechisanwalt Peters zum Vorsteher, Zucker- 
sabrikdirektor Dr. Icrcobsohn zum Stellvertreter, Rentier 
Wittenberg zum Schnstsührer und Geschästsführer Hensel 
zum Stellvertreter wiedergewählt. Hieraus erfolgte die 
Einführung des zürn Beigeordneten gewähren Stadt­
rats Sternberg und des Stadtrats Fabrikbesitzer Melde 
durch Herrn Bürgermeister Hartwich. I n  den Finanz­
ausschuß wurden gewählt die Herren Rechtsanwalt 
Peters, Kaufmann Mendershausen, Geschästsführer 
Hensel, Baumeister Schmitt und Zuckersabrikdirektor 
Dr. Iacobsohn; in den Ausschuß zur Prüfung der 
Iahresrechnung die Herren Obergütervorsteher Draeger, 
Kaufmann Deuble, Kwiecinski, Unterstem und Apotheken- 
besitzer Tomaszewski. Beschlossen wurde die Aufhebung 
des Regulativs vom 24. November 1885 für Erhebung 
des Bürgerrechtsgeldes. Bei den Ersatzwahlen wurden 
anstelle der Herren Melde und Bertram in die Bau- 
deputation die Herren Maurer- und Zimmermeister 
Gollmer und Dachdeckermeister Neinh. Kuuz, in die 
Armenkommission Fleischermeister Daranomski gewählt. 
Nach der Sitzung vereinigten sich die Stadtväter zu 
einem gemütlichen Beisammensein im Hotel „Deutscher 
Hof."

e Schönsee, 4. Januar. (Ansiedelungsgut.) Das 
Rittergut Grüufelde ist mit der Eigenschaft als Ansiede­
ln,igsgut ausgestaltet worden. Dadurch ist das Ver­
bleiben dieses Gutes in deutschem Besitz gesichert.

Gollub, 3. Januar. (Aus Anlaß seines Über­
tr itts  in den Ruhestand) wurde dem Lehrer 
Knechte! heute durch Kreisfchulinspektor Schnlrat 
Giese der Adler der Inhaber des Hohenzollern- 
Haus-Ordens überreicht. Gleichzeitig fand die 
Einsühnmg des Lehrers Grzemski in Schloß Go- 
lau in sein Am t statt.

e Briesen, 4. Januar. (Neichstagswahl. Landw. 
Verein.) Der von allen deutschen Parteien als Reichs- 
tagskandidat aufgestellte Iustizrat Schlee aus Thorn 
spricht am 6. Januar in Schönsee und am 9. Januar 
in Pfeilsdorf. — Die Landwirte in Labenz, Eymberg 
und Abbau Briesen beabsichtigen, sich zu einem land­
wirtschaftlichen Verein zusammenzuschließen, der vor­
aussichtlich in den Verband der Landwirtschasiskammer 
eintreten wird.

tr Pfeilsdors, 4. Januar. (Beim hiesigen Schieds- 
amt) fanden im vorigen Jahre 13 Sühnetermine statt. 
In  fünf Fällen konnte eine Einigung der Parteien er­
zielt werden.

W  Aus der Culmer Stadtnlederung. 4. Januar. 
(Besitzwechsel.) Die Witwe Christine Wedelt in Ober- 
ausmaß hat ihre 52 Morgen große Besitzung sür 
40 500 Mark an den Landwirt August Siewert aus 
Kölln verkauft.

v Graudenz, 4. Dezember. (Neichstagswahl.) Im  
Wahlkreise Graudenz-Strasburg scheint die volle E in­
mütigkeit der deutschen Parteien doch endgiltig dahin 
zu sein. A ls Stadtbaurat a. D. Witt-Graudeuz von 
der mittelständischen Sonderkandidatur zurücktrat, glaubte 
man, daß die Einigkeit hergestellt sei. Dies war nicht 
der Fall. I n  der zweiten Vertrauensmännerversamm»

„Hüte dich vor der goldschimmernden, 
gleißenden Schlange!" tönten die warnenden 
Worte des Vaters an seinem Ohre wieder. Doch 
er lächelte nur siogesgewiß vor sich hin. Warum 
sollte er sich hüten? Was hatte er denn zu be- 
fürchten? W ar denn ein Mädchenherz so wie 
das andere nach einer und derselben Schablone 
geschaffen worden? H inter dieser stolzen, könig­
lichen S t irn  konnte weder V erra t noch ein un­
edler Gedanke Raum finden. E r wurde in  
seinem Sinnen durch den E in t r it t  des Leut­
nants von Zingenburg gestört, der ihm mrr 
schnarrender Stimme zurief: „So einsam,
mein verehrtester Herr Sumanow? Is t  m ir 
sehr angenehm, daß ich den glücklichen E in fa ll 
hatte, gleichfalls diesen köstlichen Raum aufzu­
suchen, wo es sich unter Palmen und Lorbeer- 
bäumen so herrlich in  sehnsuchtsvollem äoleo 
tu r  »Leute träumen läßt! Das schönste aber 
ist dabei der Umstand, datz man den lieblichen 
Ganymed so nahe hat, der uns den kühlen 
Göttertrank Lethe, modern gesagt: Champag­
ner, kredenzt. „Schnell, edler Ganymed, ein 
Glas frappanten, schäumenden Champagner!" 
wandte er sich an den hinter dem Büfe tt stehen- 
den Bedienten, der von den süßen Klängen des 
Orchesters sanft e ingelullt zu sein schien. Nun 
richtete dieser sich auf und verabreichte schlaf­
trunken das Gewünschte. „S ie  gestatten doch, 
daß ich an Ih re r  Seite Platz nehme und Ihnen  
ein wenig Gesellschaft leiste"; und ohne eine 
zustimmende A n tw ort abzuwarten, ließ sich Z in - 
genburg bei diesen Worten in  die schwellenden 
himmelblauen Seidenpolster eines Fauteuils 
nieder, deren mehrere das Marmortischchen 
umgaben, an welchem B o ris  saß. „S ie  hat wohl 
auch die fatale Hitze in  dieses Eldorado getrie­
ben?" frug der Leutnant weiter, ohne die Zu-
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gimg Berlin ist Obermeister F. Schmidt-Berlin empfoh­
l n  worden. E - ist anzunehmen, d°b nun Siimmung 
sür diese» Sonder-Kandidole» gerrwchi weidcn w rd.

* Meystadt. 4. Januar. (Ein Einbrnchsd.ebstahl) 
wurde in der Nacht bei dem Dampsmuhlenbesttz-r
Krüqer verübt. Durch ein Kellerf-nster war d« D, b 
in das Kontor gelangt. Er erbrach den Geldsch.ank 
mittels einer Stichflamme und -«lwendele 3800 Mo . 
El» Polizeihund aus Graudenz 'whul d e Spm a l 
und »erbettle den Werlsührer W. der Schlosse «  Giux, 
der zwei Tage vorher in dem Sause gearber ei halle. 
W. wurde heule verhaftet und nach Roseuberg über 
jühci. W. leugnet, den Einbruch verübt S» haben.

Czersk, 2. Januar. (Die Holzmdnstue Her 
mann Schütt. A.-G.) sagt in ihrem Jahresbericht - 
W ir waren in allen Abteilungen gut beschasügt 
und können den Ertrag des abgelaufenen e-
schästsjahres als recht befriedigend bezeichnn. Et
gestattet uns. an die Vorzugsaktien 5 Prozent 
Dividende zu verteilen. Nach ^^etzung der m - 
nnngsgemäßen Abschreibungen iow>° Rucksteüung 
am Außenstände verbleiben 75 823 Mark Rein­
gewinn. Der Gewinn aus der vorgenoininenen 
Sanierung betragt 200 800 Mark. tta^re  Be­
teiligung bei der Norddeutschen Holzindustrie, G. 
m. b. H.. t» Hohenholm habe» w ir jetzt so ge­
stellt, daß w ir m it dein Verkauf hrs noch vor­
handenen Geländes zu den heutigen Buchwerten 
bestimmt glauben rechnen zu köiinem Bei oer 
Neustettiner Holzbearbeitungsfabrik G. m. v. v -  
in Neustettin hielten wie es für notwendig, unsere 
Beteiligung ganz abzuschreiben, um vor neuen 
Überraschungen gesichert zu sein. Beschäftigt wa­
ren wie im Vorjahre 700 Arbeiter und Arbeite­
rinnen, 30 Beamte und Werkführer. Das neue 
Geschäftsjahr hat sich zufriedenstellend entwickelt.

Marienburg, 3. Januar. (Todesfall.) Im  
A lter von 86 Jahren gestorben ist am Dienstag 
Herr Rentier Hermann Dyck aus Prangenau. Im  
öffentlichen Leben hat Herr Dyck sich mit regem 
Eifer betätigt. 20 Jahre, von 1885 bis 1905, 
war er Gemeindevorsteher, dann Amtsvorsteher 
und viele Jahre Direktor der Hagelversicherungs- 
geselljchaft des Weichsel°Nogat-Deltas. W ohl 
hatte die körperliche Rüstigkeit in letzter Zeit we- 
sentlich an Festigkeit verloren, dagegen blieb der 
Geist des betagte» Herrn bis in seine letzten Tage 
abgeschwächt frisch. Davon legt die Tatsache 
Zeugnis ab, daß der alte Herr noch am Silvester­
abend, also vier Tage vor seinem Ableben, m it 
seinen Angehörigen die übliche Partie Sechsund­
sechzig machen konnte. Am Weihnachtsheilig- 
abend hatte Herr Dyck seinen 86. Geburtstag ge­
feiert.

P r. SLargard, 2. Januar. (Neichsgenchts- 
Entjcheidung.) Der Redakteur Ignatz Wiecnorek 
ist von der Strafkammer beim Amtsgericht P r. 
Stargard wegen Beleidigung des katholischen 
Pfarrers E. zu 1500 M ark Geldstrafe verurteilt 
worden. E r hatte in seiner polnischen Zeitung 
am 14. Januar 1911 gesagt, der P farrer E. 
könne nicht richtig polnisch sprechen, daher sei ein­
mal ein Aufgebot salsch aufgenommen worden. 
Auch seien infolge der mangelhaften Amtsführung 
des E. bereits mehrere Personen aus der katho­
lischen Kirche ausgetreten. —  I n  der Revision 
rügte er, daß zwei Zeugen gleichzeitig als Sach­
verständige vernommen worden seien, daß die

rückhaltung seines vis-ä-vis bemerken zu 
wollen. „Eigentlich ist es Ihnen  nicht zu ver­
denken. Wenn «man in  einer Tour den ganzen 
Abend durch den Saal rast, macht sich die E r­
müdung früher oder später fühlbar. Ich hättv 
nie gedacht, daß Sie, Herr Sumanow, ein ko 
leidenschaftlicher Tänzer seien!"

B oris  erriet h in ter den harmlosen, gleich- 
g ilt ig  klingenden Worten Äes O ffiz ie rs 
dessen Eifersucht und nahm sich vor, m it offen­
herziger, ungenierter Aufrichtigkeit m it seinen 
Gefühlen fü r das schöne Mädchen nicht hinter 
die Berge zu halten. W arum auch, welche Rück­
sichten hatte er gegen diesen zu beobachten? 
Also lieber einen offenen, ehrlichen Kampf; 
das Schicksal sollte entscheiden, wer a ls Sieger 
hervorgehen würde!

Ungeachtet des Umstandes, daß B oris  m ir 
seinem scharfen Blick schon längst in  dem jun ­
gen O ffiz ier den R ivalen erkannt hatte, wa-7 
ihm dieser durch sein affektiertes, selbstbewuß­
tes Benehmen vom ersten Augenblick ihrer Be­
kanntschaft an unsympathisch gewesen. Seine 
sonst treffliche Menschenkenntnis ließ ihn jedoch 
i-m Stich; vielleicht war ein gewisses V o ru rte il 
schuld daran, denn der junge Russe h ie lt 
Zingenburg fü r oberflächlich und egoistisch. 
D arin  irr te  er jedoch vollständig.

Der hübsche Dragoneroffizier besaß außer 
seinen körperlichen Vorzügen imgrunde ein 
großmütiges edles Herz und einen kühnen, r i t ­
terlichen S inn. Seine kleine Arroganz konnte 
man dem vielverwöhnten jungen Krieger nicht 
gar zu übel nehmen und das affektiert Stutzer­
hafte in  seinem Wesen hatte er mehr dem Bei­
spiel seiner Kameraden zu verdanken. Es war 
eben schick, modern, wie er glaubte.



Absicht der Beleidigung nicht festgestellt und ihm 
die W ahrung berechtigter Interessen abgesprochen 
worden sei. Das Reichsgericht verwarf indessen 
heute die Revision als unbegründet, womit die 
Verurteilung rechtskräftig geworden ist.

Danzig, 2. Januar. (Der Ausbruch der 
Brustjeuche) unter dem Pserdebestand des 2. 
Leibhnsarenregiments ist amtlich festgestellt 
worden.

Danzig, 4. Januar. (Bestechungen auf der 
kaiserlichen Werft.) Eine Vestechungsangelegenheit 
aus der kaiserlichen Werft beschäftigte Heute die 
hiesige Strafkammer. Angeklagt wegen Bestechung 
in zwei Fällen war der Ingenieur Ernst Lehmann 
aus Zabrze von der dortigen Taufabrik Deixel, die 
seit Jahren mit der kaiserlichen W erft in Geschäfts­
verbindung steht. I m  September hatte die F irm a 
eine große Lieferung von 6 bis 10 Zentimeter 
starken Tauen und Troffen, die zumteil nicht die 
vorgeschriebene Belastungsprobe aushielten und 
deshalb zurückgewiesen wurden, wodurch der F irm a 
ein bedeutender Schaden entstand. Nunmehr tra t 
Lehmann an den Wsrftinspektor Zietlow, den Vor­
steher der Taklerwerkstatt, und den Marinswerk- 
führer Weinstein heran. Auf Anordnung ihrer 
vorgesetzten Behörde empfingen die beiden Beam­
ten Lehmann in  ihren Privatwohnungen, um fest­
zustellen, was er eigentlich beabsichtigte. Lehmann 
suchte nun den Werftinspektor zu bestimmen, wenig­
stens einen Teil der beanstandeten Taue abzu­
nehmen und mit dem Marinewerkführer bei 
späteren Lieferungen nicht mehr so streng zu ver­
fahren. Dem Werftinspektor versprach er auch, 
wenn seine Firm a die nächste Lieferung bekomme, 
die Übergabe einer Postanweisung und gab jedem 
der Beamten gleich 100 Mark, wovon diese am 
nächsten Tage ihrer Behörde Anzeige machten. Das 
Urteil lautete auf 600 Mark Geldstrafe oder vier 
Monate Gefängnis.

Osterode, 2. Januar. (Das Streuen bei 
Glätte) war hier bisher von der S tad t besorgt 
worden. Nach einer neuen Polizeioerordnung 
müssen im Winter bei eintretender Glätte die 
Fußwege und Bürgersteige innerhalb des bebau­
ten Stadtgebietes sowie die Zu- und Eingänge 
der Grundstücke durch die angrenzenden Grund­
stückseigentümer oder deren Stellvertreter bestreut 
werden. Das Streuen muß während der S tu n ­
den von 7 Uhr morgens bis 10 Uhr abends so 
oft geschehen, als erforderlich ist, um die Glätte 
jedesmal beim Entstehen zu beseitigen.

Angerburg, 2. Januar. (Ein Elnbruchsdieb- 
stahl) wurde bei dem Kaufmann Nathansohn in 
Siewen verübt. Den Dieben fielen W aren im 
Betrage von 1000 Mk. in die Hände.

Frauenburg, 3. Januar. (Zum bischöflichen 
Bezirk Ermland) gehören 332 Priester gegen 334 
im Vorjahre. 176 Priester verwalten selbständige 
Pfarreien. 12 Geistliche, darunter vier im Alter 
von 42 bis 48 Jahren, sind im abgelaufenen 
Jahre aus ihrer Tätigkeit gerissen. 17 Priester 
befinden sich außerhalb E rm lands; von diesen 
sind 4 studienhalber beurlaubt: 1 in Rom, 1 in 
Berlin und 1 in Münster. Der älteste Priester 
ist seit Jahren Bcnefiziat Holzmann in Mehlsack 
(geb. 1827, ord. 1853). Bon den im Jah re  1862 
geweihten Priestern ist nur noch einer, Pfarrer 
Krause in Notzendorf, am Leben. I h r  25jähri- 
ges Priesterjubiläum werden im Jah re  1912 be­
gehen können: Bischof Dr. Bludau, P farrer 
Kolberg in P lanten, P farrer Krause in Frankena» 
und Domvikar Bader in Frauenburg; sie empfin­
gen am 13. März 1887 in Frauenburg die P rie­
sterweihe ; der fünfte aus dem Jahrgang, Pfarrer 
Menzel, ist vor einigen Monatengestorben. Zwei 
andere Priester, der Pfarrer Dr. Bilitewski in 
Wolfsdorf und der erste Setretär am bischöflichen 
Generalvikariat Dr. W alter empfingen am 15. 
M ärz 1887 in Rom die Priesterweihe.

Labiau, 3. Januar. (Die Ukeleifischerei) 
in der Deime ruhte im Dezember fast vollständig, 
sie wurde mit dem Zuggarn nur an einem Tage 
bei Schelecken unter E is ausgeübt. Der Fang 
bestand aus 35 Scheffel Ukelei. D as Kilo Schuppen

S eine große, scheinbar unerw iderte Leiden­
schaft fürM agdalena schien allerd ings oft seinen 
seelischen Eigenschaften Lügen zu strafen und 
sein eifersüchtiger Charakter verführte ihn zu 
T aten , die er in ruhigen S tunden stets zu be­
reuen und zu verabscheuen pflegte. <—

B o ris  erwiderte m it einem feinen Lächeln 
fast herausfordernd: „F ü r gewöhnlich ist das 
Tanzen nicht meine starke S e ite ; doch wenn Ich 
erst Geschmack d aran  gefunden und vor allem 
eine T änzerin im Arm habe, die m ir zusagt, ja  
für welche ich Interesse empfinde, dann  gibt es 
für mich kein H alten m ehr!"

Zingenburg drehte m it zornig blitzenden 
Augen wie zum Kampfe die Spitzen seines 
Schnurrdartes straff in die Höhe und versetzte 
scheinbar gelassen: „A propos, da vorher vor. 
E anym ed.die Rede w ar, ist natürlich auch eine 
E ala thea  in  Liesen R äum en anwesend und 
jeder einzelne der heute hier Geladenen wüßte, 
wem er diesen P re is  zuerkennen sollte. Auch 
S ie  werden mich verstehen, da S ie  das Glück 
hatten, so oft in  deren Nähe w eilen zu dürfen!"

B oris  zog die B rauen  finster zusammen 
und sah betroffen sein Gegenüber an. W ie 
sonderbar, Laß sich die Gedanken zweier M en­
schen berühren! D ann sagte er jedes W orr 
scharf betonend: „S ie  meinen F rä u le in  M agda­
le na von R onau? — A llerdings gebührt ihr 
diese Bezeichnung der griechischen Schönheit, 
denn ihre klassischen Züge fänden wohl manchen 
Pygm alion, der ih r sprödes Herz zu beleben 
wünschte!

„Sollte S ie  ihn nicht bereits gefunden 
haben?" frug Z ingenburg m it eigentümlichom 
Lächeln.

„Diese Tatsache müßte Ih n e n  eher bekannt 
sein, a ls  m ir, Herr L eu tnan t, da S ie  das V er­
gnügen haben, F räu le in  von R onau seit länge­
re r Z eit zu kennen!" versetzte B o ris  gelassen.

brachte wie früher 8 Mark. tzer Sessel geschuppter 
Fische 2 Mark.

Creuzburg Ostpr., 3. Januar. (Erschossen) 
hat sich der Gutsbesitzer Audersch in Kusitteu, nach­
dem er noch kurz vorher mit seiner Familie ge- 
frühstückt hatte. Der Gründ zu der T at liegt in 
Zahlungsschwierigkeiten.

Königsberg, 3. Januar. (Milch und Butter 
sind hier billiger geworden.) Vollmilch kostet das 
Liter 16 Pfennig, Vollmilch in ganzen und halben 
Flaschen das Liter 18 und 9 Pfennig, Schlag­
sahne das Liter 1,40 Mark. Frische Tafelbutter 
vom Tage kostet das Pfund 1,40 Mk., frische Mol- 
kereibutter 1,30 Mk., frische Molkereibutter I I I  
1,10 Mark.

Gumbinnen, 2. Januar. (Die Preußisch-Li­
tauische Zeitung) besteht 100 Jah re . Am 6. J a ­
nuar 18l2 gelangte die erste Nummer des „ I n ­
telligenz-Blattes für Litauen" zur Ausgabe. Es 
erschien zunächst nur einmal, von 1824 ab zwei­
mal, vom 1. Oktober 1848 ab dreimal und vom 
1. Ja n u a r 1859 sechsmal wöchentlich. Am 1. 
April desselben Jah res nahm das Intelligenz- 
B latt den Titel „Preußisch-Litauische Zei­
tung" an.

P M allen , 2. Jan u ar. (Unfall.) Als die 
Frau  des Besitzers K. in einem Nachbarort die 
Mittagssuppe in die Schüssel goß, ließ sie diese 
In der Küche auf dem Fußboden stehen, um bis 
zu», Abkühlen den Ti'ch im Wohnzimmer zu 
decke». Inzwischen kroch das einzige ein Ja h r  
alte Söhnchen bis zur Schüssel, richtete sich auf 
und fiel vornüber in die siedendheiße Suppe. Der 
Tod erlöste den Kleinen bald von seinen Qua­
len.

Tilsit, 3. Januar. (Erschossen) hat sich Diens- 
tag Nachmittag der 19 Jahre alte Sohn des J u ­
stizrats Reiß. W as den Zögling dazu veranlaßt 
hat, ist nicht bekannt.

Memel, 3. Januar. (Die Union, Fabrik che- 
Mischer Produkte,) hat im letzten Geschäftsjahr 
einen Reingewinn von 1796 960 Mark gehabt; 
daraus wird eine Dividende von 20 Prozent ver­
teilt.

H Fordon, 4. Januar. (Elnbruchsdlebstähle.) In  
der Nacht wurde hier aus 2 Stellen eingebrochen. Im  
Bahnhofsrestaurant entwendete der Dieb 5 bis 6 Mark 
Wechselgeld und Chokolade, Zigarren, Zigaretten und 
Spirituoien. Im  Schützenhans entwendete der Dieb 
8 bis 10 Mark Wechselgeld. Dann begab er sich In die 
Schlafstube des Wirtes, durchsuchte die Kommoden und 
Spinde, ohne daß der Wirt oder seine Frau erwacht 
wären, und stahl «Inen schwarze» Anzug und andere 
Kleidungsstück«.

ä Etrelno, 4. Januar. (Feuer.) Heute Abend brach 
In der Scheune des Fleischermeisters Radomski Feuer 
aus, das sich bei dem herrschenden starken Winde rasch 
ausbreitete und auch die benachbart» Schleusner'sche 
Scheune ersaßt,, die ebensalls bald in Flammen stand. 
Große Stroh- und Heuvorräte sind mitverbrannt.

t Enesen, 4. Januar. (Ein unverbesserlicher Dieb) 
ist der mehrfach, darunter mit Zuchthaus, vorbestraste 
ZIgarrenarbeiter Johann Lorbierski. Derselbe stahl 
einem Landwirte in Wongrowitz aus dem Jahrmarkt« 
einen Geldbeutel mit 158 Mark, wobei er mehrere 
Goldstücke verschluckte. Die zweite Strafkammer ver­
urteilte den Angeklagten zu f ü n f  J a h r e n  und zwei 
Wochen Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverlust und Stellung 
unter Polizeiaussicht.

Posen, 3. Januar. (Eine Ehrung des Ober- 
präsidenten von Waldow.) Um das Andenken 
des um unsere S tad t und Provinz hochverdienten 
früheren Posener Oberpräsidenten von Waldow 
sür alle Zeiten lebendig zu erhalten, hat die 
S traße in der Verlängerung der Kohleisslraße 
zwischen dem Kaiserring und der S traße am 
Goethepark die Bezeichnung „Waldowstraße" er­
halten.

Posen, 4. Januar. (Chefredakteur der „Pos. 
N. N .") ist anstelle des verstorbenen P au l Ehren- 
traut der hiesige freisinnige Parteisekretär Dr. 
Kindler geworden. ,

Ostrowo, 2. Jan u ar. (Eine umfassende Der- 
größerung der Kaserne) des 2. Bataillons des

„A llerdings glaubte ich Pygm alion  gefunden 
zu haben, doch mußte der Avme seinem Neben­
buhler M ydas weichen, da er E ala th ea  nicht p, 
reiche Schätze zu Füßen legen verm ag!"

B oris  sah den seltsamen Sprecher durch­
dringend an. W ie sollte er d ies verstehen? 
W ar er, Z ingenburg, Pygm alion  und hatte  er, 
der L eu tnan t, ihm die Rolle des M ydas zuer- 
te ilt?

„Der S in n  I h r e r  W orte ist m ir etw as dun­
kel, H err L eutnant. Ich muß zu meiner Be­
schämung bekennen, daß ich zu begriffsstutzig 
bin, um ihn zu verstehen. W ollen S ie  die 
G üte haben, m ir einige Winke zu geben, die 
m ir behilflich sein könnten, richtig zu kombi­
n ieren?"

„S ehr gern, doch hoffe ich, daß S ie  diese 
n u r zu eigenem Gebrauche verwenden werden!" 
erw iderte Z ingenburg einige Sekunden lang 
zögernd.

„G enügt Ih n e n  mein Ehrenwort» Herr 
L eu tnan t?

„Vollkommen! Also zur Sache. Unsere 
E ala th ea  w ar nahe daran , ihre eisige M arm or­
kälte für immer aufzugeben und zwar hatte  
dieses W under der schöne bleiche Jü n g lin g , der 
stets a n  der S e ite  ihrer jüngeren Schwester 
w eilt, bewirkt. Noch immer starrt er m it be­
geisterten Blicken das schöne Meisterstück des 
großen B ildhauers an, doch ist dieser Pygm a­
lion plötzlich verarm t und könnte ih r statt 
P erlen  und D iam anten  n u r bescheidene B lüm ­
chen in s  goldene H aar flechten, darum  w ird  ein 
M ydas vorgezogen!"

„Und ein  solcher, der au f alle F älle  genarrt 
w ird, ha t sich bereits gefunden?" frug B oris  
gespannt der kommenden E rw iderung harreno.

„Noch schwankt die Entscheidung zwischen 
mehreren A userw ählten; sie w ird wohl von den 
reichen Schätzen der Einzelnen abhängig 
sein!" entgegnete der junge Offizier, m it Be-

Inf.-R egts. Nr. 155 wird im kommenden Jah re  er- 
solgen. Die Kosten werde» gegen 150 000 Mark 
betrogen. Den Bau läßt die S tad t, welcher die 
Insanteriekaserne gehört, ausführen. Die Kosten 
weiden seitens der M ilitärverwaltung ver­
zinst.

Neustadt bei P inne, 2. Jan u ar. (Explodiert) 
ist hier in einem Eisenwarengeschäst ein Gas- 
ballon, als sich ei» Mechaniker aus Unvorsichtig­
keit ihm mit einer brennenden Kerze näherte. 
Der Mechaniker wurde im Gesicht schwer ver­
letzt.

Schölten, 2. Januar. (Eine Fürsorgeerzie- 
hungsanslalt) wird in Antoniewo gegründet, in 
der etwa 100 Zöglinge nntergebracht werden 
sollen. Zu dem Zwecke ist bereits eine Fläche 
von 1200 M arge» angekauft morden. Die Hälfte 
davon ist Wald. Der Bau soll in zwei Jahren 
fertiggestellt sein.

S tü lp , 3. Ja n u ar. (Nelchstagswahlkonzert.) 
Eine sonderbare, aber sicherlich originelle Blüte 
wird die bevorstehende Reichstagswahl zeitigen. 
Der Inhaber des Restaurants Artushof kündigt 
an, daß in seinem Lokal am 12. Jan u ar ein 
Reichstagswahlkonzert stattfinden und daß im 
Lokal ständig die neueste» Telegramme einlausen 
weiden.

Bütow , 1. Januar. (Inr hohen Alter 
von 97 Jahren) starb am Sonnabend in Dampen- 
Mühle die Altsitzerin Witwe Johanna Höstmann 
geb. Weiß.

Polzin, 3. Dezember. (Zu ernsten Ausschrei­
tungen) kam es hier in der Neujahrsnacht. Die 
Nachtwächter wurden durch radaulustige Burschen 
tätlich angegriffen. Dabei erhielt der Nachtwächter 
Prochnow einen Schlag über den Kopf, daß er 
besinnungslos hinstürzte. Die hinzneileneen P o ­
lizeisergeanten mutzten von ihrer Waffe Gebrauch 
mache». Zwei der Angreifenden erhielten schwere 
Kopfverletzungen und mußten sich sofort in ärzt­
liche Behandlung begeben.

K olm ar i. P . ,  1. Januar. (Kreisschuliiispek- 
tor Dr. Hügel ist aus seinen Wunsch vom 1. Feb­
ruar 1912 ab nach Ohlau in Schlesien ver­
letzt.

Swinemünde, 4. Januar. (Der Polizei ge­
stellt.) Der flüchtige Kaufmann Stuwe, zuletzt 
Inhaber der Kohlenfirma Escherich, der im Som ­
mer in Konkurs geraten und flüchtig geworden 
war, hat sich, von Wien kommend, den hiesigen 
Behörden gestellt und wird nach Stettin ins Un­
tersuchungsgefängnis übergeführt werden.

L o k a ln a c h r ic lite n .
Zur Erinnerung. 6. Januar. 1903 f  Stefan 

Geibel in Altenburg, bckonnier Derlagsbuchhändler. 
1802 s  I .  v. Bioch in Warschau, bedeutender Förderer 
der iniernotionalen Friedensbewegung. 1875 j- Fried­
rich Wilhelm, der letzte Kurfürst von Hessen. 1871 
Prinz Friedrich Karl ergreift die Offensive an der Loire 
gegen Chanzy. 1871 Gefecht bei Bendome. 1867 1° 
Karl Kallenbrunner In Wien, österreichischer Dialekt- 
dichter. 1838 * Max Bruch in Köln, hervorragender 
Oratorienkomponist. 1833 * Karl Schönstedt zu Broich, 
ehemaliger preußischer Jnstizmlnister. 1833 * Karl von 
Boetlicher zu Stettin, ehemaliger preußischer S taats­
minister. 1832 * Kardinal Iakoblni. 1822 * Heinrich 
Schllemann zu Nen-Bukow, der Entdecker Trojas. 
1810 Abtretung F'mlonds zu Rußland. 1807 * Lud­
wig Erck zu Wetzlar, Förderer des deutschen Männer- 
gesanges. 1776 * Ferdinand von Schill zu Wilmsdorj 
bei Dresden. 1412 * Ieanne d'Arc, die Iungsrau von 
Orleans. 1355 Krönung Karls IV. zu Mailand zum 
König von Italien. ___________

Thor«, 5. Januar 1812.
— ( D r e i k ö n r g s t a g . )  Der 6. Ja n u a r  wird 

als Epiphanias- ober Erscheinungsfrst in der evan­
gelischen Kirche W ürttembergs und Sachsens noch 
a ls  kirchliches Fest begangen, in der katholischen 
Kirche ist er das Fest der heiligen drei Könige. Er 
w ar ursprünglich als Geburtstag Ehristi gedacht; 
a ls  man dann den 25. Dezember dafür ansetzte, kam

friedigung die düstere Wolke auf Sum anow s 
S tirn  wahrnehmend.

„ M it einem  W orte", sagte dieser scharf 
und bestimmt, „S ie  halten  F räu le in  von Ro> 
nau für eine berechnende Person, die Hand und 
Herz nu r dem M am m on zu opfern vermöchte 
und hielten es für I h r e  Pflicht, mich zu w ar­
nen und meine verblendeten Augen zu öff­
nen! Ich bin Ih n e n  für die löbliche Absicht sehr 
erkenntlich, welchem Beweggründe ich sie auch 
zu verdanken habe. Vielleicht kann ich mich 
einm al revanchieren. Ich bin nun  völlig in ­
form iert!"

Der junge Offizier wechselte die Farbe. W ar 
er nicht zu weit gegangen? W ürde ihn die un­
ehrenhafte T a t, die er eben beging, zum Ziele 
führen? W as mußte der junge, stolze Russe für 
eine M einung von ihm haben? Eiire gute 
jedenfalls nicht, denn daß er Las M otiv  zu 
dieser W arnung nicht einem uneigennützigen 
R a te  zuschrieb, das erkannte er aus dem Ton 
und Blick des Fremden.

„S ie  mißverstehen mich doch, verehrtest«». 
Herr Sum anow , wenn S ie  meiner A ndeutung 
eine so scharfe, häßliche Auslegung geben. Ich 
m einte nur, daß F rä u le in  von R o n au 's  Liebe 
stets nu r einen goldenen H intergrund bean­
spruchen w ürde!"

„W as m it anderen W orten dasselbe ist, 
mein verehrtester H err von Z ingenburg!" sagte 
B o ris  spöttisch. „Doch tun  S ie  Unrecht, mich 
auch a ls  M ydas zu betrachten," fuhr er fort, 
„ich dürfte m it meinen bescheidenen Schätzen 
kaum m it jem anden rivalisieren können!"

Z ingenburg sah ihn erstaunt an . Sollte 
dies W ahrheit sein? Der allgem ein für stein­
reich gehaltene Russe ohne nennensw ertes V er­
mögen? D ann w äre seine Furcht unbegründet! 
E in  freudiger Schimmer breitete sich dabei 
über sin Antlitz.

(Fortsetzung folgt.)

allmählich eine andere Bedeutung in  den 6. J a n u ­
ar. M an nahm ihn nun vornehmlich a ls  Erinne- 
runZstag an jene heidnischen Leute, die dem Jesus­
kinde ihre Huldigung darbrachten, an die Weisen 
aus dem Morgenlands, aus denen die Legende spä­
ter Könige machte. Besonders in katholischen Ge­
genden hat der Tag der heiligen drei Könige noch 
manche volkstümliche Seite. Umzüge mit dem 
S tern  von Bethlehem und besondere Schmäuse, wo­
bei es gilt, eine in den Festkuchen gebackene Bohne 
zu erwischen und so König zu werden, sind bei der 
Jugend sehr beliebt, übrigens hat erst Papst Leo 
der Große die Dreizahl der Könige angeordnet, vor­
her schwankte die kirchliche Überlieferung zwischen 
zwei und fünfzehn. Daß die volkstümlichen Drei- 
königsdräuche lediglich' «ltheidnisch - germanische 
Dinge find, denen man einen christlichen Anstrich 
gab, ist wohl ziemlich gewiß. M an denke nur an 
den Abschluß des germanischen Julfestes. Luther 
wollte die Beziehung von Epihhanias auf die 
morgenländischen Weisen gelten lassen, wünschte 
aber, daß vor allem über die Taufe Jesu gepreorgr 
werde. Später legte man diesem Tage die Bedeu­
tung bei, daß Christus auch den Heiden erschienen 
sei, und er wurde so gewissermaßen das eigentliche 
Weihnachten der Heiden. x.

— ( A u s z e i c h n u n g e n  f ü r  A n g e ­
s t e l l t e  u n d  A r b e i t e r . )  I n  der Zeit von, 
1. Oktober bis 31. Dezember 1911 sind 34 Ange­
stellten und Arbeitern von Mitgliedern des B e r ­
ti a n  d e s  O s t d e u t s c h e r  I n d u s t r i e l l e r  
Auszeichnungen verliehen worden.

— ( D a s  W e t t e r  i m J a n u a r . )  Das 
neue Ja h r  beginnt mit trüben und mäßig kalten 
T age»; vom 7. ab tritt feuchtes Wetter mit Re­
gen und Wind ein. Um die Mitte des M onats 
setzt unbeständige Witterung ein, dem im letzten 
Drittel starker Nebel mit Wind und Schneefällen 
folgen soll, und die letzte» Tage des Ja n u a r sind 
wieder trübe mit Wind und Schnee. — Demge­
genüber sagt der 1 0 0 j ä h r i g e  K a l e n d e r :  
1. bis 3. trübe, kalt; 4. bis 6. R egen; 7. bis 10, 
etwas kälter; 11. viel Regen, unbeständig; 23. 
bis 31. desgl.. Wind, Schnee, Regen, Nebel.

— (Z u  g v e r l e g u n g  a u f  d e r  K l e i n ­
b a h n  T h o r  n — S c h a r  n a  u.) Um den M it­
gliedern der K r i e g e r v e r e i n e  von Thon, 
und Umgegend a m  8. J a n u a r  und 12 .  F e b ­
r u a r  den B e s u c h  d e s  T h o r  n e r  S t a d t ­
t h e a t e r s  zu ermöglichen, wird an den genann­
ten Tagen der Zug 15 vo» Scharnau bereits um 
5«6 abfahren, sodaß er um 630 j„ Thorn Schul- 
straße eintrifft. Der Zug 16 wird von Thorn- 
Mocker um 103S und von Thorn Schulstraße um 
1166 abfahren.

— ( E i n e  W a s s e r v e r b i n d u n g  D a n ­
z i g  s m i t  Od e s s a . )  Der Telegragh meldet 
der „Danz. Z tg." aus Brzeznica, der Nachbar­
schaft Ärakaus, das der erste Spatenstich zum Bau 
des zwischen Weichsel und Dnjestr projektierten 
Kanals geschehen sei. Nach mehr als 100jähri­
gem Widerstreben hat man dem Bau des projek­
tierten Kanals von Weichsel und L njestr zuge­
stimmt und die nötigen Bangelder bewilligt. 
Wenn der Kanal vollendet ist, wird er Odessa 
mit Danzig, das Schwarze Meer niit der Ostsee 
verbinden. Die Baukosten des Kanals sind auf 
337 Millionen Krone» (286,55 Millionen Mark) 
veranschlagt, doch hofft die österreichische Regie­
rung ihn billiger herzustellen. Die ersten beiden 
Baulose, welche nach dem Anschlage 56 Millio­
nen Kronen erforderten, sind an Unternehmer zu 
3,9 Millionen (30 Prozent unter dein Anschlage) 
vergeben worden.

— ( F e u e r . )  Gestern Abend gegen 10»/, Uhr 
entstand im Hanse des Herrn Fleischermeister 
Rapp, Breitestraße 18, aus bisher nicht zu er­
mittelnde Ursache ein Brand. Das Feuer kam in 
dem hinter dem Laden des Hutgeschästs von 
Nosenthal u. Co. befindlichen Lagerraum aus und 
fand in den aufgestapelten W aren reichliche N ah­
rung. AIs die Feuerwehr anrückte, entquollen 
dem Hause bereits dichte Nauchmassen. M it einer 
Schlauchleitung wurde das Feuer von der Gas- 
spritze erfolgreich bekämpft und nach einstündiger 
Tätigkeit der Wehr war die Gefahr beseitigt. 
Der angerichtete Schaden an W aren und am Ge­
bäude ist nicht unbedeutend, jedoch durch Versiche­
rung gedeckt.

NchMlder aus Rußland.
Von K e r b  e r-T h o rn .

IV .
Kiew.

Nach Kiew wollte ich zunächst. Trotz aller guten 
Ratschläge passierte doch der Irr tu m , daß der dienst­
bare Geist mir eine Karte für die Parallelstrecke 
gekauft hatte, sodaß ich eine zwei Stunden lange 
Strecke zurückfahren mußte, um auf die richtige 
Bahn Kowel—Kiew zu kommen. Während dieser 
F ahrt in einem ^genannten offenen Wagen, in  dem 
man das ganze Innere  übersehen kann, bemerkte ich 
zwei Damen, die im Gang eine Gurke schälten, 
worauf die eine fragte: „Wo es dat S o lt?^  Ich 
traute meinen Ohren nicht, diese aus der Jugend­
zeit her mir sehr bekannten Laute hier wieder zu 
hören. Und ohne Viel Umstände knüpfte ich die 
Bekanntschaft an. Wie sich ergab, fuhren die beiden 
Damen mit ihrer M utter Lezw. Tante in  ein 
böhmisches Bad. S ie erzählten mir u. a., daß sich 
infolge von Zugverspätungen ihre Reise bereits 
um 24 Stunden verlängert habe. I n  Kowel bestieg 
ich dann den richtigen Zug und erreichte, auf der 
F ahrt die Bekanntschaft eines deutschredenden 
Untersuchungsrichters Lerm Landgericht in Kiew, 
der von einer militärischen Übung aus Warschau 
zurückkehrte, machend, früh 8 Uhr Kiew.

Rußland und Kiew sind zwei zusammengehörige 
Begriffe. Wie schwärmt der Russe für sein Kiew, 
und das nicht ohne Grund. Kiew ist für ihn die 
heilige S tad t und wird darum auch das russische 
Jerusalem genannt. Diese Bezeichnungen verraten, 
welche bedeutende Stellung die S tad t im Volks­
glauben einnimmt. Die grüne oder auch die hügelige 
S tad t sind andere treffende Benennungen. Schon 
lange, bevor der Zug die S tad t erreicht, zeigen sie 
hohen, weithin sichtbaren Kirchtürme m it goldenen 
Kuppeln und Kugeln dem Fremden an, wo die 
eigentliche S tad t liegt, und erwartungsvoll blickt 
der Reisende dann auf das Häusermeer, aus dem 
die auf Bergkuppen gelegenen Kirchen sich insel- 
artig hervorheben. Unter diesen macht, auch aus 
der Ferne, die Lawra, den stärksten Eindruck.

Tausende von Droschken neben gut eingerich­
teten elektrischen Bahnen vermitteln den Verkehr



in  Der S tad t. Ich vertraute mich einem Nosselenkersder 
an  um nach dem Hotel „E uropa" auf der H aupt- ^  
strahe Kreschtschatjchik genannt, von Kiew zu kommen.

schien m ir, a ls  ob die Kutscher in  Kiew noch 
N ?lrnd tere  Fahrkünstler sind, a ls  in  Warschau.
^me dev kleine Hengst nur auszugreifen vermochte, 
m wurde gefahren, gleichviel, ob es bergauf oder 
^ W b  ging, daß dem Fahrgast oft Gefahr droht, 
ver scharfen W endungen vom W agen geschleudert 
zu werden. Denn der sehr kleine Sitz ist fast ohne 
Rückenlehne. Aber im allgemeinen fah rt es sich in  
den S traßen  K iew s gut; denn das P flaster ist 
mersr gut, und die M ehrzahl der W agen h a t G ummi­
reifen, der meinige sogar Pneum atiks! Die Peitsche 
ram nie zur Anwendung. Auch dieses Instrum en t 
w ar schon eine M erkwürdigkeit; denn es w ar ein 
" M ^ Ä " n g  zwischen Peitsche und Knute, ein sog. 
,,-prddak, und hing h in ter dem Sitze des Kutschers,
sodaß es eher zur" Benutzung durch den Fahrgast 

. Großen W ert scheinen die Kutscherbestimmt schien
auch auf emen stattlichen Schweif ihrer Pferde zu 
regen Ich habe Pferde gesehen, deren Schweif b is 
Zur Erde reichte. E ine der ersten Sehensw ürdig­
keiten, die jedem Frem den sofort auffallen, sind 
u b / M s  die Kutscher selbst. W as für würdevolles 
Selbstbewußtsein sprach nicht a u s  der ganzen H al­
tung des M annes, wenn er so auf seinem Bock saß; 
erne F igu r wie aus Erz gegossen! An ihm fällt 

sern eigenartig  b lauer M an te l auf, die 
der Kutscher. Auf dem Rücken hängt ein 

^m m erb lech , dessen Z ah l aber keineswegs 
N °sH kennum m er übereinstimmt. F ü r den 

E l  s  6?brn  von Bedeutung die Nummer, oie 
^ 'K u ts c h e r  trag ü  Und nun des Kutschers Üni- 
o b e s t e h t  au s einem T aillen- 
d r ?  D as letztere reicht b is auf
b re it ^  'st an  der Unterkante sehr
d a 7  Die gleiche S toffbreite h a t aber

Schoßstuck oben. ist also nicht keilförmig zuge- 
um nun dieses Stück der w eit engeren 

n a »  die überreiche Stofftüenge
E s^ u b rg  rn F a lten  abgenäht werden. Diese 

d^r V ° ^ e r u n g e n  noch verstärkt, sodaß
Um ullzu behäbiges Aussehen bekommt.

balt ein Ledergurt oder sonst ein 
, tburtel, oft mit kostbarem Zierat, den 

äuslauspnÄ !." '?^ ' flacher, nach oben zu breit

anzudeftev V  in Kiew weit mehr

E M M W
Hier ^ a r . icy dagegen w eit besser dran.
Ich w a ^ * , " k " - " ^ i r  sogar einen F ührer besorgen, 
da-r 'ia  daß er nicht mehr frei w ar,
schreib?« n ^ E l  kosten sollte. M eine Empfehlungs- 
zu f r i i^ -^ ^ ite  rch noch nicht abgeben können, da ich 
g Ubr " » ^ r a c h ;  die Geschäftszeit begann erst nach 
genuo' «.^ch hatt« also keine E ile  und somit Mutze 
Die u°ch e tw as näher die S ta d t anzusehen,
der Ä W ' ° ^ . i s i  der sehr breite Kreschtschatschik. 
Dnjem  m ?  .^um  Hugeln rn gerader Richtung zum 
Straßen Dse Eeschäftskäuser zeigen in  allen 
d ie g e n " 'E i^ » N  s tn l bergan führen, eine ge- 
Kiew chtung und verraten , daß m an es in

ein Um den K^pf w ar

S ' L ? , ?  d L  L ' L L i :

tragen 'sw ohl P e d ? ° e n o n « ^

einem Tuch zugebunden?

Zuvmkommmkeit wur5?°geöfsnet. Mit großer

Vorsicht, die W L er? n ? d m ch  die S t L  L " U h r ! r  
genau vorzuzeichnen. M ein  erstes Z iel wkr die
?che^sk' südlichen S ta d tte il P e t-ichersk. E s ist das älteste S tad tv ie rte l und bildet
U a d tte f t M r § E " « n ^ ^ ^  r Weg nach diesem E rän  i„>, rührte auch hugelan durch freundliches 
U g '  s l°dch die Vezerchnungen die grüne oder die 
nrtlo  ü « - ^ ^  - durchaus berechtigt sind. Eigen- artig  sind dre vrelen Pyram idenpappeln , die m an 
L L 7  Stratzen überall a n tr i f f t , /  Petsche'rsk ist zu- 
g^erch das M rlrtarv rerte l der S tad t. D ort liegen 
lon Hospitäler und M agazine der G arni-
!°L . K rem  Dre S traße  führt gar durch 
dsE ngsartrge  Werke. In m itte n  derselben stehen 
e b E n A  Earnrsonkrrche und die berühmte, alt- 
sZs?^sdrge L aw ra, vre nicht eine Kirche allein  dar- 
^ , f t l ° u L e r i i  euren wert ausgedehnten Klosterbau 
oedeutet mrt nicht weniger a ls  16 gottesdienstlichen 
2 ta t.en  Dre L aw ra bildet einen Flecken für sich. 
Putzer den vrelen Krrchen und Kapellen und den 
u n ^ u  der Klosterbruder gibt es dort Krankenhäuser 
dum- W aisenhäuser, Klosterschulen, eine Buch- 
M .W rer. mehrere H andlungen nrit kirchlichen 
ÄrÄrr ? ' keiner auch Herbergen für die zahlreichen 
E i l s a h r e r ,  welche täglich zu Tausenden hierher 
^lsammenströmen aus allen Bezirken des weiten 
Deiches. Auch die verschiedensten Gewerbe werden 

betrieben; neben Fleischer- und Bäckerläden, 
und Schuhmacherwerkstätten gibt es 

M aN °."k 5 '« ä"  denen kunstgeübte Tischler, Schlosser,

draußen vor dem Tore herrschte ein < 
w u E '  ein großer M ark ttag  wäre. Und
ä k m n ^  ^  . gekauft und verkauft. Der markt- 
m u t p ? ^ r k e h r  an dieser gottesdienstlichen S tä tte  
Vedüi-5̂ ; ^  W?emdlich an, entspricht aber dem 
nur Ä  Nicht m it der Eisenbahn -

a §uß mag er nach der L aw ra pilgern, und sei

W eg such noch weit. Des Dam pfw agens 
bedient das russische Landvolk sich überhaupt höchst 
ungern. Die tage- und oft wochenlangen gemein­
samen W anderungen nach den heiligen S tä tte n  —- 
denn außer der L aw ra gibt es noch ein Dutzend 
anderer auch sehr bedeutender H eiligtüm er in  Kiew
— unter Führung  von Geistlichen kommen seinem 
religiösen B edürfn is entgegen; denn sie bieten ihm 
willkommene Gelegenheit, noch mancherlei Vuß- 
übungen vorzunehmen. Zuhause w ird dann in  
hohen W orten der Begeisterung erzählt, w as sie dort 
geschaut und gehört haben, wie gottergeben sie vor 
all den vielen A ltären , den prächtigen B ildern  mit 
dem reichen Schmuck in  frommem Gebete ver­
w eilten, und wie heilige Schauer ihre Seele er­
füllten. Die L aw ra und die anderen Kirchen K iew s 
bieten auch einen reichen Schatz an Kunstgegen- 
sränden, darun ter manch kostbares Werk, das an 
W ert den Schätzen berühm ter Museen nicht nach­
steht. Auch dadurch müssen die H eiligtüm er einen 
nachhaltigen Eindruck auf das Gemüt des russischen 
B auern  machen. F ü r ihn bedeutet eine WalsahrL 
nach Kiew das große E re ign is und die Weihe 
seines Lebens.

M it hochgespannten E rw artungen  be tra t ich 
durch ein gew altiges, einer Kirche selbst schon ähn­
liches P o r ta l  das In n e re  der Law ra. Schon die 
Torbogen sind m it religiösen B ildern  geschmückt. 
H ier h ä lt ein Mönch Wache. K einerlei E in tritts -  
fo rm alitä ten  sind zu erfüllen. E s ist in  das B e­
lieben der Besucher gestellt, Gaben in  den Opferstock 
zu legen. Den gew altigen V orraum  füllte eine 
dichte Menschenmenge, und noch gedrängter stand die 
M enge gläubigen Volkes im  In n e rn  der reich- 
geschmück'ten Hauptkirche, wo gerade H auptgottes- 
dienst stattfand. Ich begab mich darum  gleich aus 
die Emporen, die merkwürdigerweise fast leer w aren, 
sodaß ich, ohne jem and in  seiner Andacht zu stören, 
m ir das In n e re  von allen Seiten  ansehen konnte. 
Schon das Bauwerk selbst fordert die höchste B e­
wunderung. D ann die vielen herrlichen Fresken 
und kunstvollen Mosaiken. E in  alter Mönch führte 
einen K naben an der Hand von B ild  zu B ild, 
diese ihm offenbar erklärend. D abei versäumte er 
nicht, jedes B ild  recht lau t zu küssen. Durch das 
farbige G las der hohen Fenster w ird das T ages­
licht gedämpft. I m  Schiff der Kirche brannten  un­
zählige Kerzen, deren bläulicher Dunst die Luft er­
füllte. Vor der Scheidewand Zwischen dem A lta r­
raum  und dem Kircheninnern stand ein Priester, 
der m it einer ungewöhnlich tiefen Baßstimme einen 
Bibelabschnitt verlas, wozu ein Männerchor, ge­
bildet von Mönchen, dem aber auch Knabenstimmen 
beigegeben waren, Amen und H allelu jah  sang. 
D as w ar schön und wirkungsvoll. Danach wurde 
geweihtes B ro t für die G läubigen verteilt. D as 
Gedränge in  der Kirche wurde fast gefährlich. Jene  
Scheidewand vor dem A lta rraum  ist der Ikonostas. 
E s ist das Glanzstück des Kirchenschmuckes. Alle 
Kunst, deren die E rbauer der Kirchen fähig ge­
wesen. haben sie auf Ausschmückung dieses Teiles 
verwendet. So zeigt der Ikonostas dieser Kirche 
eine Fülle von Gold- und Silberschmuck im  Wechsel 
m it buntfarbigem  G las- und Steinbesatz, eine 
Pracht, die nicht verfehlen kann, auf Geist und 
S inne  zu wirken. U nw eit der Kirche befindet sich 
der alleinstehende Glockenturm. Der 98 M eter hohe 
T urm  w irkt dadurch, daß er freisteht, noch einm al 
so gew altig. Die Spitze des T urm es ist der höchste 
Punkt von Kiew. Um den T urm  zu besteigen, muß 
die schriftliche E rlau b n is  des S tadtkom m andanten 
erwirkt werden. Die größte Sehensw ürdigkeit der 
L aw ra sind die Katakombep, die früheren Wohn- 
stätten der Mönche. Der U ntergrund des Geländes 
ist kreidehaltig. Stellenweise t r i t t  an den Ab­
hängen nach dem D njepr zu das weiße Gestein in  
mächtigen Lagern zutage. I n  dieses nicht zu harte 
Gestein bohrten die ersten Mönche sich Höhlen a ls  
W ohnstätten, erw eiterten diese später, legten V er­
bindungsgänge von einer Höhle zu anderen an  und 
führten hier ein weltfrem des Leben. Die Gänge 
sind eng und dunkel und nicht immer so hoch, daß 
m an aufrecht darin  gehen kann; sie führen bald 
geradeaus, bald in  W indungen h inauf oder noch 
tiefer in  den B erg hinein und münden ganz plötzlich 
in  eine Kapelle. Die Besucher dieser S ta tten  
müssen sich m it Kerzen ausrüsten und werden von 
dienenden B rüdern  geführt. Den E intretenden um­
fängt kalte, modrige Luft. Ernstes, tiefes Schweigen 
herrscht überall. Heilige Andacht erfüllt die Brust 
eines jeden Rechtgläubigen; denn hier find die 
M änner bestattet, die das russische Volk a ls  M ä r­
tyrer verehrt. H ier ruhen die Gebeine der strengen 
Asketen, nachdem sie in  diesen dunklen Zellen in 
B eten und Kasteiungen ih r Leben beschlossen hatten. 
I n  Nischen an  den Seitenw änden der Gange oder 
auch in  besonderen kleinen K am m ern stehen die 
oben offenen Särge, welche die Gebeine der M ä r­
tyrer und Heiligelt bergen. S ie  sind in  rote Tücher 
gehüllt, w orauf ein weißes Kreuz genäht ist. Bei 
jedem S arg e  knien die G läubigen nieder und küssen 
m it großer In b ru n st die Hülle, über den S argen  
sind an der W and Tafeln angebracht m it dem 
Nam en der Heiligen, oft auch m it ihrem  B ildn is. 
Meist brennen bei den T afeln  qualmende Kerzen. 
Priester, die Lei den Leichnamen sitzen, nehmen die 
Spenden in  Empfang. I m  ganzen ruhen in  den 
Katakomben die sterblichen Überreste von 129 M än ­
nern, darunter die des G ründers der L aw ra, des 
heiligen A ntonius. Zuw eilen sieht m an auch in  
Schulterhöhe Löcher in  den W änden; durch diese 
Öffnungen empfingen die Schwärmer, die sich b is 
Al den H als einm auern ließen, Luft und N ahrung, 
-luch heute kommt es noch vor, daß schwärmerisch 
-.lngelegte jenen V orbildern nachzueifern suchen und 
dre Hohlen zu ständigem A ufenthalt w ählen.
-  Besucher der Katakomben ist froh, nach der 
mehrstündigen W anderung endlich wieder in  das 
goldene Licht des Tages zurückzukehren, erleichtert 
aufatm end. Die Entstehungsgeschichte der L aw ra 
erzählt zugleich auch die G ründung K iew s. E in 
grrecyrscher Mönch zog sich a ls  Einsiedler in  die E in- 
jam rert der Berge hierher zurück und grub sich an 
geschützter S telle  eine Höhle, die ihm a ls  W ohnung

M M K Ä M  SSK.'KLSwange m iteinander verbunden wurden I n  den 
Hohlen baute m an Kapellen, zu denen die Leute 
aus der Umgegend kamen, um zu beten, über den 
yoy len  entstanden dann  auch Kirchen; ferner wur- 

F l a u e r n  gebaut. Wegen der unzuläng­
lichen Lage auf hohen Bergen m it steilen Abhängen, 
tiefen Schluchten und dichten W äldern  diente der­
a r t  a ls  Zufluchtsort der Bewohner der Ebene in 
schweren Zeiten. S p ä te r wurde die natürliche 
Festung noch durch Menschenhand verstärkt; und 
Kiew w ar gegründet.

Auf dem Rückwege in  die S ta d t gelangte ich 
durch einen schönen kaiserlichen G arten  nahe an 
d;e hohe Uferkante und konnte so deutlich die geolo- 
A'chen Schichten wahrnehmen. Besonders fiel die 
Kreideschicht in s  Auge. W eiter führt der Weg in  
die herrlichen A nlagen des K aufm annsaar'tens 
(dem ersten K onzertgarten der S ta d t) , dei hoch 
über dem D njepr liegt. V on hier genießt m an

eine prächtige Aussicht über den Strom , die weite 
N iederung auf dem linken Flußufer und die U nter­
stadt Pod'ol, der Lager- und Fabrikstadt von Kiew. 
Vor dem Eingänge zum K aufm annsgarten, dort, 
wo K iew s schöne Hauptstraße, der breite Kreschtscha- 
tik, sich wendet, um in  steilen W indungen zum 
D njepr hinabzuführen, steht das A lexander­
denkmal, bei dessen E nthüllung S to lyp in  ermordet 
wurde.

Am Nachmittag besuchte ich die nördlichen S ta d t­
viertel. Hier stieß ich bei meiner W anderung auf 
das goldene Tor, ein A ltertum  von Kiew. a ls  der 
Rest eines S te in to res von den V'efestigungswerken 
aus der Zeit, da die S ta d t nur m it einem einfachen 
E rdw all geschützt war. E rhalten  sind von dem 
alten  Tore nur zwei etw a 8 M eter lange und 
9 M eter hohe Mauerstücke, von Buschwerk umrankt. 
Gegen weitere Zerstörung ist das Denkmal a lter 
Zeiten durch ein eisernes G itter geschützt. Unfern 
des goldenen Tores liegt der nur kleine, aber umso 
schönere Tempel der K araim en. K araim en, auch 
K ara iten  genannt, sind J s ra e li te n , welche die 
mündliche Überlieferung, den Talm ud, nicht aner­
kennen. Die werden darum  die schriftgemäßen 
kennen. S ie  werden darum  die schriftgemäßen 
hundert auf. I n  den K araim en leben israelitische 
Sonderanschauungen strengster Richtung fort, die 
bereits zu Beginn unserer Zeitrechnung vorhanden 
w aren und durch den Einfluß der mohammeda­
nischen Lehre aufs neue geweckt wurden. Hervor­
gegangen aus den israelitischen Gemeinden 
S y rien s  und der benachbarten Länder des östlichen 
M ittelm eeres, kamen die K araim en nach der K rim  
und T aurien , a ls  der byzantinische Kaiser Leo den 
Ju d en  das Christentum aufzwingen wollte. D ort 
kamen sie m it den Völkern in  B erührung, welche in 
die w eiten Ebenen b is zum kaspischen M eere ihre 
Wohnsitze hatten, und w ußten sich solches Ansehen 
zu verschaffen, daß sogar mehrere C hans (Fürsten) 
jener Gebiete ihre Lehre annahm en. A ls R ußland 
dann diese Völkerschaften seinem Reiche an ­
gliederte. wurden diese K araim en IlnterLanen des 
Zaren. S ie  unterscheiden sich, wie bemerkt, von den 
J s ra e li te n  dadurch, daß sie den Talm ud leugnen 
und nur die „Schrift", das alte Testament aner­
kennen. K araim en bedeutet wörtlich etw a: die in 
der Schrift Lesenden und Forschenden. Die Feier 
des S ab b a ts  und der Festtage ist bei ihnen sehr. 
streng, der Gottesdienst einfacher; streng sind auch 
ihre Speise- und Eheyesetze. Zum  Beispiel gelten 
bei ihnen schon gewisse Ehen a ls  Blutschande, die 
B ibel und Talm ud noch erlauben. Von ihnen 
rühm en selbst ihre H albbruder, daß „sie sich von 
jeher durch die strengste Rechtschaffenheit a u s ­
zeichnen". M erkwürdig ist, daß die K araim en sich 
voller F reiheit im ganzen russischen Reiche erfreuen, 
im Gegensatz zu dem Druck, unter dem die übrigen 
Juden  stehen. So  wurde m ir m itgeteilt, daß in 
Sewastopol, wo ich auch einen Tempel vorfand, 
ein K araim e Professor an einem staatlichen Gym­
nasium und ein anderer G eneral sei. D a die K arn- 
imen. die ohnehin nicht zahlreich sind. auch nur 
untereinander heiraten, so nim m t ihre Z ah l be­
ständig ab.

Ich besuchte noch die Sophienkirche, die im 
11. Jah rh u n d ert von dem Fürsten Ia ro s la w  M udry 
erbaut worden ist. Ih r e  A usstattung im  In n e rn , 
besonders die Freskenm alerei und M osaikarbeit, 
wurde a ls  herrliches Denkmal m ittelalterlicher, 
halborientalischer Kunst gerühm t; die Werke sind 
von byzantinischen M eistern ausgeführt. U nauf­
gefordert zeigte m ir ein Kirchendiener, nachdem 
mein Führer m it ihm gesprochen, m it rühm ens­
w erter B ereitw illigkeit die interessantesten Stücke 
und führte mich auch zu dem kostbaren Reliquien-

M e in . Auf dem Platz vor der Kirche steht das 
vrächtiae Reiterstandbild des Hetm ans Bogdan 
Chmielnicki's, der durch sein tatkräftiges Handem 
wesentlich zur Vereinigung von Erotz- und Klem- 
rutzland und dam it zur Grütze des russischen Reiches 
beigetragen hat. -

Den letzten Abend in  Krew verbrachte rA rn 
Gesellschaft eines russischen K aufm anns aus C har­
kow, den ich Leim Lösen einer Schlftskarte nach 
Iekaterinoslaw  kennen gelernt. Euren Ausflug 
nach dem anderen Ufer brachen w ir bald ab, da das 
W aten durch die Sandbank zu beschwerlich war, 
fühlten uns aber durch den Blick auf das herrliche 
S tad tb ild  von Kiew belohnt, aus dem auch Las 
auf einem Bergkegel errichtete Denkmal des F irsten  
W ladim ir (getauft im Ja h re  980), an ein gewal­
tiges Kreuz aus Eisen gelehnt, hervortritt. Abends 
besuchten w ir das Konzert im K auM annsgarten . 
Der Z udrang w ar sehr stark, und am Tore be­
merkte ich ein gröberes Polizeiaufgebot, daru .l.er 
auch berittene Mannschaften. D as Orchester, das 
in  einem gedeckten Musikpavillon spielte, w ar fünf- 
zig Köpfe 'stark, darunter fünf Damen, welche Harfe 
spielten. Auf dem Program m  w aren ,elb.tred-nd 
auch ausländische Tonkünstler vertre en Die K a p M  
leitete der von den Russen hochgeschätzte D irigent 
Schneevoigt, der stets mit lebhaftem Verfall be­
grüßt wurde, sobald er seinen Platz ernnahm. 
der Schneevoigtschen Kapelle sprelen zu grlr
auch für eine große Auszeichnung, A a ß  dre M ustk^ 
sich danach drängen. Und das ^ rb lrk u m  schien 
überaus empfänglich für Musik. Schon vor Begrün 
des Konzerts saßen die Zuhörer wie gebannt aus 
den weißen Gartenbänken, dre m  acht S trah len  
halbkreissörmiq vor der Musikhalle ausgepellt 
waren, 1000 Personen Sitzplätze, ohne Nummeui, 
gewährend. W ohl an 000 Alenschen ergötzten ich 
den Abend an der schönen Musik. .Pemlrch wurde 
jede S törung  vermieden; es gab Lern Ab- und Z u­
laufen; jeder saß und lauschte, ern p ichen  der 
W ohlerzogenheit des russischen Konzertpublikum.?. 
Z nr Vermeidung des Geräusches w ar auch der Platz 
nicht m it K ies bestreut, sondern aus festgestampfter 
Erde hergerichtet, die staubfrei erhalten wurde. 
W ill der Gast etw as genießen, so t r i t t  er zu dem 
abseits gelegenen Schankraum, wo Erfrischungen, 
Tee mit oder ohne „K ringel', bereit stehen. E s 
machten nicht viele Konzertvesucher davon Gebraucy. 
Die Kellner, die zu ihrem schwarzen Anzug kurze 
weiße Schürzchen tragen, w aren überaus aufmerk­
sam und zuvorkommend. Dem Konzert wohnten 
auch 30 Schülerinnen eines ausw ärtigen Madchen- 
gymnasiums bei. Wie mir auf Befragen die 
führende Lehrerin deutsch m itteilte, w ar die Gesell­
schaft schon seit sechs Tagen in  Kiew und darum 
im Begriff, die Heimreise anzutreten. Die Gesell­
schaft verließ auch den G arten noch vor Schluß des 
Konzerts. I n  den Pausen spielte eine russische 
M ilitärkapelle in  einem Pavillon , der seitw ärts lag 
und durch eine Hecke und einen Zaun von dein 
K aufm annsgarten  getrennt w ar. D as Publikum 
im K aufm annsgarten  beachtete diese M ilitärkapelle 
kaum; es ging la u t plaudernd auf der Prom enade 
auf und ab, obwohl die Spieler sich rechte Mühe 
gaben und z. B. den Fanfarenmarsch nicht übel 
vortrugen, soweit ich m ir wohl ein U rteil erlauben 
darf. Und a ls  ich auch bei diesem Marsch zum 
Schluß meinen B eifall durch Händeklatschen zu er­
kennen gab, blieb ich wieder der einzige, sodaß ich 
erschreckt schnell aufhörte. W orauf ist die seltsame 
Erscheinung zurückzuführen?

Auf höchste befriedigt von dem schönen, in  seiner 
A rt einzig dastehenden Kunstgenuß kehrte ich in s  
Hotel zurück, um am anderen M orgen meine 
D njepr-F ahrt anzutreten.

Wm Grobkoks
sm lsgegabeltj

für JentrallfchunM und industrielle Feuerungen
sowie

gebrochenen Koks
für Zimmerösen und Küchenherde

offeriert billigst

Gaswerk Thorn.

I Taschengeld so-
« e y r i l N g  fort gesucht- 

'  « « « 1 .  Bäckermeister,
Strobandstr. lS.____

K GeschSfts -Uebernahme.
Die N ie d e r la g e  der

-

G
O
D»
D

habe ich mit dem heutigen Tage übernommen nnd offeriere:
Lagerbiere, als pilsener Ersatz,

ferner
Lagerbiere, als Münchener Ersatz, und 
Lagerbiere, als Rulmbacher Ersatz,

in Gebinden- Kyphons» Krugen und Flaschen frei HauS. 
Ferner die so sehr beliebten 'Spezialbiere:

Residenzbräu und Bockbier
in Gebinden, Syphons, Krugen und Flaschen frei Hans. 

Außerdem empfehle ich echte Münchener Kiere> sowie 
sämtliche alkoholfreien Getränke- als Selterwasser, Limo­
naden, kühle Blonde, Champagnerweiße usw.

Hochachtungsvoll
K e ü a n ü ,  M i k n s t r c h  U ,  K m m if  M .

M  st

1 q t r g  n r c h r  M s lh e s lh m k .
1 Ausziehtisch (M ahagoni), 1 Banken- 
bettgestell, 1 Bettkasten zu verkaufen.

BäckrerOraße 11, parterre.

W u c r i r t l s U s r ,
gestützt auf langjährige Erfahrungen und 
Zeugnisse, sucht vom 1. 2. 12 dauernde 
S tellung. Angebote unter RL. O . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

FrüNleiA,
17 Jah re  alt, sucht Stellung als S ten o ­
typistin oder Kassiererin. Gefl. Angebote 
unter 8 .  N .  11 , postlagernd Argenau 
erbeten.

Suche per sofort für meine hiesige Filiale

WillNtittr rch. Lkitkck
mit Kaution. Polnische Sprache erwünscht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen u. Chiffre 

L .  an d. Geschäftsst. d. „Presse" erb.

bkMi»Ile tzMsi,
finden per bald oder spater S tellung bei 
S i l n s v r  v « . ,  Nähmaschinen.Akt.-Ges., 
__ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Thor»,.

Ein tüchtiger

Friseurgehilfe
kann sofort eintreten bei

U. Llrokarr, Friseur, Podgorz.

M  Lehrling
kaun eintreten.

N. Vielrlvb, Schlossermstr.

Weil LaOlMeii
stellt sofort ein

.4 . Tischlermeister.

2 Kutscher
zum Ziegelfahren von sofort gesucht.

H e lt llr o ^ v ssk L i, GramLschen.

Hausdiener
mit guten Zeugnissen (Radfahrer) sofort 
gesucht.

Ein Bursche.
17—18 Jahre, wird gesucht bei einem 
Pferde. Z u erfragen F o r t  B irloV .

W ir suchen für unser Bureau eine

Dame.
E s wollen sich nur solche melden, welche 
in Stenographie und Maschinenschrift 
sehr geübt sind und unbedingt richtig 
chreiben können. Anfängerin ausge- 
chlossen.MtlMsMe Wni.

Erfahrene

durchaus perfekt in Abstecken und Ab­
ändern von Blusen, Röcken und Kleidern, 
in dauernde Stellung per sofort gesucht.MSrsS Lbradaw,

Breitestraße 21.

Killt « W  M M ikkill
oder A u s h i l f e  wird p. sof. gesucht 
_____________ Briickenstr. 18. 2 Tr,

KlUrts WMtmWkli
in H ausarbeit erfahren, p. 16 ,1 .12  gesucht 

_____ S c h la W ra ß e  9 . im Geschäft.
für Vor- und 
Nachm. gesucht, 

in der Geschäftsst der „Presse"
MMrtMN
Z u  ersr. in der Geschäft

8 a n d r v k r t s t o c h - e r ,
evangel., gebildet, gute Erscheinung, 
18 Jah re  alt, etwas Vermögen,

wünscht sich zu verheiraten. 
Herren in guter Position wollen sich 
melden mit Bild. Diskretion Ehrensache. 
Ang. u. N r . 1102, postlag, T h o rn  1.



Bekanntmachung.
Vorn 4. Januar bis 31. M ärz  

dieses Jahres findet die Revision der 
Inva liden .Q u ittungskarten  in der 
Innenstadt Thorn statt. Indem  w ir  
dieses hierm it bekannt geben, weisen 
w ir  die Arbeitgeber darauf hin, daß 
sie bei Vermeidung einer Ordnungs­
strafe bis zu 150 M ark verpflichtet 
sind, dem Kontrollinspektor die Q u it­
tungskarten sämtlicher von ihm be­
schäftigten Personen vorzulegen, sowie 
über die an dieselben gezahlten Löhne 
und die Dauer der Beschäftigung 
Auskunft zu erteilen.

Arbeitgeber, welche dieses zu tun 
verhindert sind, haben einen m it den 
Arbeitsverhältnissen vertrauten Ver­
treter damit zu beauftragen.

Karten, die zur Einsicht nicht bereit 
liegen, sind bei Vermeidung von 
Ordnungsstrafen gemäß Z 5 der 
Kontrollvorschriften dem K on tro ll­
inspektor in seiner W ohnung vorzu­
legen.

Thorn den 2 Januar 1912.
Der Magistrat.

Abteilung fürInvaliden-Versicherung.
Nuchsteh nde

Bekanntmachung
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen 

Kenntnis, daß der Stadtbezirk Thorn in 
zwei Standesamtsbezirke
a) den Standesamtsbezirk Thorn, um­

fassend den Bezirk der früher n Stadt 
Thorn vor der Eingemeindung vou 
Mocker,

b) den Standesamtsbezirk Thorn-Mocker. 
um,äffend den Bezirk der früheren 
Landgemeinde Mocker,

geteilt ist.
Marienwerder den 21. Dezember 191l.
Der Regierrrngs-Pröfident.

bringen w ir hiermit zur allg meinen 
Kenrtnis m it dem Bemerken, daß als 
Standesbeamter für den Stand samis- 
Bezirk Thorn-Mocker der Lehrer a. D. 
E n n u l a L  in Thorn-Mocker und als 
sein Stellvertreter der Standesamts- 
Assistent L u d w i g  in Thorn bestellt 
worden ist.

Thorn den 2. Januar 1912.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Aus einem Legat des am 23 Februar 

1738 hier verstorbenen Bürgermeisters 
D r« . sind von uns nach dem
S tatu t vom 25. Januar 1858 jährlich 
zur Erinnerung an den Vermählungstag 
ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen 
Friedrich W ilhelm von Preußen und der 
Prinzeß Royal V iktoria von Groß­
britannien und Ir la n d  zur Ausstattung 
eines unbemittelten, tugendhaften M äd­
chens evangelischer Konfession und zwar 
möglichst an eine solche, welche am 25. 
Januar ihre eheliche Verb ndung kirchlich 
einsegnen läßt, nach vorhergehenden V or­
schlägen der hiesigen evangelischen Herren 
Ortsgeistlichen 75 M ark zu vergeben.

W ir machen Bräute, welche sich um 
die Zuwendung der Gabe zu bewerben 
gedenken, hiermit auf die Stiftung auf­
merksam.

Thorn den 2. Januar 1912.
Der Magistrat.

keltM'8 ÜMt-LcklUtz 
KitliXivl'lllL
Iloiiiikxdelst

l t o i i ib k l l i i

N i l  V e r r l-H M Iile m tz  

Ignolin
ZeZen runde und spröäe Haut? 

einpledlen

Oerber8tra88e 33/35.

llnübei'ti'okfLii
be! D r ü s e n ,  o p l r e l i r ,  N u t .  
armut, L n ^ l. L rau lrüe it, Haut-, Hals-, 
ImuKeu - Lran lttie iten , Nusteu ist 
kür L in d e r und Lr^aedsene eine
L u r  mit

bknn s « > « !> .  I M »
Oured seinen - TusatL
der de^te, ivirdsamste nnd beliebteste 
Lebertran. Leiebt 2U nebmen und rm 
vertragen. D r-e il«  A t t i ' l lc  2 .3 0  
u n ä  4 .6 0 .  weisen Sie Laed- 
abmunAen Lurüek.
^11eini§er Labrilran t

i n  D i  e is ie n .
Lrised 2n baben in  A Z rv -

E I»e ll^en  in  L l l r o r n  und D orr

Rasiermesser
Rasierapparate

und Z u beh ö rte ile .
Schleifen von Rasiermessern, Scheeren 

und Tischmessern bei

Optiker SvISIor,
Altstadt. M arkt 4, neben der Apotheke.

V v ig l ,
M a rkn e u k irch e u  N r . 546. 

Beste Qualität. Billigste Preise.

n llllserer M U M V
werden junge Leute jedes Standes

zu tüchtigen Chauffeuren
ausgebildet.

' — E in tritt jederzeit. —

Vsrostsm LOo., Thorn
G erbe rftra tz r 33 83.

Fernruf 701. Fernruf 701.

Nein äiesz ädriger

ünäet statt von

UMZL liöil 8. igülisi bis llMMkSL llsn 18. dWZl.
DsrsMe umkasst sümMvKe MtellMgeu meines Vssvlcktts. 

llan2 besondere dele^enbeitsbänte:

l kosien ksiew'L,

S

kosisn Llöickersioüs
i ü r  L o i n m s r  u n d  ^ V i n t s r ,

kosten Seiäeilstoäö
iü r Llussri nnd Kleider,

l kosten UssvIistoLs,
iveiss und bedruolct,

1 kosten VollwnsseRno,
1 kosteu dnldlorügo Koben, 
1 kosten Kostüme,

kosten kostümröeLe,
! kosten wollene Slnsen,
1 kosten seiäsne Musen,
1 kosten tertige Llsiäor,
1 kosten Norgonröoke unä 

Ksiinses,
1 kosten Lbenämänte!.

Reste in LIeiäerstoüen, SoickonstoLon, MsvkstMen. 
Ksräinenrsste unä vinselnv kenster.

^nk sämtliebe niobt ini .̂nsverLank bstinälioben 'Uaren §e^äbre ieb in 
diesen Ia§en 1D  Rabatt.

1 1 .  ^ l i f f l t s i l i l l i e s ,  vsügf L u l m .  I
Llrsng tesls p rs iss ! tvnilsusvk nioUl gesisUel!

2.
3.

4.
5.
6. 
7.

kekanntm aehung.
Ueber die Behandlung preußischer Orden und Ehrenzeichen nach dem 

Tode ihrer Inhaber bestehen vielfach unrichtige Ansichten. Es ist vorge­
kommen, daß einzelne Hinterbliebene Orden und Ehrenzeichen, die zurück- 
zuliefern waren, den verstorbenen Inhabern m it ins Grab gegeben haben.

Da ein solches Verfahren den Bestimmungen zuwiderläuft, bringe ich 
nachstehendes zur öffentlichen Kenntnis:

1. die am Erinnerungsbande (weißes, sechsmal schwarzgestreiftes Band 
m it rotem Vorstoß) verliehenen Königlichen Kronenviden 3. und 4. 
Klasse und Allgemeinen Ehrenzeichen m it dem roten Kreuz und ohne 
dieses,
das Rechtsritterkrenz des Johanniterordens, 
die Rote Kreuzmedaille 3. Klasse, 

außerdem.'
die Krönungsmedaille, 
die Kriegsdenkmünze für 1864, 
die Kriegsdenkmnnze für 1870/71, 
die Kaiser W ilhelm-Erinnerungs-Medaille,

8. die Chinadenkmünze,
9. die Hannoversche Jnbiläumsdenkmi'mze,

10. die Erinnerunasmedaille fü r Rettung aus Gefahr und
11. die Landwebrdienstauszeichnnng 2. Klasse

b le ib e n  in  den  H a n d e n  d e r  H in te rb lie b e n e n , s ind a lso  v o n  d e r  
R ückg a b e  ausgeschlossen, während das Düppeler Sturmkrenz, das 
Alsenkreuz und das Erinnerungskrenz für 1866 an dasjenige Kirchspiel zur 
Aufbewahrung abzugeben sind, zu dem der Verstorbene gehört hat.

Das Dienstanszeichnnngskrenz, die 3 Klassen der Dienstanszeichnnng 
nnd die Landwehrdienstanszeichnnng 1. Klasse sind dem zuständigen M ilitä r-  
Bekleidungsamt zu überweisen.

Alle übrigen hier nicht genannten Orden und Ehrenzeichen sind von den 
Hinterbliebenen zurückzugeben nnd zwar

diejenigen verstorbener Beamten und Militärpersonen an die dem Ver­
storbenen zuletzt vorgesetzt gewesene Dienstbehörde, 
diejenigen aller sonstigen Verstorbenen an mich znm Zwecke der Rück­
gabe an die königliche General-Ordenskommission.

Von der Rücklieferung kann ausnahmsweise nur dann abgesehen werden, 
wenn die Kostenbeträge der königlichen General-Ordenskommission erstattet 
werden

Die Besitzurkunden verbleiben den Hinterbliebenen als Andenken.
Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, daß nach den Bestimmungen 

die Abzeichen des Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold gegen das Kreuz des 
Allgemeinen Ehrenzeichens und des früher als Schmuckstück verliehenen 
Franen-Verdienstkrenzes gegen das in einen Orden umgewandelte Franen- 
Verdienstkrenz umgetauscht werden können.

Derartige Anträge find an die General-Ordenskommission zu B erlin  zu 
richten.

Thorn den 2. Januar 1912.

Der Erste Bürgermeister.
D i» . L L a s s s .

von einer angesehenen K o b e n s -, H a f tp f l ic h t- ,  
U n fa l l - ,  H te rbekasse rr- u n d  U o ttrs -  
ve rs tch e ru n g s -G e s e tts c h a ft für

W t z M k k t s r
T h o v n  n n d  U m g e g e n d

gegen festes Gehalt und hohe Nebenbezüge von sofort g e s u c h t .  Be­
werbungen m it kurzer Angabe über die bisherige Tätigkeit unter 3 4 5  an 
die Annoncen-Expedition des I n v a l id e n d a n k ,  D o rn ig ,  Langenmarkt 20.

L o p p o t . an der lWera der Ostsee 
bei vanrig.

Sevorrugler Ruheivohnjitz
für Pensionäre und Rentner, 16 000 Einwohner. Herrliche Promenaden am stein- 
freien Seestrande und im nahen Walde. Niedrige Steuern (160 Prozent Zuschlag). 
Realgymnasium. Höhere Töchterschule, Wasserleitung, Kanalisation, Gas- und elektr. 
Licht Zentrale für allerlei Sport. Vielseitige Unterhaltung Große Auswahl 
komfortabler Wohnungen in allen Preislagen. B illige Bauplätze.

Auskünfte durch Magistrat und BaÄevermaltung.

i .  g .  M l l i u l i  ltsclil.
s l l i M -  «nü I M k I t ö - L M M M ,  m

' k l l v r n ,  ^ I t s l i O U .  A r i r k l  3 3 ,  ^

W ewpkielilli ik re

- 8 M i a I - 8 s i k s L : j
E  --------------------------------------- ------------------------------------------ —  K
R k!!s«nkkin-8«ise. lVeik!>86!Iii>liî !li-8«isv. W
^  lV i t t l i r - M «  lV ifv !i8 -L tz r» 8 k ile , ^

k Ivrp6üüll-8it!miilk-Lkrn8ki'f«. K
^ »rvmid. l!iui8!islt-8eile. ^
 ̂ kein8te nei88tz lerpentiu 8el>!ui6i8eiie.

^  LLwtliode Leikeo ^aranttert rsm, daber sparsam im  Oebrauod 
^  und unsollLdlioli kür die VVäsede. W

W

Iziiiiiiikrilik Hsdniiüß
mit sämtlichem Zubehör per 1. 4. 12 ge­
sucht. Angebote m it P,eisanqabe unter 

1 0 0  an die Gejchäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

H m i iW . W c h iW ,
6 —7 Zimmer m it Balko -. und S ta ll für 
2 Pjerde. von sofort gesucht. Angebote 
unter Nr. 1 2 4  an di Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Gesucht wird zum 1. 2.
ein n iöb l. Z im m e r in Bromberger V o r­
stadt m it Pension. Angeb. unter 86. D .  
an io Geschäftsstelle der ..Prek'e".

Z u m n e r mit Pension zu 
mieten G erjle tt'L r. 9 r,.

vei-
1.

Lut möbl. Vorderzimmer mit sep Eing. 
? von sof z. verm. Gerech estr. 33,2.

( 8 ü t» ! l i ! i r ? S ö l j ! i - i i .S l i j ! l iß j i i i» i t r .
vollständig separat, sofort zu vermieten 

C opperrrrkusllraße 19. Laden.

1 kleiner 8ckn
nebst große n, Hellem und trockenem 
Keller räum im M ittelpunkt der Stadt, 
nahe der Vreitestraße, von sofort zu 
vermieten. Näheres in der Geschäftsstelle 
der „Presse"._____________

G r s f t r  W e i l
mit 2 Schaufenstern und m it angrenzen­
dem Zimmer ist vom 1. 4. 12 billig zu 
v e r m i e t e n .

Brückenstr. 17 2.

1 mäbt. Zimmer mit Pension von logt. 
zu vermieten______ Grabenstr. 2, 2.

FLSrri m ö b l. V o rd e re m  zu veimieten 
d  W indnr. 5. 2. r  . Eingang Bäckerstr.

Mhl. Lsrörrzinüncr.
vermieten

l .  Stock, vom 
1. !. billig zu 

Schillerstr. 19.
Freundliches unm öb lie rtes  Z im m e r, 

möglichst mit Kabinett, letzteres aber nicht 
Bedingung, in Bromberger Vorstadt sür 
alten Herrn sofort gesucht. Gest. Angeb. 
Mellienstr. 1i n, pt., rechts, erbeten.
^HM öbl. Z im m e r, auch mit Pension, p. 

spf. oer,n. Gerechteste. l8  - E i l .
M ö b l. Z rmer. mit auch ohne Pens., 
zu verm , ri Tuchmacherltr. 11 2.
LLEut r; üb!. Z im m e r m it Kabinett sos. 
^  3" vermieten Baukstraße 4, 2 T r.
1 - 2  m öbl. Z im m e r zu vermieten 
____________Schubm acherftr. 20, 2, l.

Möbl. Zimmer
mit separatem Eingang von s o f o r t  
oder später zu vermieten 
_________ Räckerftraße 9. 2, l.

Gut rnW. Immer
mit voller Pension zu haben

Brückenstr. 16. 1 r.

R M ts r ,  W o rk s L E ,
k L s N r;, ',  vo rm

dob. vsn ZbUNsr, KsSsisTr. 28.

Wohnungen:
M e llie n ftra ß e  109, 5 Zimmer, 1. unl 

3. Stock,
M e llie iif t r .  109. 10 Zimmer, 2. Stock, 
M e llienstr. 129. 3 Zimmer, 3. Stock, 
M e llie ns tr. 137. 3 Zimmer, Parterre. 
W aldstr. 49. 3 Zimmer P art. u. 3 Stock, 
Kasernenstr. 37. 3 Zimmer, 1. Stock 
m it elertr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

lleiiimll iMmim. K. m. b. H..
T I,» rn  3. Mellienslraße 129.

Neubau, DlliMch i3i.
W ohnnnnen von 3 und 4 Zimmern m it 
reich!. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 420- 650 M ark

ÜßjM IMtiMiii. K. in. b. H..
T h o rn  3. Mellienstraße 129.

ßi»k PlkrzilisiükMöljiillW
mit reichlichem Zubehör versetzungshalber 
sofort zu vermieten.

N c k t t t t k o n r i r lL S ,  Mellienstraße 72,
K l.  W ohnung  v, sofort z. o. Bäckerstr 13.

Wohnung.
2 u. ü Zimmer. Küche Balkon Gas u. 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau B e rg s ir. 22 24.

S .D L k ln ir s lL r .

Wohnung,
4 Zimmer, Mädchenstube, Bad und 
Gartenanteil, von sofort oder 1 .4 12 zu 
verm V n ip lL « * , Culmer Chaussee 120.

Uiiiinitzl.kmkMelitz, ̂ Miller
n 1 .4  12 v . LoZ .n rre ttm  12— 2 I l t t i ' .  

v .  2 8 .

ß im  W c h i W
von 4 mittleren Zimmern zu vermieten. 

8 tv rn 1 > i't> c 4 ,e i ',  Bachestr. l5.
I n  meinem Neubau C u lm er Chaussee 

66 sind

2-. 3-, 1-II.̂ l»II!!MIIll!»!Il!l!IkIl
mit Balkon, Bad, Gas und allem Zube­
hör vom 1. 4. 1912 zu vermieten.

4. S o r2 6 3 LlLviN8 k !. Bäckermeister.

Wohnung
Von 2 Stuben und Küche zum 1. 4. 12 
zu vermieten.

88. Bäckerstraße 15.

V r M s r M N F ,
4 Zimmer nebst Zubehör, vom 1. 4. 1H 
zu vermieten________Talstrahe 21. 1.

Baderftratze 2, 3, l.,
ist ein gut möbliertes Zimmer m it auch 
ohne Pension zu vermieten.
htztt ohttim gen. 4 Z im . n. Küche. Zub., 

r. E t . /2  Z im . n. Küche. Znb.,nach 
vorn, preiswert zu vermieten vom 1. 4.

C oppern iknsstrake 24.
Die bisher von Herrn Präparanden- 

lehrer W a r n t e  innegehabte

Wohnung,
Talsiratze 22, von 4 Zimmern. Bad. 
Mädchenstube und allem Zubehör, ist 
vom 1. 4. zu vermieten._____________

MeMenftrahe 112.
B a lko n w o h n n n g . 1— 5 Zimmer, Bad 
nnd sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten.

Mellienstr. 1l2a, part., l.

Lagerräume,
Aakung sür 8 Werde. 

Hofraum,
per 1. 12. ! l  zu vermieten.

N. Lovy, AiilltMch
Gemüse-Keller,

auch zur Werkstatt geeignet, zu vermieten 
C oppernrknsstr. L1. Zue sr.Araberstr. 14 
E ine  k l. W ohnung  Araberstr. 14 z vM.



Nr. 4. Thor». Sonnabend den b. Zanuar 30. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

vom italienisch-türkischen Uriegr- 
schauplatz

hat es seit einiger Z e it wenig oder garnichts zu 
melden gegeben. V ie lle icht hängt das dam it zu­
sammen. daß wieder eine Unternehmung zur Her- 
A ifü h ru n g  des Friedens im  Gange ist. D ie tü r ­
kische Regierung, das ist eben so neu w ie in te r­
essant scheint des Krieges müde zu sein, w ahr­
scheinlich m it Rücksicht auf die innerpolitischen 
Schwierigkeiten, die sich in  der Türkei berghoch an­
häufen. Der G r o ß w e s i r  S a i d  P a s c h a ,  der 
eben erst wieder die Neubildung eines jungtürkischen 
Kabinetts übernommen und durchgeführt hat, rich­
tete a n  a l l e  W a l i  e i n  R u n d s c h r e i b e n ,  in  
dem es heißt, er hege die Überzeugung, daß L i n ­
n e n  k u r z e m  ein das Prestige und die (A re  des 
Reiches sichernder F r i e d e  m i t  I t a l i e n  zum 
Abschluß gelangen werde. Said Pascha fordert die 
M n  auf. ihre Bemühungen zu verdoppeln, dam it 
E .  in n e rn  des Landes wieder geordnete Zustände 
eintreten, und weist besonders darauf hin. daß die 
christliche Bevölkerung gerecht und m it den Moslems 
gleichberechtigt zu behandeln sei.

E in  Protest des deutschen Botschafters.
,  Der deutsche Botschafter legte, wie die „Franks. 
Ztg. meldet, bei der P forte  schriftliche V er­
wahrung ein g e g e n  d i e  S p e r r u n g  d e r  i t a -  
I r e n i s c h e n  f i n a n z i e l l e n  E t a b l i s s e ­
m e n t s  in  der Türkei. B aron Marschall weist dac- 
kuf hin, daß. nachdem den italienischen Residenten 
w  der Türkei in fo lge des Kriegszustandes die 
Kapitulationsrechte vorenthalten werden müssen, 
Ä s e  nach Maßgabe des türkischen Gesetzes behan- 
d E  werden müssen, die aber eine solche Sperrung 
urcht zuließen. Außerdem bedeute die Verfügung 
eine schwere Schädigung a lle r derjenigen, die Gel­
der deponiert und verhindert werden, hierüber zu 
disponieren.

I ta lie n s  Finanzen.
. D ie „ T r i b u n a "  hebt hervor, daß die Haupt- 

annahmen der ersten sechs M onate des E ta ts- 
lahres eine Zunahme von 30 625 000 L ire  aus­
weisen, und bemerkt dazu. daß die italienischen F i­
nanzen allen Ereignissen in  jeder Weise gewachsen 
seien, selbst dem Krieg, der die ruhige Entwicklung 
des wirtschaftlichen Lebens nicht hindere.

D ie englische Freundschaft fü r die Türkei 
w ird  ja  bekanntlich o ft genug von jungtürkischer 
Seite hervorgehoben und ih r  Nutzen fü r die Os- 
wanen betont im  Gegensatz zu den bloßen deutschen 
Versprechungen. W as ist aber jetzt geschehen? W ie 
der „P o l it .  K o rr."  aus Konstantinopel geschrieben 
w ird , bedurfte es einer nachdrücklichen Aktion Eng­
lands. um die P forte  zur Zurückziehung der tü r ­
kischen Besatzung aus S o l u m  zu bestimmen. Der 
Entschluß, dieser Forderung Rechnung zu tragen, 
Üt der türkischen Regierung sehr schwer gefallen, 
wen ihre E rfü llung  die Anerkennung der Ansprüche 

auf dieses seit langer Z e it zwischen 
und der Türkei strittige Gebiet bedeutet. A ls  

ach ^n Konstantinopel gegenüber dem Ver- 
* türkische Besatzung von Solum  durch 

ersetzt werde, zaudernd verh ie lt, 
A A rn a h m  dre englische Regierung sehr energische 
Schritte zur Überwindung dieses Widerstandes und 
es wurde erklärt, m a n  w ü r d e  sich i m  F ü l l e  
l ä n g e r e r  W e i g e r u n g  d e r  P f o r t e  zu  
E i n e m  g e w a l t s a m e n  V o r g e h e n  ge-,  
? ^ . t r g t  s eh en .  Es verlautet, daß der Befehls- 

Truppen von Benghasi sich sträube, den 
WEhrmals an ihn ergangenen Befehl zur Zurück-

Aus T r ip o lis .
ar- ^  Agenzia Stefani meldet: Aus T ripo lis , 
Amzara. Tadiura und Horns liegt nichts Neues 
vor. Don Amzara südwärts vorgeschobene Kavalle­

riepa trou illen  fanden keine Spur vom Feinde.
Aus B e n g h a s i  meldet die Agenzia S te fan i: 
Nachrichten vom 1. Janua r zufolge verlassen noch 
immer Araber das türkische Lager, obwohl der 
Kommandant die nahe bevorstehende Ankunft von 
Verstärkungen angekündigt hat.

Neues Bombardement am Roten Meer.
Das Reutersche Bureau meldet aus H o d e i -  

d a h  vom 2. d. M ts .: Gestern M itta g  beschossen die 
italienischen Kreuzer „P iem onte" uns P u g lia " die 
türkische Garnison von D j a b a n a , zehn M eilen  
nördlich von Hodeidah, ohne ih r  Verluste zuzu­
fügen.
U n b ill an einem deutschen Kriegskorrespondenten 

in  T un is .
Aus T un is  w ird  der „B . Z  a. M ."  te legraphiert: 

D ie Wohnung eines deutschen Kriegsberichter­
statters wurde von Karabin iere umstellt und durch­
sucht. alle Papiere konfisziert. M an  hatte zwar 
der Form  wegen das deutsche Konsulat in fo rm ie rt 
und einen Beamten zur Haussuchung zugelassen, 
aber der Grund zu dieser Maßnahme blieb unbe­
kannt. Der V o rfa ll ist an das A usw ärtige A m t 
in  B e r lin  gemeldet worden. Außerdem würde ein 
Protest und die Forderung nach Genugtuung bei 
dem Gouverneur von T r ip o lis  eingereicht.

Eine stürmische Sitzung der türkischen 
Uammer.

I n  der türkischen Kammer verlas am M ittwoch 
der G r o ß w e s i r  die Regierungserklärung, welche 
aus die Umstände der Demission des früheren K a b i­
netts Bezug n im m t und erklärt, daß das neue 
K ab ine tt nachdrücklich auf der Dringlichkeit der 
Abänderungen des A rtike ls  35 bestehe, die vom 
früheren K ab inett verlangt worden seien. I n  allen 
konstitutionellen Ländern sei das Recht der A u f­
lösung ein Grundrecht des Staatsoberhauptes. Es 
wäre sonderbar, dem S u ltan , dem Herrscher über 
so viere M illio ne n , dieses Recht verweigern zu 
wollen. (Lärm  bei der Opposition.) Der Großwesir 
forderte in  lebhafter Erregung die Anwendung der 
Hausordnung gegen L u t f i F ik r i, w o fü r sich jedoch 
keine M a jo r itä t  fand. Der Großwesir fuhr nach 
diesem Zwischenfall in  seiner Rede fo rt und wies 
auf die Notwendigkeit hin, den A rtike l 35 zu än­
dern, um der unhaltbaren S itu a tio n  ein Ende zu 
machen und dem S u lta n  seine gesetzlichen Rechte zu 
verschaffen.

D ie oppositionellen Redner wandten ein. es be­
stehe kein Grund anzunehmen, daß der Vorschlag 
der Regierung abgelehnt sei. D ie Verfassung be­
stimmt klar, daß ein Vorschlag zweimal abgelehnt 
sein müsse, ehe das K ab inett zum Rücktritt gezwun­
gen sei. Während die Kammer selbst keine Sitzung 
abhalten könne, müßte der Senat aufgefordert 
werden, sich darüber auszusprechen, ob ein K on flik t 
zwischen K ab inett und Kammer bestehe. E in  oppo­
sitioneller Abgeordneter erklärte, die Regierung 
wolle einen Staatsstreich in  gesetzlichen Formen 
ausführen.

I m  weiteren V erlau f der Debatte e rg riff der 
G r o ß w e s i r  mehrere male das W ort und saate, 
er habe das Großwesirat nicht annehmen wollen, 
habe aber dann dem wiederholten Wunsche des S u l­
tans nachgegeben. E r b itte  die Kammer, auf per­
sönliche Beschuldigungen, die die Kammer herab­
setzten, zu verzichten. E r versichere, daß die Re­
gierung nicht die Absicht habe, die Kammer aufzu­
lösen, und wiederhole, daß die Regierung die vor­
geschlagenen Abänderungen fü r unerläßlich halte 
und darauf bestehe, w e il oas W oh l des Vaterlandes 
davon abhänge. Der Vorschlag, daß der Senat be­
frag t werden solle, ob ein K o n flik t bestehe, wurde 
von den j u n g t ü r k i s c h e n  R e d n e r n  bekämpft, 
da dies ein neues O bstruktionsm ittel sei, während 
das Land das B edürfn is nach einer schnellen Lösung 
habe. Der j u n g t ü r k i s c h e  F ü h r e r S e y i d

stellte den A ntrag, die Kam m er möge durch nament­
liche Abstimmung den sofortigen Beginn der De­
batte über die Abänderung des A rtike ls  35 be­
schließen, worauf v o n  d e r  O p p o s i t i o n  förmlich 
beantragt wurde, daß der Senat zu befragen sei, 
ob ein K o n flik t bestehe. Es kam zu einer lebhaften 
Debatte über die P r io r itä t  der beiden Anträge, 
in  der der G r o ß w e s i r  sich fü r den jungtürkischen 
A n trag  erklärte. Unter unbeschreiblichem Lä rm  und 
T u m u lt und Protestrufen der Opposition wo llte  der 
P r ä s i d e n t  den A n trag  Seyid zur Abstimmung 
bringen. L u t f i  F i k r i  beantragte darüber ab­
zustimmen. welchem von beiden Anträgen die 
P r io r itä t  zukäme; inzwischen hatten aber die 
Jungtürken bereits m it der Abstimmung über den 
A n trag  Seyid begonnen, was die Opposition veran­
laßte, den Sitzungssaal m it lärmendem Protest 
gegen die Verletzung der Geschäftsordnung zu ver­
lassen. Zwischen dem unabhängigen Deputierten 
F e r i d  und dem früheren M in is ter T a l a a t  
B e y ,  der Ferid einen Lügner genannt hatte, kam 
es zu einem erregten Zwischenfall. Ferid  schrie 
T a laa t, lebhaft gestikulierend, zu. T a la a t sei ein 
ehrloser und feiger V errä te r, und schickte sich an, 
nach ihm  zu werfen. M i t  großer M ühe wurde Ferid 
von seinen Freunden entfernt. E in  d r u s i s c h e r  
D e p u t i e r t e r  schrie in  die Kam m er: Ju n g tü r­
ken, ih r ru in ie rt das La nd ! Der A n t r a g  S e y i d  
wurde schließlich m it 103 gegen 2 S tim m en a n g e ­
n o m m e n ,  der O p p o s i t i o n s a n t r a g  m it 
100 gegen 90 S tim m en a b g e l e h n t .  D ie De­
batte wurde am Donnerstag fortgesetzt.

Erste Hilfe
bei plötzlichen Erkrankungen und 
UnglüSssallen aus dem Lande.
Anschließend an die Donnerstag Nachmittag im 

Artushofe stattgefnndene M o n a t s s i t z u n g  des 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  H a u s f r a u e n - V e r -  
e i n s  T h o r n ,  in der über die Verkaufsstelle 
berichtet wurde und verschiedene Vereinsangelegenheitsn 
zur Besprechuug gelangten, hielt Herr Sanitätsrat Dr. 
We n L s c h e r  einen V  0 r L r a g  über „E r s te  H i l f e  
b e i  p l ö t z l i c h e n  E r k r a n k u n g e n  u u d U n .  
g l ü ck s f ä l l e n a u f  d e m L a n d  e." I n  längeren 
Ausführungen erläuterte der Redner die Anordnungen 
und Hilfeleistungen, die bei plötzlichen Unfällen auf dem 
Lande, wo der Arzt oftmals nicht gleich zur Stelle sei, 
zu beobachten sind. Es müsse betont werden, daß bei 
Erkrankungen oder Unglückssällen ernsterer A rt stets der 
Arzt zu holen ist. B is  zu seinem Eintreffen hat nun 
die Hilfe der Pflegerin einzusetzen. Sie hat alles vor­
zubereiten, dem Kranken seine Lage möglichst zu er- 
leichtern, ihn zu erfrischen, nicht nur äußerer, sondern 
auch innerer A rt, dergestalt, daß sie sein seelisches 
Gleichgewicht zu erhalten sucht, ihm gut zuspricht. An 
äußeren Erfrischungen wird am besten frisches Wasser- 
oder Tee gereicht; Alkohol ist zu vermeiden nnd nur in 
dringenden Fällen, am besten auf Anordnung des 
Arztes, zu geben. I n  Fällen, wo der Verletzte am 
Schlucken behindert ist, vermeide man jedes Getränk. 
Der Redner kam weiter auf die verschiedenen M und­
arten bei Verletzungen zu sprechen. Alle Wunden haben 
eine natürliche Neigung zur Heilung. Deswegen ist vor 
allem Wert daraus zu legen, daß dieser Prozeß nicht 
gestört und die sogenannte Wundinfektion (das E in­
dringen von Keimen, Bakterien in die Wunde), die 
unter Umständen den ganzen Körper ergreifen und in 
Gefahr bringen kann, vermieden wird. Die Helfer- 
tätigkeit besteht darin, die Wunde keimfrei zu erhalten. 
Zu diesem Zwecke muß natürlich alles, was mit der 
Wunde irgendwie in Berührung kommt, peinlichst sauber 
sein. Die Hände hat sich der betreffende Hilfeleistende 
mindestens 10 Minuten lang zu bürsten oder mit Alko­
hol, Brennspiritus rc. zu waschen. So ist auch der 
Kranke vor der Reinigung der Hände auszukleiden, da 
ja sonst die Hand sich an den Kleidern von neuem 
infizieren kann. Wenn die Wunde dann freiliegt, fo ist

möglichst nichts zu tun, vor allem eine Säuberung der 
Wunde zu vermeiden. Keime, die im Schmutz sich be­
finden, gelangen dann meist erst dadurch hinein. Das 
einzige, was getan werden kann, ist, bis zum Eintreffen 
des Arztes die Verletzung mit einen! keimfreien, sterilen 
Verband zu versehen. Stehen diese M itte l nicht zur 
Verfügung, so kann auch im Notfälle eine heiß über- 
plättete Serviette oder ein ebensolches Taschentuch (die 
Hitze der Plätte tötet die Bakterien) den Verband er- 
setzen. Die früher so beliebte alte Leinwand darf unter 
keinen Umständen verwendet werden. Bei stark verun­
reinigten Wunden eutjernt man — am besten mit einer 
Pinzette — nur den gröbsten Schmutz, hüte sich aber, 
im Fleisch steckende größere Gegenstände (Messerklingen, 
Metallstücke) herauszuziehen; dadurch verursachte plötz­
liche Blutungen können unvorhergesehene Schwierig­
keiten hervorrufen. Bei Brüchen, Knochenverletzungen, 
ist eine Befestigung der Knochen durch Schienung rc. 
erlaubt; der Improvisationskunst der Helferin ist hier­
in jedem einzelnen Falle ein weiter Spielraum gelassen. 
Sollen die vorstehend angeführten Wunden nur trocken 
behandelt werden, so machen eine Ausnahme die 
kleineren Stich. (Insekten-) Verletzungen, die feucht — 
mit Wasser und etwas essigsaurer Tonerde — verbunden 
werden dürfen. Neuerdings hat sich auch ein Verfahren 
sehr bewährt: das Bestreichen der kranken Stelle mit 
etwas Jodtinktur. Gefährlich ist die Verwendung von 
Karbol, es fördert den Brand. Liegt ein Fall von 
Vergiftung vor, also etwa Schlangenbiß, so ist das üb­
liche Zusammenschnüren des Gliedes oberhalb der Ver­
wundung zu empfehlen, bei tollwutverdüchtigen Bissen 
die baldige UutLrbringung des Kranken in einem Institut 
für Infektionskrankheiten. Die Behandlung von Brand- 
wunden ist dadurch, daß diese meist keimfrei sind, die 
denkbar günstigste. Ein trockener, keimfreier Verband 
wird hier die besten Dienste leisten, anderuterls ist zur 
Linderung des Schmerzes ein Betupfen' der kranken 
Stelle mit Selterwasser von Vorteil. Die Haupterschei- 
nungen bei Wuuden sind die B  l u L u n g e n. Bei 
den äußeren Blutungen ist die Schlagaderblutung, die 
durch das kräftige Hervorspritzen des Blutes von der 
Blutaderblutung, wo das B lu t nur ruhig hervorquillt, 
kenntlich, die gefährlichere. Die erstere kann nur schwer 
gestillt werden; bis zur Ankunft des Arztes ist ein 
Gegenstand fest und ununterbrochen auf die Wunde zu 
drücken, eventuell auch das Glied in der schon ange­
gebenen Weise abzuschnüren. Die andere Blutung kann 
durch einen Verband und möglichste Hochlagerung des 
Gliedes zum Stillstand gebracht werden. Von Vorteil 
ist auch bei Blutungen die Beruhigung des Kranken, 
da das Sehen von B lu t bekanntlich manche Menschen 
in hohe Erregung versetzt. Zu den inneren Blutungen 
gehört das Nasenbluten. M an stillt es am einfachsten 
durch Hochhalten des Kopfes und Zuhalten eines Nasen­
loches. Ohrenbluten ist, da es meist aus einen Bruch 
der Schädelbasis hindeutet, als ernst anzusehen, ebenso 
Magen- und Lnngenbluten. I n  allen drei Fällen ist 
vollständige Nutze das beste M itte l. Bei nicht zu starkem 
Lungenbluten leistet ein Löffel Kochsalz, vom Kranken 
verzehrt, oft gute Dienste. Quetschungen, Verstauchungen, 
Verrenkungen, Brüche usw. bedingen eine möglichst 
ruhige, angenehme Lage des Körpers, jegliche Arten 
von Einreibungen sind zrr unterlassen. Die im Verein 
mit Verletzungen auftretenden Ohnmachtsanfälle wurden 
früher, es geschieht auch noch heute, ganz falsch be­
handelt. Leute, die umfielen, hob man wieder auf, 
anstatt sie liegen zu lassen oder im andern Falle völlig 
hinzulegen, da dies am ehesten zum Erwachen sührt. 
Vergiftungen können auf die verschiedenste Weise statt­
finden. Geschieht dies durch Laugen oder Säuren, so 
ist die Behandlung folgendermaßen: Lauge und Säure 
sind bekanntlich Gegengifte; hat also der Kranke Säure 
getrunken, so gibt man ihm Lauge als Gegenmittel und 
umgekehrt. Bei anderen organischen und anorganischen 
Vergiftungen tun schleimige, ölige Lösungen (Milch, 
Eiweiß) gute Dienste. Nur bei einer Phosphor-Ver- 
giftung sind diese Gegenmittel zu vermeiden. Bei dem 
Genuß von Pilzen ist große Vorsicht geboten. Das 
Neichsgesundhertsamt hat hierzu eine kleine Schrift her­
ausgegeben, welche umsonst abgegeben wird und 
wichtige Ratschläge und Aufklärungen gibt. Is t eine

„ .......  Ieanne d'Arc
Zum 500jährigen Geburtstage der „Jungfrau von O rl 

am 6. Januar 1912.
Von T h e o d o r  J o h a n n e s .

Im  Jahre 1429 stand Frankreich am Rand' 
Verderbens. E in ganzes Jahrhundert lang, 
1339, hatte es m it England Krieg geführt, l 
Herrscher, Eduard I I I . ,  Erbansprüche auf den 
Lösischen Königsthron erhob, und durch die 
Senden Siege der Engländer Lei Erecy (1346) 
Maupertuis (1356) inrd Lei Azincourt (1415) 
den ganzen Westen ihres Landes verloren. D 
nrattete endlich der Widerstand der Franzosen. 
Anfange des 15. Jahrhunderts führte nach 
Tode des unglücklichen Königs K a rl V I.  sein < 
K a rl V I I .  die Regierung, der, ein gutmir 
aber schwächlicher König, nicht imstande war, 
Engländern ihren Raub wieder abzunehmen' 
nur ihren Fortschritten E inhalt zu tun. Le 
hatten außer der alten Krönungsstadt Reims 
Paris und alles Land bis an die Loire im ! 
nnd belagerten nun die Stadt Orleans, um sich 
^ e g  nach dem Süden Frankreichs zu bahnen 
rhrer Seite kämpfte Frankreichs mächtigster V  
oer Herzog Ph ilipp  von Burgund, ja selbst 

onrgs eigene M utter Jsaboau war m it ihnei 
Vunde Unter den Franzosen herrschte vr 
Mutlosigkeit. Das letzte Bollwerk des Landes 

re feste Stadt Orleans, und schon erschienen 
feinde vor der Stadt und belagerten sie; sie 

mußte m it ih r ganz Frankreich in  die Händ, 
Bernde fallen. Der König aber rührte sich 
r hrelt untätig in Ehinon Hof und plante, F 

reich zu verlassen und, die Krone aufgebend, sich 
panien oder Schottland zurückzuziehen. I n  t 

yochsten Not erschien dem französischen Volke  ̂
«ch eine wunderbare Retterin in  der Person

Jeanne d 'A rc, der sogenannten „Ju n g fra u  von O r­
leans".

S ie  w ar geboren am 6. Janua r 1412 in  Dom- 
rem i, einem Dörfchen nahe Lei Vauculeurs im  da­
m aligen Herzogtum B a r nahe an der deutsch-loth­
ringischen Grenze. Ih re  E lte rn  waren arme, aber 
ehrbare Bauersleute, die un fre i auf den Gütern der 
Krone wohnten. Ih re  K indhe it hatte Johanna als 
H ir t in  des Dorfes zugebracht und sich durch from ­
men S in n  ausgezeichnet; aber Lei den stillen Be­
schäftigungen des Hirtenlebens w ar ih r  das Unglück 
ihres Vaterlandes nicht verborgen geblieben. M i t  
tiefer Bekümmernis hörte sie von den Fortschritten 
der Engländer, von der Bedrückung ih rer Lands­
leute und von der schlimmen Lage des Königs. 
A lles  das regte ih r Gemüt mächtig auf; schlaflos 
verbrachte sie die Nächte und lag betend und grü­
belnd auf ihrem Lager. I n  solchen Stunden glaubte 
sie den Erzengel Michael zu sehen und seine S tim ­
me zu hören, der sie aufforderte, nach Frankreich 
zu gehen, das belagerte O rleans zu entsetzen und 
den Kön ig nach Reims zur Krönung zu führen. 
A ls  dann die Gesichte häufiger wurden und der 
Erzengel Michael, begleitet von der heil. K a th a ri­
na und M argareta, erschien, dieselbe Aufforderung 
wiederholend, und als eine burgundische Truppe im  
Jahre 1428 auch Domremi überfie l und verbrannte, 
die Einwohner aber nach einer benachbarten lo th ­
ringischen S tad t flüchten mußten, da glaubte sie, 
nicht länger säumen zu dürfen und beschloß, der A u f­
forderung zu folgen. A lte  Sagen, nach denen eine 
F rau aus Lothringen Frankreich erretten sollte, so­
wie eine alte Weissagung aus der Druidenzeit, nach 
der ein Mädchen, „vom Eichenwalde" kommend, die 
„M änne r des Bogens" niederlegen werde, bestärkte 
sie in  ihrem Entschlüsse. Von ihrer göttlichen Sen­
dung fest überzeugt, wandte sie sich an ihrem Oheim,

durch dessen V e rm ittlu n g  es ih r  gelang, den Be­
fehlshaber von Baucouleurs, B audricourt, zu ver­
anlassen, sie nach Ehinon zum Könige führen zu 
lassen. Unangefochten gelangte sie durch das von 
Feinden besetzte Land dahin und wurde sofort vor 
den K önig gelassen, denn die Kunde von dem 
wunderbaren Mädchen w ar auch b is dahin gelangt. 
Z w ar w ar der Kön ig anfangs unschlüssig, ob er die 
Jung frau  empfangen sollte, und während seine 
Günstlinge es sogar zu h intertre iben suchten, setzte 
es doch K a r ls  Schwiegermutter, die verw itwete 
Herzogin von Anjou, durch. Bescheiden, aber m it gro- 
stem Ernste tra t  sie vor den Kön ig und sagte ihm 
m it a ller Zuversicht, G ott habe sie ihm  zu H ilfe  ge­
sandt, sie werde die Belagerung von O rleans auf­
heben und ihn  nach Reim s zur K rönung führen. 
Der Kön ig w ar betroffen; a ls  aber die Jung frau  
dann in  einer Unterredung unter v ie r Augen ihm  
seine geheimsten Gedanken aufdeckte und seine un­
ausgesprochenen Längsten Sorgen zerstreute, da 
glaubte auch er an die göttliche Sendung des w un­
derbaren Mädchens. A n der Spitze einer schnell 
gesammelten Schar zog nun die Jung frau  in  
M ännertracht zu Pferde dahin. S ie  hatte den A u f­
trag, von B lo is  aus Lebensm ittel in  das belagerte 
O rleans zu schaffen.

I n  glänzender Weise entledigte sich Johanna 
ihrer Aufgabe. So schreckhaft ih r  Eindruck war, den 
sie auf die Engländer machte, so begeisternd w irkte 
sie auf die Franzosen, die in  der Jung frau  ein über­
irdisches Wesen sahen, unter deren Anführung 
ihnen der Sieg gewiß sei. Ste selbst erschien in  
glänzender Rüstung, auf einem weißen S tre itroß  
reitend, in  der einen Hand eine weiße, m it goldenen 
L ilie n  und dem B ild e  der Jung frau  M a r ia  ge­
zierte Fahne, in  der anderen ein geheimnisvolles 
Schwert, das auf ihre Veranlassung h in ter dem

A lta re  der S t. Katharinenkirche in  F ierbo is aus- 
gegraben worden war. Glücklich gelangte sie in  die 
S tad t O rleans, wo sie m it Jube l empfangen wurde. 
I h r  erster Gang w ar in  die Kirche, um G ott fü r 
den gelungenen Anfang ihres Werkes zu danken. 
Nun machten die Franzosen unter ih rer Anführung 
glückliche Ausfä lle  und eroberten eine englische 
Schanze nach der andern. Im m e r mehr hob sich 
der M u t der Franzosen, während ein Grauen w ie 
vor Geisterspuk sich im  englischen Heere verbreitete 
und die K rä fte  der Krieger lähmte. Denn daß das 
Mädchen ein Wesen höherer A r t  sei, daran zwei­
felte niemarrd mehr, und wenn auch die Feinde den 
Glauben verbreiteten, sie stehe m it dem Teufel im  
Bunde —  wenn der R u f ertönte: „D ie  Jung frau  
kom m t!" w a r kein Halten im  Hrglischen Heere. So 
mußte denn schon nach neun Tagen die Belagerung 
aufgegeben werden, Johanna aber erh ie lt von 
dieser ersten W affentat den Namen „Ju n g fra u  von 
O rleans".

I h r  erstes Versprechen hatte Johanna e rfü llt, 
und nun schickte sie sich an, auch ih r  zweites, die 
Krönung des Königs, zu erfüllen. S ie  begab sich 
nach Tours zum Könige, kniete vo r ihm  nieder und 
sprach: „W ohled ler Dauphin, kommt nun und em­
pfanget die heilige S albung und Eure königliche 
Krone in  R e im s !" N un waren aber a lle Städte aus 
dem Wege nach Reims in  den Händen der Eng­
länder und B urgunder; aber dennoch unternahm 
K a r l den Zug und folgte seiner begeisterten Be­
fre ie rin , die ihn  glücklich durch alle Feinde h in- 
durchführte. M i t  großem Gepränge h ie lt der Kön ig 
seinen feierlichen Einzug in  Reims, und bereits am 
folgenden Tage, am 17. J u l i  1429, fand die Krönung 
statt; während der Feierlichkeit stand die Jung frau  
an der Seite des Königs und h ie lt das Banner 
über ihn.



P e r so n  nach G e n u ß  v o n  P i lz e n  erkrankt, so sind B rech- 
a n reg u n g en  erlau b t. A lk o h o lv erg iftu n g en  sind m eist 
sehr e r n s t ; E inschränkung d es  A lk oh olverb rau ch s ist d a s  
beste V o r b e u g u n g sm itte l.  V e r g iftu n g e n  durch G ase  
(K oh len oxid , L eu ch tg a s, R auch) sollen  w ie  die vor« 
h erigen  b ehandelt w erd en . G röß ere A n fo rd eru n g en  
stellt die B e h a n d lu n g  E rtrunkener, S ch ein to ter  an  die 
P fle g e r in . E rtrunkene sind au f den B au ch  zu legen  
und flach auf den Rücken und  die S ch u lterb lä tter  zu  
klopfen. M it  e in em  um w ickelten F in g e r  ist die M u n d ­
höhle zu  rein igen . S ch ein b a r  E rfroren e bringe m an  
nicht gleich nach dem  w a rm en  Z im m e r , sondern reibe  
sie erst im  F re ien  m it S ch n ee  e in , trage sie v o r lä u fig  
nach e in em  u n g eh eiz ten  und g ew ö h n e  sie so erst a ll­
m ählich an  die Z im m erw ä rm e. S on n en stich - und  
H itze-Erkrankungen sind durch K ä ltep rozed u ren , R e ib en  
der H än d e und sonstigen G lied m ä ß en  zu  b eh an d eln . 
S c h n e lle s  L ü ften  der K leider und reichliche B esp ren g u n g  
m it W asser sind eb en fa lls  geb oten . B e i  a llen  S ch ein -  
lo ten  ist aber d a s  hervorragendste M it te l die künstliche 
A tm u n g , d ie, w ie  der R ed n er  b etonte, h ier a llerd in g s  
nicht vorgeführt w erd en  könne; er sei aber gern bereit, 
in  den nächsten T a g e n  derartige E xperim ente im  
K rankenhause zu  v eran sta lten . I m  a llg em ein en  besteht 
die künstliche A tm u n g  in  der W e itu n g  und Z u sa m m en -  
z ieh u n g  d es B ru stk orb es. I h r e  E rfo lg e  dürfen nicht 
unterschätzt w erd en . W o  a lle s  andere oft versagt, sind 
sie noch d a s  letzte und ein z ig e  N e ttu n g sm itte l.  Epileptiker  
lasse m an  am  besten ruhig  lieg en , T obsüchtige sind b a ld ­
m öglichst einer A n sta lt zu zu w eisen . O ft g e la n g en  in  
den K örper irgendw elche Frem dkörper. B e fin d e t sich 
im  u n teren  A u g e n lid e  ein K örper, so ist durch H eru n ter­
ziehen  d e s  L id e s  und seitliches A üsstreichen  m it e inem  
Taschentuch d a s  Ü b el bald  b eh ob en ; ist d a s  obere  
A u g e n lid  vo n  dem  U n fa ll betroffen , so holt m an  am  
besten den A rzt, da eine E n tfern u n g  hier ungleich  
schwieriger. N ie m a ls  dürfen  zu m  H era u sz ieh en  von  
G egen stän d en  a u s  N a se  und O hr feste In str u m e n te  
verw en d et w erd en . S in d  In sek ten  in d a s  O hr g e ­
d ru n gen , so können diese durch e in ig e  T ro p fen  F lü ssig ­
keit, in d a s  Ohr gegossen, leicht h era u sg e h o lt  w erd en , 
auch Z igarrenrauch  leistet gu te  D ien ste . I s t  durch V e r ­
schlucken usw . ein K örper im  S ch lu n d e  stecken geb lieb en , 
so dürsten e in ige  flache S c h lä g e  gegen  den Rücken oft 
E rfo lg  ze itigen . G roß e  G egen stän d e , die ein e E r ­
stickungsgefahr herbeiführen können, w erd en  durch einen  
geschickten G riff m it dem  gekrüm m ten F in g e r  beseitigt. 
I n  den m eisten  F ä lle n  w ird  natürlich der A rzt nu r die 
G efah r beseitigen  können. V o n  in neren  K rankheiten  
sei auf die häufig  au ftretende B lin d d a r m e n tz ü n d u n g  
h in g ew iesen , die, da a u f dem  L an d e  ein  A rzt m eisten s  
nicht sofort zur S t e l le  ist, der größ ten  B each tu n g  be­
darf. H ier hat die P f le g e r in  d arau f zu  sehen, daß der 
Kranke ruhig  lieg t und so w e n ig  a ls  m öglich tra n sp o r-  
tiert w ird . E r  ist in sb eson d ere sofort zu B e t t  zu b rin ­
gen . In fektionskranke (M a sern , S charlach) sind, der 
A nsteckungsgefahr w e g e n , zu  isolieren . D a s  F ieb er  
w ird  vielfach gan z falsch b eu rte ilt;  e s  ist nu r ein  
S y m p to m  der K rankheit und kann in den verschiedensten  
F ä lle n  vorkom m en. D a s  F ieb er  ist n o tw en d ig , e s  ze ig t  
die K rankheit an . D en  Kranken hier m it a llem  M ö g .  
lichen zu  verpacken, ist schädlich; auch d a s  beliebte fort­
w äh ren d e M essen  der W ä r m e  m it dem  T h erm o m eter  
hat keinen Zweck und gibt oft nu r zu u n n ö tig en  
Ä n gsten  A n la ß . D ie  beste E rleichterung schafft m a n  
dem  Kranken durch kühle U m schläge um  den K op f, 
w eiter  ist ihm  reichlich zu trinken zu  geben . M it  dem  
W unsche, e in ig e  A n reg u n g en  au f dem  G eb iete  der 
ersten P f le g e  Verunglückter und K ranken gegeben  zu  
h ab en , schloß der R ed n er  seinen für jederm ann beach ten s­
w erten  und a llg em ein  interessierenden V o rtra g . D ie  
V erein svorsitzerin , F r a u  R ittergutsbesitzer F i s c h e r -  
L indenhos sprach dem  R ed n er  für die trefflichen A u s -  
fü hrungen  den D ank der Z u h ö rer  a u s .

Jagd .
D i e  J a ^ - d  i m J a n u a r  erfährt durch den 

Beginn der Schonzeit von jeglichem Rehwild, von 
Dachsen und von Monatsmitte an auch der Hasen 
gesetzlich eine wesentliche Beschränkung. Da nun 
nicht jeder Jäger vor Beginn einer Treibjagd einen 
Blick auf den Jagdschein wirft, um sich zu verge­
wissern, was zu schießen erlaubt und was verboten 
ist, so mögen hier auch die anderen Kreaturen ge­
nannt sein. die jetzt geschont werden müssen. Das 
seltene Elchwild hat bereits seit September Schon­
zeit, dazu trat im Dezember der Biber, der bis 
Anfang Oktober nun wiederum ungestört seine 
Burgen ausbauen kann. Da sein Verhalten vor 
Beginn eintretenden Frostes sehr charakteristisch ist, 
sd gilt er in Gegenden, wo er vorkommt, als guter 
Wetterprophet. Rebhühner, Wachteln und schottische 
Moorhühner waren bereits seit Dezember zu 
schonen, dazu kommen jetzt noch die Drosseln 
(Krammetsvögel). Viel bleibt da eigentlich nicht 
mehr übrig, könnte der Nichtjäger fast glauben, 
doch ganz so trostlos sieht es für den Schützen nicht

Nach manchen Berichten soll Johanna hierauf 
den König gebeten haben, sie wieder zu den Ihrigen 
zurückkehren zu lassen, da ihre Sendung erfüllt sei, 
doch auf Drängen des Königs noch geblieben sein. 
Gewiß ist, daß sie nach oer Krönung des Königs 
noch einige Zeit beim Heere blieb, und es kann 
nicht zweifelhaft sein, daß ihr als letztes Ziel die 
völlige Vertreibung der Engländer vom franzö­
sischen Boden vorschwebte. Aber ihr Wesen war 
sichtlich verändert: es fehlte ihr die feste Zuversicht, 
sie war unruhig und unentschlossen. Der Grund lag 
gewiß mit in der Gleichgiltigkeit des Königs und in 
den Ränken und Tücken einer starken Hofpartei, der 
der Einfluß der von der Volksgunst getragenen 
Jungfrau lästig war. Als sie daher einsah, daß sie 
mit dem Könige iht Werk nicht fortführen könne, 
trennte sie sich von ihm und faßte den kühnen Ent­
schluß, auf eigene Faust den Krieg gegen die Eng­
länder fortzusetzen. Aber Lei den Franzosen erlosch 
allmählich die frühere Begeisterung, die Feinde je­
doch erholten sich von ihrer Furcht und leisteten 
herzhafteren Widerstand. Im  M ai des Jahres 1430 
wurde sie bei einem Ausfall aus Compiegne, das 
sie zu retten gekommen war, von den belagernden 
Burgundern gefangen genommen, gegen ein hohes 
Lösegeld aber an die Engländer ausgeliefert, die 
sie im Triumphzuge nach Rouen führten. Hier wurde 
sie in einen tiefen Kerker geworfen, denn man be­
trachtete sie nicht als eine Kriegsgefangene, sondern 
als eine Zauberin, die mit dem Teufel im Bunde 
stände. Selbst die Universität Paris gab einen 
Spruch ab, nach dem sie das „Rüstzeug der Hölle" 
sei. Johanna aber setzte allen Peinigungen, allen 
Roheiten, mit denen man ihr im Gefängnisse be­
gegnete, heldenmütige Kaltblütigkeit entgegen. An 
Leib und Seele gebrochen, wurde sie im Mai 1431

aus, und' der Heger freut sich der gestrengen Vor­
schriften, ja; er hat neben diesen Gesetzen noch un­
geschriebene, nach denen er sich eigentlich genauer 
richtet. So schont er beispielsweise das Auerwild, 
falls er solches im Revier hat, wohl unbedingt bis 
zur Balzzeit, obgleich diele stattliche Vogelart be­
reits seit Dezember zum Abschluß freiaegenben ist. 
Beim Virkwilb. das länger schon Schußzeit hat, 
wird sich der Waidgerechte gewiß, gleichfalls zu be­
scheiden wissen, dagegen hätte er sich keinen Vor- 
wurf zu machen, wenn er vorkommendes Haselwild 
erlegen würde. Das gleiche gilt für Fasanen, die 
bei der jetzt mit Macht einsetzenden Dinersaison 
„stark gefragt" sind und nur noch bis zum Ende 
des Monats geschossen werden dürfen. Wilde S ä­
ten, Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne, Kraniche, 
Vrachvögel, Wachtelkönige und alle anderen jagd­
baren Sumpf- und Wasservögel. ausgenommen 
wilde Gänse, haben Schußzeit. Man steht aus 
diesen Angaben, daß es sich immer noch verlohnt, 
die Flinte mit ins Revier zu nehmen. Da die erste 
Neue sich nun voraussichtlich bald einstellen dürfte, 
gibt es für den Heger sowieso mancherlei Arbeit, 
und vor allem hat er sich dann mit dem Raubzeug 
auseinander ,zu setzen. Im  aufgeschlagenen Buche 
der Natur wird der brave Heger dann eifrig lesen 
und an den vielen Fährten, die im Schnee so deut­
lich wahrzunehmen sind, erkennen, wo Hilfe not 
tut. Mancher Kümmerer muß da wohl beseitigt wer­
den, der den Gefahren des Winters nicht mehr ge­
wachsen scheint, auch läßt sich die Zahl des Wildes 
genau feststellen und danach ein neuer Abschußplan 
für das kommende Jagdjahr entwerfen. Bis zum 
15. Januar wird es aber überall in Wald und Feld 
noch tüchtig knallen, um die Schußzeit der Hasen 
bis zum Schluß auszunutzen, dann aber hat 
Meister Lampe Ruhe, und er kann sich Familien­
angelegenheiten widmen, ist doch lepus tim iäus ber 
seinen vielen Feinden gewissermaßen gezwungen, 
rechtzeitig für Nachwuchs^zu sorgen. Wer kann es 
ihm daher verübeln, wenn er, sobald ihm die ersten 
wärmenden Strahlen der Sonne auf den Balg 
brennen, auf Freiersfüßen herumhumpelt, die für 
ihn bald beginnende Schonzeit ist daher durchaus 
berechtigt.

M a n n i q s n l t i l M .
( E r m ä ß i g u n g  d e r  s t ä d t i s c h e n  

S t e u e r n  i n  B r e s l a n . )  De r  S te u e r ­
voransch lag  des M a g is tra ts  sieht durchgehend«! 
eine H erabsetzung der S teue rsä tze  bei der 
E inkom m ensteuer von  172  au f 1 66  P r o ­
zen t vor.

( Ü b e r  e i n e n  E i s e n b a h n u n f a l l )  
w ird  a u s  B e u th e n  (Oberschlesien) amtlich ge­
m e ld e t: M ittw och  A bend  8 U hr 40  M in u te n  
sind a u f  B a h n h o f  F r i e d e n s  H ü t t e  ver­
mutlich info lge V e rsa g e n s  der B re m sv o rric h ­
tu n g  u nd  begünstig t von  dem  starken S tu r m  
11 beladene W a g e n  nach A n to n ie n h ü tte  e n t­
lau fen , p ra llte n  d o rt au f 2 beladene au f dem 
G ru b e u g le is  des A schenborn-Schachtes stehen­
de W a g e n  au f und  kam en in der am  E nd e 
des G ü te rg le ise s  liegenden S ch iebebühne zu r 
E n tg le isun g . H ierbei ze rtrü m m e rte n  7 W ag e n  
vo llständ ig . D er B rem ser N a g e l a u s  K lei- 
witz, der sich durch A bspringen  von  einem  
der en tlau fen en  W a g e n  zu re tten  versuchte, 
ist hierbei au f dem B a h n h o f A n to n ie u h ü tte  
ü b erfah ren  und  getötet w orden .

( W o h l t ä t i g e  S t i f t u n g . )  D er G e ­
heim e K o m m erz ien ra t B euchelt in G rü n b e rg  
in Schlesien h a t a u s  A n la ß  seines 60. G e ­
b u r ts ta g e s  1 50  000  M a rk  zu w o h ltä tigen  
Zwecken gestiftet. D a v o n  sind 100  0 00  M a rk  
für die E rrich tu ng  einer V o lksb adeans ta lt 
bestim m t.

( D e r  „ Z e h n  g e b  o t e - H o f f m a n n "  
a l s  S  ch w a n k d i ch t e r . )  I m  B e rlin e r  
L u isen thea ter erzielte die Posse „ B e rlin  O "  
bei ih re r E rs ta u ffü h ru n g  einen lä rm end en  
E rfo lg . M a n  rief nach dem V erfasser, der 
sich au f  dem T h e a te rze tte l durch S te rn c h en  
Hatte an deu ten  lassen. E s  stellte sich h e ra u s , 
daß  der sozialdem okratische A bgeo rdnete  
A dolf H o ffm an n , der sogenann te  „Z eh ng e- 
bo te-H offm ann  es w a r , der seine dram atische

zum Zugeständnisse alles dessen gezwungen, was sie 
bisher standhaft geleugnet hatte, und die Richter 
verurteilten sie zum Feuertöne. Keine Hand regte 
sich zu ihrer Rettung, selbst der Willensschwäche und 
unselbständige König Karl VII., der ihr seine 
Krone und sein Reich verdankte, tat nichts für sie. 
So wurde sie denn am 30. Mai 1131 auf dem 
Marktplatze von Rouen öffentlich verbrannt. Tief 
ergriffen, aber mit Ergebung in Gottes Willen be­
stieg Johanna den Holzstoß, und als schon die 
Flammen an ihr emporzüngelten, erklärte sie noch 
mit lauter Stimme, daß sie von Gott ge'envet sei. 
und aus dem lodernden Feuer hörte man noch die 
inbrünstigen Gebete der Gequälten, bis ein letzter 
Ausruf „Jesus!" ihren Leiden ein Ende machte. 
Ihre Asche wurde gesammelt und in die Seine ge­
streut, damit auch nicht von ihr den Franzosen 
übrig bliebe. Der Tod der Jungfrau führte indes 
das Waffenglück der Engländer nicht zurück. Die 
Burgunder versöhnten sich mit Karl VII., P aris 
öffnete ihm die Tore, und die Engländer mußten 
schließlich das Festland räumen.

Nicht lange nach der Beendigung des blutigen 
.Völkerstreites, im Jahre 1156, wurde der Prozeß 
der „Jungfrau von Orleans", der eine Schmach für 
den französischen Klerus bleibt, im Auftrage des 
Papstes revidiert und für null und nichtig erklärt, 
worauf die Unschuld der so schwer verleumdeten 
Jungfrau öffentlich ausgesprochen wurde. Erst der 
Neuzeit aber blieb es vorbebalten, mit Bewunde­
rung und Verehrung die Sendung und die Taten 
des Heldenmädchens zu erforschen und zu feiern. 
Davon zeugen die Werk« der Dichter und Geschichts- 
schreiber sowie die herrlichen Standbilder, die man 
der Jungfrau in Paris, Rouen und Orleans er­
richtet hat.

A d er entdeckt und  die Posse geschrieben 
hatte .

( A u f  d e m  U n t e r s e e b o o t  „ U 1 2 "  
e r s c h o ß  s ic h ) , w ie a u s  K iel gem eldet 
w ird , der M a tro se  A lth a u s , angeblich, w eil 
ihm  ein H e im a ts u r la u b  verw eige rt w o r­
den sei.

( D i e  E r b a u u n g  e i n e s  K r e m a ­
t o r i u m s )  au f  dem F ried h o f in  F re ib u rg  
i. B .  ist vom  d ortigen  S t a d t r a t  beschlossen 
w orden .

( D i e  S c h ü l e r t r a g ö d i e  i n  R u -  
d o l s t a d  t.) D e r P r im a n e r  Ditzen, der im 
O ktober des v ergan genen  J a h r e s  den S e k u n ­
d an e r H o ffm an n  in einem  D uell erschoß und  
sich d an n  selbst schwer durch einen S ch u ß  
verletzte, w u rd e  nach län g e re r  B e ­
obach tung  in der J r re n s ta t io n  der J e n a e r  
Klinik a ls  geisteskrank erklärt.

( E i n  K i i i  d a l s  M ö r d e r . )  I n  S ie -  
low  bei C o ttb u s  erschoß ein 13 J a h r e  a lte r  
Bursche einen 8  J a h r e  a lten  K n aben . D er 
jugendliche M ö rd e r  verscharrte die Leiche im  
S a n d e .  E r  w u rd e  v erhafte t und  dem A m ts ­
gericht zugeführt.

( V e r u r t e i l u n g . )  D e r B an k ie r 
S c h m id t-A n d re a sb e rg  bei G ö ttin g e n  w u rde  
w egen V e ru n tre u u n g  von der G ö ttin g e r  
S tra fk a m m e r  zu 3V« J a h r e n  Z u c h th a u s  
v eru rte ilt.

( A u c h  e i n e  L u s t b a r k e i t . )  I n  S t a ß -  
fu rt ist dieser T a g e  fü r eine S te m p e lg e b rü h r  
von 5 M a rk  der nachfolgende S ch e in  a u s g e ­
stellt w o rd e n : „G e n eh m ig u n g  zu r V e ra n s ta l­
tun g  einer L u s t b a r k e i t :  D ie  W itw e
Liedtke von h ier e rh ä lt h ie rm it die G en eh m i­
gung  zu r L e i c h e n m u s i k  am  5 . d. M ts . ,  
n achm ittags  u m  3  U hr durch die W achtel- 
R o s m a r in - , P r in z e n - , B rücken-, S te in - , F ü r ­
sten- u nd  H ecklingerstrahe b is  zu r  S t a d t ­
g renze ."

( B e i m  E i s l a u f  e r t r u n k e n . )  I m  
M o o sw e ih e r  bei S chnaitsee  (O b erb ay ern ) 
brachen 4 S chulknaben  ein. D re i gerieten  
u n te r d a s  E is  und  kam en u m ; die Leichen 
sind b ere its  geborgen .

( A l t e G e m ä l d e  und Mö b e l  im 
W e r t e  v o n  1*/« M i l l i o n e n  K r o n e n )  
vernichtete ein B ra n d  in der W o h n u n g  des 
G rasen  L u d w ig  B a tth y a n y  in B u d ap est. U n ter 
den v e rb ra n n te n  G eg en ständ en  befindet sich ein 
V a n  Dyk im  W erte  von einer halben  M ill io n  
K ronen .

( V e r h a f t u n g  i n S a c h e n  d e s  
B o m b e n a t t e n t a t s  i m  L ü t t i c h e r  
K i n e m a t o g r a p h e n t h e a t e r . )  D ie 
B rüsseler P o liz e i verhafte te  am  D o n n e rs ta g  
e in en  Deutschen n a m e n s  B a ll in , der v e r­
dächtig ist, m it dem. am  10. D ezem ber e »  
einem  K in e m a to g ra p h e n th e a te r  in  LUttich er­
folgten B o m b e n a tte n ta t in  V e rb in d u n g  stehen. 
E r  ist angeblich A narchist.

(15 000 M a r k  u n t e r s c h l a g e n . )  E in e  
U nterschlagung von 15 000 M ark  w ird  a u s  d er 
K olon ie  M a lsd o rf  Lei H oppegarten  gem eldet. 
A u s der K olon ie  ist d e r 30 J a h r e  a l te  V o ll­
z iehungsbsam te K la u s  Heisch flüchtig ge­
w orden, nachdem er, w ie sich bald  nach d er 
F luch t herausste llte , d ie  S um m e von 15 000 M k. 
unterschlagen h a tte . E s  h an d e lt sich bei dieser 
S um m e um eingezogene G elder fü r d ie  Ge­
meindekasse. D er D e fra u d a n t ist in  der d r i t te n  
N achm ittagsstunde in  der K olon ie  M a lsd o rf  
noch gesehen w orden, d a n n  a b e r spurlos v e r­
schwunden.

(Die Kehl e  durchschnitten. )  
W egen  e ines gering füg igen  S t r e b e s  h a t in 
N o g az  (S e rb ie n )  der F r ise u r  O nkulie dem 
G rundbesitzer V u krino , welcher sich rasieren  
lassen w ollte , den H a ls  durchschnitten und  die 
Leiche in s  W asser gew orfen . D er T ä te r  
w urde  verhafte t.

( D a s  V e r b r e c h e r t u m  i n  d e n  
V e r e i n i g t e n  S t a a t e  n .) P rä s id e n t 
T akt erk lärte in seiner jüngsten  B otschaft an  
iu n  K ongreß , d aß  „die A rt, w ie in den V e r­
ein ig ten  S ta a te n  die S trafgesetze  g ehan dh ab t 
w ü rden , a ls  eine w ah re  S ch an d e  u n d  Schm ach 
bezeichnet w erden  m üsse". A n  diese scharfe 
Kritik des anierikanischen S tr a fv e r f a h re n s  a n ­
knüpfend, veröffentlicht der „ D a ily  T e le g ra p h "  
nach N ew yorker Q uellen  bem erkensw erte 
S ta tis tik en , a u s  welchen ersichtlich ist, daß  in 
den letzten 10 J a h r e n  in den V ere in ig ten  
S ta a te n  86  9 34  M o rd ta te n  begangen  w in d en , 
die G esam tzah l der zum  T od e  v eru rte ilte»  
M ö rd e r  ober n u r  1 14 9  be trug , m it an deren  
W o r t e n : es kam au f je 75  M ö rd e r  kaum 
einer, der fü r sein V erbrechen büßen  m ußte  
D ie S ta tis tik en  zeigen ferner, d aß  in N eiu- 
york w eit m ehr M o rd e  begangen  w erden , a ls  
in irgend  einer an deren  G ro ß s ta d t der W elt. 
D ie N ew yorker P o liz e i sucht sich zu recht­
fertigen, indem  sie erk lärt, d aß  N ew york  seit 
5 0  J a h r e n  die schlimmsten E lem en te  des 
europäischen V erb rech ertum s au fnehm e M a n  
braucht ab er n u r  die Liste der zum  T ode v er­
u rte ilten  V erbrecher ansehen, um  zu e r­
kennen, daß  die m eisten von ihnen  geborene 
A m erikaner sind. D ie neuen  Gesetze über 
die E in w a n d e ru n g  w erden  den europäischen 
V erb recherim port sehr erschweren nnd  be­
schränken; ob ab er der P rozen tsa tz  der u nb e­
straft und  ungesühn t bleibende» V erbrecher 
dadurch wesentlich herabgesetzt w erd en  w ird .

möchten w ir  noch sehr bezw eifeln. N o tw e n ­
dig ist —  so schließt d as  e rw ä h n te  B la t t  —  
eine gründliche R efo rm  der am erikanischen 
K rim in alpo lize i und  die O rg an isa tio n  des 
G erich tsw esens.

( Ü b e r s p e z i a l i s t . )  E in e  F r a u  vom  
L an d e , deren M a n n  den A rm  gebrochen hat, 
komm t in die S ta d t ,  um  einen D oktor zu 
holen . S i e  sieht au f  dem S ch ild  eines 
H au ses  D oktor ju r . A ., m u tig  geht sie h inein  
und  b rin g t ihr A n liegen  vor. D er R ec h tsan ­
w a lt w ill sie au fk lären  und  sagt ihr, daß  
er D oktor der Rechte sei; d a ra u f  e rw id ert 
die F r a u :  „ D a n n  m u ß  ich w eitgehen, denn  
m ein  M a n n  h a t den linken F u ß  gebrochen."

( Au f d e c k u n g  e i n e s  M a s s e n g r a b e s . )  
Aus Vreslau wird gemeldet: Ein grauenvoller 
Leichenfund steht oberschlesischen Blättern zufolge 
auf dem russischen Kohlenwerk „Moebius" bei Mys- 
lowitz nahe bevor. Die Grube war vor 15 Jahren 
infolge Durchbruchs plötzlich unter Wasser gesetzt 
wordxn und 280 Bergleute, die sich in ihr befanden 
konnten trotz angestrengter vierwöchiger Rettungs­
arbeiten nicht geborgen werden. Die Grube wurde 
auf behördliche Anordnung geschlossen und erst vor 
zwei Jahren erhielt die Gewerkschaft oie Erlaub­
nis, die zur Wiederherstellung des Betriebes er­
forderlichen Arbeiten aufzunehmen. Diese sind in­
zwischen soweit vorgeschritten, daß die Auffindung 
der Leichen nahe bevorsteht. Die Verwaltung be­
sitzt genaue Erubenbilder. Infolge des luftdichten 
Abschlusses werden die Leichen wahrscheinlich gut 
erhalten sein.

( R a u b a n f a l l  a u f  e i n e n  K a s s e n -  
b o t e n . )  Am Donnerstag Nachmittag wurde in 
B e r l i n  der Kassenbote Louis Klein in einer 
Automobildroschke in der Lennsstraße von dem 
Bankbeamten Ju lius Friche aus Goslar, hier 
Kamphausenstraße 18 wohnhaft, überfallen. Friche 
würgte den Kassenboten mit geflochtenem Messing- 
draht. Klein konnte sich frei machen und um Hilfe 
rufen, worauf der Täter festgenommen wurde. Klein 
hatte etwa 10 000 Mark bei sich, deren ungefähre 
Höhe dem Täter bekannt war. — Der im Tier­
garten Lberfallene 51jährige Kassenbote Klein war 
seit Jahren bei der Bank für Handel und Industrie 
angestellt und hatte den 30jährigen Täter Friche 
angelernt, der inzwischen zum Vüreaubeamten bei 
derselben Bank aufgerückt war. Am Mittwoch fuhr 
Friche wie zufällig in einer Kraftdroschke im Tier­
garten an Klein vorüber und lud ihn ein einzu­
steigen. Auf der Fahrt erzählte Friche, anderen 
Tages müsse er, da er beim Umziehen sei, wieder 
dieselbe Strecke fahren, und schlug Klein vor, dann 
abermals mitzufahren. Zur festgesetzten Zeit fuhr 
denn auch Friche, der zu genau wußte, wenn Klein 
große Geldbeträge bei sich trug, vor der Filiale in 
der Echillstraße vor, wo Klein, der dort 10 300 Mk. 
empfangen hatte, arglos einstieg. Während der 
Fahrt durch den Tiergarten ließ Friche aus seinem 
Portemonnaie einige Münzen fallen. Als Klein 
sie aufheben wollte, warf er ihm eine aus Messing­
draht hergestellte Bilderschnur um den Hals, um ihn 
zu erdrosseln. Klein wehrte sich aber, riß die 
Droschkentür auf, und auf seine Hilferufe hielt der 
Fahrer. Jetzt suchte Friche zu entfliehen, wurde 
aber von herbeieilenden Schutzleuten uns Passanten 
gefaßt. Bei ihm fand man in einer Ledertasche ein 
scharfes Beil, das er für den Fall eines Ringens 
mit seinem Opfer benutzen wollte, zwei Flaschen 
Benzin, das ihm zur Beseitigung etwaiger Blut­
flecken dienen sollte, und eine DLte mit Schwefel- 
säden, ferner in einem Paket einen Lodenmantel 
und einen großen Schlapphut. die ihn auf der 
Flucht unkenntlich machen sollten.

( 7 0 0 j ä h r i g e s  B e s t e h e n  d e s  S t a a t e s  
A n h a l t . )  Im  ersten Drittel des Februar d. Js , 
sind 700 Jahre verflossen, seit der S taat Anhalt be­
steht. M it Heinrich I., der nach oem Ableben seines 
Vaters, des Herzogs Bernhard von Sachsen, im 
Jahre 1212 die anhaltischen Besitzungen und 
Aschersleben erhielt, beginnt die eigentliche Ge­
schichte Anhalts. Aus diesem Anlaß ist eine Ferer 
geplant, an der das anhaltische Volk lebhaften An- 
teil nimmt. Es wird ein Festakt stattfinden, sowie 
eine Ausstellung von Gegenständen, oie mit der 
Geschichte Anhalts im Zusammenhang stehen. Der 
Herzog hat das Protektorat über die Veranstaltun­
gen übernommen. Haus- und Staatsminister Laue 
wurde zum Ehrenvorsitzer des vorbereitenden 
Komitees ernannt, dem hervorragende Persönlich­
keiten aus dem ganzen Herzogtum angehören.

( M o r d e  u n d  Ve r b r e c h e n . )  I n  B a l l e n -  
d a r  a. Rh. wurde ein junges Mädchen aus Bein 
darf mit Revolverschüssen in der Brust und im 
Unterleib aufgefunden. Im  Krankenhaus ist es 
bald darauf gestorben. Der Bräutigam soll den 
Täter sein. Er wurde verhaftet. — I n  G e l s e n -  
k i r chen  versuchte ein Bergmann die Schwester 
seines Kostgebsrs durch Revolverschüsse zu töten 
Er brachte ihr aber nur einige Streifschüsse bei und 
schoß sich dann selber eine Kugel durch den Kopf, 
die seinen Tod herbeiführte. — Ein Raubmord 
wurde in einem Easthofe in E n n s o o r f bei Salz­
burg aufgedeckt. Der Hausierer Agnitsch wurde in 
seinem Easthauszimmer mit gefesselten Händen und 
Füßen, geknebeltem Mund und eingeschlagenem 
Schädel aufgefunden. Es liegt Raubmord vor. Von 
dem Täter fehlt jede Spür. — Der Lehrer der 
Staot D o i r a n  i n  M a z e d o n i e n  wurde auf 
seiner Reise von bulgarischen Räubern überfallen, 
beraubt und lebendig ins Feuer geworfen, wo er 
verbrannte. — I n  B o u l o g n e  s u r  M e r  spielte 
sich ein blutiges Familienvrama ab, welches durch 
den Alkoholismus verursacht wurde. Ein Hafen­
arbeiter hatte seinen ganzen Lohn vertrunken und 
verlangte von seiner Frau weiteres Geld für 
Schnaps. Als ihm die Frau dieses verweigerte, 
versetzte er ihr einen furchtbaren Stoß gegen den 
Unterleib. Die Frau verteidigte sich, indem sie 
ihrem Manne ein Brotmesser in oie Brust stieß. 
Hierauf ergriff sie die Flucht. Der Mann wurde 
später mit dem Messer in der Brust als Leiche auf­
gefunden. Die Frau ist verhaftet worden. Ihre drei 
Kinder wurden von der Polizei in Pflege ge­
geben. — Als der Ingenieur Missiroli von einem 
Eeschästsausenthalt in Rom wieder in F l o r e n z  
eintraf, fand er das Mädchen im Dienstboten- 
zimmer ermordet war. Der Reichnam war bereits 
in Verwesung übergegangen.

( E i n e  a m t l i c h e  P r o p a g a n d a  f ü r  d e n  
Kuß. )  Seit Jahren bemühen sich in Amerika 
Fanatiker der Vazillenfurcht um die Ausrottung des 
Kusses, malen den jungen Liebenden mit düsteren 
Farben die schrecklichsten Folgen aus, die ein Kuß 
nach sich ziehen kann, da mit der Berührung gefähr­
liche Bazillen übertragen werden könnten. Und in 
dieser wunderlichen Kompagne stehen amerikanische 
Gelehrte und Arzte in vorderster Reihe uird werden



nicht müde, zu versichern, daß selbst e in Kuß rn 
Ehren langes Siechtum  und den Too nach sich zie­
hen könne. I n  den letzten M on a te n  ist diese P ro ­
paganda m it  so w ild e r  Begeisterung ge füh rt w o r- 
den, daß das amerikanische Gesundheitsam t sich ve r­
an laß t sieht, dieser steten B eu n ruh ig u n g  oes V o lks- 
empsriürens entgegenzutreten. I n  E ng land  und in  
Am erika schmückt m an bekanntlich zur W eihnachtszeit 
dre Häuser m rt M iste lzw eigen, und un te r diesen 
M yte lzw ergen tauscht m an straflos den W eihnachts- 
kuß. ^ t e r  Bruch w i l l  es, daß jedes junge Mädchen 
un te rm  M rstelzwerg kernen Kuß verw eigern  und 
über kernen geraubten Kuß zürnen da rf. I n  diesem 
^a h re  nun  smd ostentativ a lle  Räum e und B u reaus  
des Gesundhertsamtes in  W ash ing ton  m it  M is te l­
zwergen behängt, um  zu zeigen, daß selbst die fach­
kundigen H erren der höchsten hygienischen Ins tanz  

am tlich  approbieren. D er L e ite r des che- 
mrschen Untersuchungsamtes D r . W ile y  ha t sich den 
größten M rstelzwerg fü r  sein A m tsz im m er a us- 
gebeten, und ernem In te rv ie w e r  e rk lä rt, daß diese 
amtliche P ropaganda fü r  den Kuß dazu dienen solle, 
den Bestrebungen der A nhänger der V az illen fu rchr 
^ ltgegenzutre ten. „D ie  Interessen na tio na le n
Glückes machen es no tw end ig , dem T re iben  jener 
J u n g e r schrankenloser V azillenangst entgegenzu­
tre ten  dre den Kuß und m it  ihm  eine unserer schön­
sten a lten  W eihnachtssitten abschaffen w o lle n ".

/ D a s  A l b u m . )  E in e  Leserin stellt der „T ä g l.  
Rdsch. lo lgenoe Verse aus dem „ A l b u m "  e i n e s  
m e c k l e n b u r g i s c h e n  D i e n s t m ä d c h e n s  zur 
V e rfü gu n g :

Durch den Bäum en geht ein Rauschen.
D ie s  wünscht Dich D eine treue Tante .

M a rth a , M a r th a , die D u  noch im  Kreise 
D erner treuen E lte rn  weilst,
U n b e rü h rt durch T ra n k  und Speise 
Durch dein Erdendasein eilst 
Ach. vergeh die E lte rn  n ie 
D enn das bist du schuldig sie.

Denke o ft an Deinem  V e tte r Hans.
4k-

M a rth a . M a r th a , denk an mich!
E w ig , ew ig  lie b  ich D ich!
W enn ich einst gestorben b in ,
S teh  ich in  D e in  A lb u m  d r in " .

D e in  E m il.

Humoristisches.
( D i e  g u t e  a l t e Z  e i t.) „Goethe konnte leicht 

berühmt werden. Damals wurde nur in W eim ar ge­
dichtet, und da mag er ja der beste gewesen sein."

( E r z i e h u n g . )  „W annst jetzt net glei a frennd- 
lich's G'sicht machst, nacha kriagst no'mal a Watsch'n!"

( M a l e r - P h i l o s o p h i e . )  „ Ich  wäre ein großes 
Genie, wenn ich blos das Betriebskapital hätte!"

( P a p a s  Geschenk . )  Leutnant (am Weihnachts 
abend zur Bescherung kommend): „D ie  Herrschaften
warten wohl schon auf m ich?" —  Köchin: „N a tü r­
lich! Beeilen S ie  sich nur 'n bißken, Herr Leutnant 
—  ick jloobe, S ie sollen .dem Fräule in M izz i jeschenkt 
werden!"

( O f f e n e  A n t w o r t . )  „N u n , der wievielte bist 
du denn in der Schule, K le in e r? " — „W enn ich noch 
um einen hinauf komme, so bin ich der Vorletzte."

Die Oase
hat in den Kämpfen bei T ripo lis  eine großd 
Rolle gespielt. I n  Ainzara befand sich lange 
das Hauptquartier der Türken und Araber, die 
von dort aus fortwährend die am Rande der 
Küstenoase von T ripo lis  befindlichen Stellun­
gen der Ita liene r beunruhigten. Ainzara liegt 
südlich von der Stadt T ripo lis  und ist durch 
einen mehrere Kilometer breiten Wüstenstrei- 
fen von der Küstenoase getrennt; trotzdem 
konnten die Ita liener den Angriff auf diese

Ainzara
türkische Stellung noch unter dem Schutze der 
Schiffsgefchütze unternehmen. Schlietzlia. 
zwangen überlegene italienische Streitkräfte 
die Muselmanen, Ainzara auszugeben und sich 
weiter in die Wüste zurückzuziehen. Zurzen 
ist die fruchtbare und wasserreiche Oase A in ­
zara ein wichtiger Stützpunkt der Ita liener. 
Nach der letzten größeren Schlacht bei B irto- 
bras wurden die .italienischen Verwundeter» 
nach Ainzara gesandt.

V  r v ,»> b e r g , 4. Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fester, weißer Weizen mindestens 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 204 Mk., dnnter Weizen, mind. t30 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezngfrei. 202 Mk., roter mind 
!30 Pfd hott wiegend, brand- und bezngfrei. 200 M k geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Noggen fester, mindestens t 2; 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund. 178 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — (»erste zn M ülle ,e i- 
zweckeii ohne Handel, Brauware 190 -1 9 8  M k . feinste über 
Notiz. —  Fnttererblen 167— >73 M k  — Kochware 182— 
200 M k.. — Hafer 168— 177 Mk.. zum Konsum 178— 183 Mk. 
— Die Preise »erstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  4. Januar. Zuckerber cht. Kornzucker 
88  Grad ohne Sack 15,55—-U .65. Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack 12,80— 13,16. Stim m ung: ruhig. Brotraffinade 
ohne Faß 2 6 ,5 0 - 26,75 Krystallzucker 1 mit Sack — ,— . 
Gem. Raffinade mit Sack 26,25— -6  50. Gem. M e lis  1 mit 
Sack 25 ,7 ^ - 26,00. S tim m ung: ruhig.___________________

H u m d u r g, 4. Januar. Nüdöl stetig, »erzogt 68,00. 
Küsste ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. jpez. 
Gewicbt 0.800" loko lustlos. — . W eiter Regen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag ( ! .  n. Epiph.) den 7. Januar 1912. 

Nltstädtische evangel. Kirche. Bonn. 9' ,  Uhr: Gottesdienst. 
Oberlehrer Ojtwatd. Abends 6 U hr: Gottesdienst.

P fa rre r  Jacobi. —  
Gemeinde.

Kollekte für die Armenstiftung der

Reustädüsche evange Kirche.
S uperin tendent' W an d te .

Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst.

Garnison-Kirche Dorrn. 10 U hr: Gottesdienst. Divistons. 
Pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm . 
11' Ubr: Kindergottesdienst. Divisionspfarrer Mueller. 

S t. Johanniskirche. Morgens 8  " Uhr: katholischer M ilitä r-  
gottesdienst: Divisionspsarrer D r. Schmidt.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm . 9 ^ , Uhr:
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgemnth. Mittwoch
den 10 . Januar, abends 6 ' 2 U h r B ib e ls tü n d e . Pastor 
Wohlgemut!)

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Vorm . 9' 2 U h r: Gottesdienst. P farrer 
Johst. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm . 11' 2 Uhr: 
Kindergottesdienst. P farrer Heuer. Nachm. 5 U hr: 
Gottesdienst. P farrer Heuer. —  Kollekte für die westpr. 
Herbergen „Zu r Heimat". Nachm. 5 Uhr: Außengottes- 
dienst in Schönwatde. P farrer Johst.

Evangel. Gemeinde Nudak-Stewken. Kein Gottesdienst. 
Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm . 9' 2 Uhr: 

Predigt. Prediger Krampen Vorm . 11 Uhr: Sonntags-
schule. Nachm. 4 ^  U hr: Predigt und Ge.ueindeversamlung. 
Prediger Krampen.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57 (frühere 
Baptistenkapelle). Vorm . 9 ' 2  U hr: Predigt. Vorm . 
11 U h r: Sonntagsschule. Nachm. 4 U hr: Predigt. Nachm.

5"» U hr: Jugendbund. Von M ontag ab, die ganze 
Woche hindurch, jeden Abend um 8 *  ̂ U h r : Gebetsstunde: 
Prediger Mütter.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 5. Januar.

V e n e  u u u n g.

W e i z e n ..............................   .
N o g g e n .....................................
Gerste . . . . . . .
H a fe r ............................................
S tro h  (N ic h t - ) . .  . '. . .
H e u ............................................
K ocherbsen...............................
Kartoffeln  . . . . .  . 
Noggenm ehl . . . . .
B r ö t ............................................
Rindfleisch von der K e u le .
Battchsleisch............................... ..
Kalbfleisch . . . . . .
Schweinefleisch. . . . .
Hammelfleisch . . . . .
Geräucherter Speck . .  .
S c h m a lz ......................................
B u tte r . . . . .
E ie r . . .  . . . .
K r e b s e ......................................
A a l e ............................................
D re s s e n ......................................
S c h l e i e ......................... - . .
H . ' c h t e ............................... ......
Karauschen ...............................
Barsche . . . . . . .
Zander 
Ka

lOOKilo

50 K ilo

2 ' /4Kilo 
1 K ilo

Schock 

I M o

iiiedr. ! höchster 
P r e i s .

19,60
17.40
15.40
18.40 

5,50

20. -
3.20

1.50 
1.30 
1,20 
1.20
1.50
1.50

H o
4,80

- . 6 0

1,20

-^ 3 0  
2,-  
1.80 

—  30 
- ,2 0  
— ,25 
- 8 0

- , 1 6
2,-

- , 3 0

20,49
18,10
1 9 -
19,-

6,-
8,-

22,-
4 , -

1,60
1.40 
1,80
1.40 
1,70 
1,60

3,-
6,80

80,—

1,-
- . 4 0

- : i 9

— '3 2

K a rp fe n .............................................
Barbinen . . . . . . . .
W e iß fis c h e ............................................
H e r in g e .............................................
F lu n d e r n .................................. .....
Muränen . . . . . . . .
M ilc h ............................ .....
P e tro le u m ........................................
S p i r i t u s ............................................

denaturiert)..................................

Der M arkt war ziemlich beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — ,—  P f. die. M andel, Blumen»

kohl 29— 40 P f. der Kopf, Wirsingkohl — ,—  P f. der Kopf, 
Weißkohl 5— 20 P f. der Kopf, Notkohl 6 - 2 0  P f. der Kopf, 
S a la t 3 Köpfchen - , - P f., Spinat 2 5 - 3 0  P f. d. Pfd., Peter-' 
sitie Bündchen — ,—  P f., Schnittlauch Bündchen — Pfg-,  
Zwiebeln 25 P f. das Kilo, Mohrrüben 20 P f. das 
Kilo, Sellerie 10— 15 P f. die Knolle, Rettig Stück -  -  P f., 
Meerrettig 10—30 P f. die Stange, Radieschen Bündchen —  Pf., 
Gurken — Mk.  d. M d l., S e n s g u r k e n M k .  d. M o l., 
Grüne Bohnen — ,—  P f. das Pfd., Wachsbohnen — Pf .  
d.Pfd., Apfelfin. 0 ,6 0 -1 ,0 0  M k. d. Dtzd., Apfel 1 0 - 3 0  P f. d.Pfd., 
Kirichen — - P f. das Pfd., Pflaumen — —  P f. das 
Pund, Wattnüsse —  P f. das Pfd., Johannisbeeren

P f. das Pfund, Himbeeren — Pf .  das Pfund, 
Blaubeeren — ,—  P f. der Liter, Waldbeeren — ,—  .Ps. der 
L i er, P ilze —  P f. d. Näpfchen, Puten 4 ,0 0 -8 ,6 0  Mk. d. Stck., 
Gänse 3 ,5 0 -6 ,5 9  Mk. das Stück, Eilten 3 .5 0 -6 ,0 0  M k. das 
P aar, Hühner alte 1,50— 2,25 M k. das Stück, Hühner junge 

M k. das P a a r, Tauben 0 ,9 0 -1 ,0 0  M k. das P aar, 
Hasen 3 ,0 0 -3 ,5 0  M k. das Stück. Rebhühner Mk. das 
P aar.

6 . Januar: Sonnenaufgang 8.13 Uhr.
Sonnenuntergang 3.59 Uhr, 
Mondaufgang 6.25 Uhr, 
Monduntergang 10. 6  Uhr.
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Bekanntmachung.
E s ist die Beobachtung gemacht 

worden, daß die im Jahre 1907 von 
der westpreußischen landwirtschaft­
lichen Berufsgenossenschaft herausge­
gebenen Unfallverhütungsvorschriften 
in den Kreisen der landwirtschaftlichen 
Betriebsunternehmer noch immer 
nicht genügend beachtet werden.

W ir nehmen daher Veranlassung, 
die Betriebsunternehmer erneut auf 
die genaue B efolgung der Vorschrif­
ten hinzuweisen.

Die Unfallverhütungsvorschriften 
sind den Unternehmern größerer B e ­
triebe s. Zt. übersandt worden, auch 
können sie in unserem B ureau 1, 
Zimmer 19 des Rathauses, eingesehen 
werden.

Betriebsunternehmer, welche die 
zur Verhütung von Unfällen vorge­
schriebenen Einrichtungen nicht recht­
zeitig treffen, oder den getroffenen 
Anordnungen zuwiderhandeln, können 
mit Geldstrafen bis zu 1000 Mark 
belegt werden.

Die Polizei-Revierbeam ten werden 
die B efolgung der Vorschriften kon­
trollieren.

Thorn den 9. Dezember 1911.
___ Der

yolMKMls
im Mrevitt Sr. Alm!».
Dienstag den §6. Januar 1912,

vormittags von 10 Uhr an, 
sollen in dem I-au'schen Gasthause in 
E lle r m iih l (Stan islaw ken) folgende 
Holzarten öffentlich meistbietend gegen 
Barzahlung verkauft werden, und 
zwar:

zirka 13 Stück kies. B auholz mit 
3,23 ün In h a lt,

zirka 40 Stück kief. Derbstangen 
1. Klasse,

zirka 270 rw  kief. Derbholzlang- 
hausen,

zirka 149,5 rm kief. Nutzreisiglang- 
Haufen,

zirka 91 rm tief. Reisigknüppel.
S t a b l e w i t z  bei U nislaw

den 3. Januar 1912.
D ie fiirstl.

D om iiilen-Berw alttm g.

M i m «
gebrauchen gegen

I Heiserkeit, Katarrh, Ver- 
s schleimnng, Krumpf-und 

Keuchhustentz
not. begl. Zeugnisse 
von Aerzten und 
Privaten verbürgen 
den sicheren Erfolg.

lAeußerst bekömmliche und 
! wohlschmeckende B onbons. 
«Paket 25 Pfg., Dose 50  Pfg . 

zu haben in Thorn bei: 
r .  Segas» rm . L ssrnski, 

Sirm vs,
k an lk n ek s, Neust. Markt 16, 

S sk ris s ,
S sk sr T o m ss-v v sk i

(Apotheke in Culmsee),
LSolk r ro » , vorm. korS. 
vLsrsko (Briesener Hof in 
Briesen).

Nestes Krennöl,
Liter 90 Pfg .. empfiehlt

Anker-
Thorn.

Z r M ie
M lii-b -M rN L

Mittagstlsch
in und außer dem Hause zu haben bei
Frau Breitejlraße 33, 2.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den östlich en  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. B o r g t -  Berlin.___________________(Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks

Zuständiges
Amts­

Berste!-
gerungs-

Größe des 
Grund stücks

Grund-
steuer-
Rein-

Gebäude-
steuer-

nutzungS-
bezw.Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hektar)

ertrag

Westpreußen.
Osk. Upleger, Danzig.

Zigankenberg Danzig 22. 3.10 0,5125 712
Caesar Kolley, Danzig „ 13. 2. w 0,0382 — 3985
Frz. Haack, Eh!., dnselbst „ 10. 2.10 0,0164 — 428
P. Röhr, daselbst, Brcitgasse 
Andr. Schacht, dalelbst,'

12. 2.10 0,0106 2965

2440Mühlengraben „ 22. 2.10 0.0204 0,18
Iah . Meseck u. Mtg. (L),

0,1586 300Kohling „ 16. 2.10 - -
F. Becker, Ehl., Schadwalde Marienburg 14. 2.10 0,1970 — 45
Joh. Gilla, Barloschno Pr. Stargard 16. 2. 9 ' s 0,5674 11,25 168
K. Klesczewski, Eh!., Ossieck 9. 2. 9' - 0.0610 — 75
Wilh. Labadda, Bliesen 
P . Sliwlnski, Ehl.,

Briesen 12. 2.10 0,1318 - - 1245

Friedrichsbruch Culm 27. 2.11 11,2766 29,85 63
H. Parpart, Culm, Borst. 5. 3 11 0,1455 240 —
- 5- ,5 „ „ 19. 3.10 0,0583 0,63 —
„ „ „ „ 12. 9 10 0,0941 1.47 —
„ „ M ^ „ 12 3.11 0,0o48 1,08
» 5 »  ^ 5. 3.10 0,0975 —

„ 19. 3.11 0.0308 0,30 —

Frau Leok. Miloch,
19. 3 .10 '/, 0,0655 1,08

Gr. Schliewitz Czersk 16. 2.10 18.9846 78,87 90
M. Itzig, FlaLow Flatow 6 2.10 0,2810 2,97 336
P . Kantak, Ehl., Lanken „ 13. 2.11 306,1708 2696.25 1161
A. Dejewski. Ehl., Gollub Gollub 29. 2. 9 1,2660 10,14 510
Herm. Ax, Schöntal Graudenz 6. 2.10 1,3052 32,16 590
Joh. Lipski, Schwornigatz Konitz 1. 3.10 0,1250 — 444
Mich. Kuntz, Sternau

Löbau
Mcrrienwerder

15. 3.10 42,3602 235,53 150
WUH. Essig. Ehl., Löbau 
Wilh. Hellwig. Martenfelde

9. 2.10 
15. 2. 9

16,3217
0,1065

117,45
2,07

360
608

Wilh. Schroeter. Eh!.,
14,94 432Gr. Marienau „ 8. 2. 9 0,5899

Frl. M. Czaja, Mewe 
Frau Kath. Kosseda u. Mtg.,

Mewe 19. 2.11 —

22.77

305

36Skinken—Helenenfelde Schwetz 9. 2. 9 7,6140
L.Iasnoch, Eh!., Schiroslaw „ 1. 2. 9 0.1660 0,51 12
D.Dobberstein, Ehl.,Suchau 
Mich. Kopische, Ehl (^), 

Christfelde

20. 2. 9 6,6380 23,22 36

16. 2. 9 1,1546 20,55
A. Berkholz, Ehl., Mischte 17. 2. 9 8.1130 7,65 45
I .  Przymuszalla, Nichors Zempelburg 16. 3.10 1,5670 11,61 45

Ostpreußen.
S.Romeike, Gr.Kirschnakeim Labiau 7. 2. ö '/, 0.7680 6.19 36
Frau P . Becker, P r. Holland Pr. Holland 13. 2.11 — — 720
Jak. Bendlks, Ehl., Deegeln Prökuls !3. 2.10 4.7210 5,71 —
Ant. Falk. Ant., Migehnen Wormditt 26. 2.11 8.5434 47,94 —
K. Finte!, Ehl., Soltmahnen Ange.burg 19. 2.10l , 8,7000 52.47 77
K. Froehlich, Buddern 12. 2 .10 '/, 0.3420 2.34 24
Frz. Ziehe, Satticken 
Chr. wzogs, Ehl.,

Goldap 9. 2.10 103,4760 387 309

Szameitkehmen 
Frau Hulda Werdermann, 
Zonaten

Heydekrug 16. 2.10 7,9460 29,37 63

23. 2.10 0,2500 1,38 151
Jurge Bernoth, Ehl. (^.),

Eaidellen 3. 2.10 1,5420 1,38 18
Fr. Kausch, Ehl. (^).

Girreningken 17. 2.10 0.3440 0,'5 —
Fr. Zollonoz, Orlowen 
I .  Vogel, Ehl., Lipinsken 
Gust. Tanski, Salza

Bialla 14. 2.10 18.6860 50,37 60
Lyck 16. 2.10 29F040 66,27- 75

Rhein 12. 4.10 9,7160 52,71 36
Posen.

V.Waberski, Gr. Dammerau Bentschen 27 2.10 0,0230 — 60
Frau H. Sauer, Fürstenfelde Bojanowo 21. 3.10 0,0126 — 36
Fr. Bradtke, Zedlitz Fraustadt 10. 2.10 0,3760 2.31 135
G. Liebelt, Ehl., Fraustadt 
Joh. Pustowski, Ehl., " 24. 2.10 0,7422 4,53 114

358Kronschkow Kempen 19. 2. 9 5.5667 48,96
W. Nowicki, Ehl., Betsche Meseritz 13. 2. 9 106.1810 429,54 270
M. Lejwoda, Ehl., vleujee Posen 9. 2 10 5.7744 36,12 45
S . Pogarzelski, Ehl., Rataj 
K. Biegdowskt, Ehl., " 9. 2.11 2,1898 23,28 243

435Schildberg Schildberg 10. 2.10 0,0338 —
F ra u J . Zimska, B ystrzek-

45Hauland-7-Kleinlinde Schrimm 6. 2. 9 7.4920 12,48
I .  Kowarjch, Konk., Fordon Bromberg 7. 2.11 0,1691 — 6o0
^.l. Gawrych, Bterchselde 9. 2.11 0.3830 3.63 294
Reinh Beet, Neukirchen Exin 28. 2.10 3,7500 21,30 36
Val. Rafinski, Dombrowken Hohensalzo 16. 2.10 '/, 17,4691 62,82 —
B.Andrzejewski, Hohenjalza 16. 2.11 0,1 61 — 1176
Stan. Galon, Budzin Kolmar 10. 2.10 12,0555 37,74 125
Gust. Nhoeie, Ehl., Usch 
Jos. Tarnowski, Ehl.,

Schneidemühl 13. 2.10 5.5510 41,64 508

Cienskowo Schubin 15. 3.10 15,9933 117,45 120
Frz. Bytner. Ehl., Rojenau Tremessen 12. 2. 9 8,9736 66,66 24

Pom m ern.
Joh. Storbeck, Iarmen 
Em. Kage, Rothemühl—

Demmln 9. 2.10 0,2125 — 720

Heinrichswalde Pasewalk 9. 2.10 6.2765 44,64 60
Aug. Treptow, Köpitz Stepenitz !1. 3.10 17,6450 2,25 96
Em. Boß, Stettin Stettin 8. 2.10 — 4794
Fr. Lang, Wogast Wolgast 15. 2. 9l/, 0,0185 — 220
Alb. Schlie, daselbst 22. 2. 9l ^ 0,8840 — 470
E. Koerner, Stolp Stolp 27. 2.10 0,0263 — 2240
Gust. Neumann. daselbst 6. S.101' , 0,0298 — 2114
P . Plüntsch, daselbst ,, 2S. 2.10 0,5187 0,12 4863

p s l l - o l s u m ,
Liter 1« P j .. bei 19 Liter tS V!-. 
e m p f i e h l t sstzhtzj-, ^sgkrie.
_____ _________Culmerstraße 20.
Altes Gold u. Silber, Brillanten, 

Altertümer, künstliche Gebisse 
k a u f t  z u  h ö c h s t e n  P r e i s e n
k. Beidusok, Goldwarenwerkstcitt 

Brückenstraße 14, 1. Etage.

1
leicht und gut er »alten, zu kaufen gesucht. 
 ̂ ngebote mit Preisen >.abe unter 

IL. - an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Wer leiht L  L 'S 'rL
rentablem Geschäft 2660 M b aus ein 
Jahr gegen hohe Zinsen und Sicherheit. 
Angebote erbeten unter Slk. 5 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W 
L

für Dampfbetrieb. DZ
Deutsches Fabrikat bau höchster Voll- 
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit ---
kompletter Reinigung für marktfertige Z.L 
Ware baut als langjährige Spezialität sH'

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

K  f. r » n m  r tr.
I §  Z w eig n ied ee la ffu n g : K v K r r S L Ä S r n iL L iI ,  R ü stera llee .

s  - Eigene Reparatur-Werkstatt. -
^  Feinste Referenzen aus allen kleebauenden Staaten.

WS

i«" L i S«!«« III . vLikrir rxvrsti'rTSso 42 "Mg

S r . 1  Ä v lk l'8  V sch sk s itu iig Z -k sts tg lt
L?6Mniuäet 1903, 8taat1iek Icon2 6 8 8 ionl6 rL kür äie

LlNSNVI- »N Ä  80^16 L iu
tritt in äis 8eS „n L a einer üökeren I^elTranstalt.

I i'SKvIt«« rnit sor^külbi ŝr 6eaUk8iektiSNNK äer
Leünlardeittzn. Viele vorLN^Iielie Lrnpkelilun^en ans allen 
Lrei86n. LaldZLüriKG 0^nina8ial- nnä KealM^wriasial- be2 ^. 
0b6i'real8e5n1linr8e von tznarta bis Oderprima. Lisber Ü>S 

! meist mit grosser 2eiter8parni8,
S V 3  k r ü L is g v ,  d a r . S S  ^ d t t u r iv n t v » .

! Resonäere Nomonk/nnQQ ^nr VordtzreitnnK für äie l'i'rmLLuvL- 
KklrMvlrsU1 dd nnä ^dLIni-LeiLtQir l^LirLnnK.

» » N c b t u n g ! » »
Die besten Erzeugnisse in

Zauem Ssche« Kmstseide
evhaLLerr K ie n « v in dev

3 6 ,  D a u n ? W ä s c h b -^ M m .« ^ a r tu r .

---------- 11 F i l i a l e « . - - - - - - - -

U M
e x tr a k e ia e r  U a d isn c k e !  blr. 00 ^
snäeren Sorten Stodde'8 NacUancle!, Liköre und vrannt- ^  
rvelne. -UleiniZer ^abrrkant des scklen Dedsuköter ^  

Alackandels «

t t L I d t t r .  5I 0 L L L .  N e x e n lr o k  F
DLinpk--Des11H»Hoir. ö^Lekandel-»» örLanl^sin- 
und ^Hcör-k'Ldrlk. Oeßründet anno 1776.
Preisliste und Versandbedingungen gratis 
und franko. — OriginaMascbe und 

Originalgläser gesetrlicd 
Zescbüt^t.

»»V » » V-E

D i e
^  » ,« »  i  »»

in cker sieb

L r ä a l
Zavlr seiner Oüts auk cker 
ALirreu Lrcke verbreitete, 

siebt ebne Beispiel äa.

4-zimmer-Wohnung.
d. Neuz. enlsp. eingeri tet o. gleich bilüg 
zu vermieten. Zu erfragen G eretjtr. 5 
am Leü'its er Tor, park., rechts.

Kleines
vermieten

m öbliertes Zim m er zu 
Strobandstraße 16, pt., r.

Emegt.möbi. Wohnung
mit auch ohne Bu sd)enge!aß zu vermieten.

Strobandstraste 13. 1.

LHHliertes Simmer
mit Telephonvenutzung per 1. Januar zu 
vermieten. Schuhmacherstr. 20, 1.
M uV Ttiävi. Zimrüler mit sepl Eingang!

zur Straße gelegen, per l. l. 12 zu 
vermieten. Strobandstratze 20.

Nlöbl. Zim . sos. b. z. v. Bäckerstr. 6, II '
Möbl. Zimmer sof. z. verm. Hohestr. 7, 1.

2-Nmmerwohnmlg
nebst Kabinett, Küche und Zubehör vom 
1. 4. 1912 zu vermieten

MeMettslrahe 81.

Freundl. möbl. Zimmer mit Äab.. sep. 
Eing., sos. zu vermieten. Turmstr. 16,1.

Waldstratze 31.

kiiie 4 iim lü-M inilig
mit allem Zubehör von sofort, und eine

3 Runner-Wohnung
vom 1. 4. zu vermieten

VerbindungSstrahe Ü,
zwischen Mellien- und Waldstraße.

Eine 4-Zim.-wohnung
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. MeUrenstr. 101.

1 Wohnung,
2 Zimmer, geeignet für eine Dame und 
eine Z-Zimmer-Wohnung zu vermieten.

Arsaberstrake 5.

MlttimklliW.
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4.12 
zu vermieten______Talslrahe 3V.

2 AriiMl-WkmchlW
nebst Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten.

lKr»ÄLvlL. Mellienstr. 112a. pt., l.

Wohnung L
legen, zum 1. 4. zu vermieten 
______________ Grauderrzerstrake 75.
2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 

auch nnmöbl.,
per 1. 4. 12, eventl. gleich zu vermieten.

Nut mSbl. zimmer
sogl. zu verm. Schuhmacherstr. l2. 3, l.

Wohnungen.
3, 4 Md 8 

Iimmer-Wohmmgeu
mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, 
elektr. Licht und Gas versehen, von sof. 
oder später zu vermieten.

M .
Waldstr. 43.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, Loggia und Zubehör im 
2. Stock vom 1. April zu vermieten. 
____________________ Schulstraße 20. 2

F isc h e r s tr a ß e  7
ist eine freundl. neurenovierte W ohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Gas 
und 1 Stück Gemüsegarten von sofort zu 
vermieten.

Fortzugshalber
sehr freundliche gesunde Wohnung, im 
Garten gelegen. 3 Zimmer, großer Balkon, 
reich!. Zubehör vom t . 4 . 12 zu vermieten.
Frau Ili nliil!, Kasernenstr. 9.
Herrschaft!. Wohnung.

6 Zimmer. Bad. reichi. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Friedrichs^. 10 12. P o rtie r .

W e r d e « « .
Manerstrasze 34. von sofort oder später 
zu vermieten. Näheres zu erfahren bei

<A. 8 v p p » L 't ,  Fischerstraße 59.


